d. Bresl. Ztg.) eine Schüderung der zur Vorfeter 
veranſtalteten Feſtlichkeiten gegeben haben, ent⸗ 


aus den Provinzen herbeigerufen, in amtlicher Stellung 
erſchienen, theils, um Zeugen der ſeltenen Felerlichkelt 


ten Gallerien in Form von Arkaden anſchloſſen. Au 
der Morbfeite begränzten den Platz noch ea 


guren (perſonffizirte Tu 
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Inland. J Großmuth, dann auf der andern Seſte, von dem Schloſſe] Lustgartens, und mehrten dadurch die Zahl der wehen⸗ 

Feier des Geburts⸗ und Erbhuldigungs⸗ nach den Pe ei die Treue mit einem Schlüſſel den Banner und prächtigen großen Fahnen. Auch die 
tages Seiner Maſeſtät unſeres allergnä⸗ put mn Hunde die Macht mit dem Stab, die Weis: Züge der Bürger, die fidh zur Eldesleaſtung verfammel- 
gen en 2 beit mit einer Eule, die Standhofigkelt mit einer Säule. ten, nahmen jetzt den Platz vor der Thron⸗Tribüne ein. 
digſten Königs und Herrn Zwiſchen dieſen Statuen erhoben ſich vergoldete Cande⸗ Dicht unter derſelben ſah man das Offizier⸗ Corps und 
Friedrich Wilhelm IV. laber und Lanzen, welche Blumengewinde, Kränze, Fah⸗ die Fahnen und Standarten der bieſigen Rig mentet 

zu Berlin am 15. Oktober. nen, Wimpel und Bänder trugen, und hinter dieſen] aufgeſtellt. In weniger als einer Stunde war der zu⸗ 

Nachdem wir bereits in der Sonnabendzeltung (Nr. 244 | reihten ſich auf beiden Seiten der Brücke große Maſten | vor noch freie Raum mit einer wenn nicht gedrängten, 
der bis an das Geländer vorfeſchobenen Stromſchiffe doch dichten Menſchenmaſſe bedeckt, deren Ueberblick bei 

mit den Natſonalflaggen. Doh war dle Schloßdrücke dem Glanz ſo vieler Koſtüme und Uniformen, bei den 
nicht der äußerſte Punkt des hrrlichen Proſpekis. Die | unzähligen Fahnen, den Stäben mit flatternden Bändern 
Statuen der vaterländiſchen Heiden, des alten Vaters und Emblemen, den Marſchällen in ihrer aus zeichnen⸗ 
Blücher, Scharnhorſt's und Bülow's waren mit den Tracht, ein wahrhaft wundervolles Schauspiel ge⸗ 
Blumenguirlanden, Fähnchen und Bändern eingezäunt, währte. Jedes Herz fühlte ſich erhoben in der Gegen⸗ 
ähnlich wie dies auch mit da übrigen Statuen, der wart dieſer Bevöikerungsmaflen, die im Sinne der Liebe 
des großen Kurfürſten auf der langen Brücke und der und Treue verſammelt, ein Bild von den großartigen 
tapfern Streiter aus der Zeit des großen Friedrich auf Kräften darſtellten, die der preußſſche Staat nach allen 
dem Wilhelmsplatz veranſlalte war, während die für | Richtungen des Geiſtes, der Induſtrie, der Tüchtigkeit 
das Denkmal des großen Preißenkönigs geweihte Stelle in jedem Gewerbe und Stande in ſich ſchließt. Dies 
würdig verziert, mit gewaltien Adlern auf gefchmadk- | bildete die wahrhaft Königliche Pracht des Feſtes. 
vollen Fußgeſtellen, die Scem begrenzte, über welcher Bald nach acht Uhr begann das hehre Geläute der Dom⸗ 
hoch hinab, von der Spitze ds Marien⸗Kirchtdums die | glode:., deren mächtige Stimmen, in ſo unmittelbarer 
koloſſale vaterländiſche Fahne wehte. — Diefen ſämmt⸗“Nähe einen wunderbaren Eindruck hervorbrachten. Die 
lichen Veranſtaltungen gegenüber erhob ſich an der Fa⸗ verſchiedenen Züge degaben ſich jetzt, in der Welſe wie 
gade des Königl. Schloſſes ein großer, für den Königl. es das Programm angeordnet hatte (auf welches wir 
a, un Thron beſtimmter Thronhimmel, ganz mit IParlachro⸗ | und für bie Einzelnheiten, deren zu vollſtändiger Erwäh⸗ 
onsben, fenden e e e e ee „ ‚verziert, Die Brei 1 e e ee Eintrag 
mit ihren prachtvollen und denkwürdigen Bauwerken des Sa ‚feine ft Sr] Ricche. Zupöcberft eee e En 
durchſtrömten, eine vielleicht noch nie erlebte Regſamkeit, hobenen Baldachins und der drei zu demſelben, bis zur | der zug der Fürſten und Standesherren, —— Er 
bel der ſich die Einwohner zuletzt in ihren ſonſt breiten, Höhe des erſten Geſchoſſes des Schloſſes hinaufführen⸗ der weisen Domſufte und der Mieterfchaft. Die 
geräumigen Straßen faft beengt fühlten. Die Voran⸗ den Treppen betrug 115, die Höte in der Mitte war Reihe glänzerser Uniformen, nach den verſchiedenen Pro⸗ 
ſtalten zu der gestrigen Seler hatten mehrere Tage in gegen 50 Fuß, die Flügel an beden Seiten waren 7 vide geordnet, wachte einen impoſanten Eindruck. 
Anſpruch genommen und waren zuletzt äußerlich fehe | Fuß niedriger. Die Haupt⸗Treppe mit Scharlach und Ihr zunächſt ſchloß ſie der Magiſtrat von Berlin an, 
ſichtbar geworden, fo daß fie bie Aufmerkſamkeit der] weißen Tuch belegt, war 24 Faf breit und hatte ein] dem das große Stadtban, er (fo gewaltig, daß es im 
Fremden und Einheimiſchen lebhaft beſchäftigten. Der goldenes Geländer. Der ganze Baldachin wurde auf flatternden Winde durch vier goldene Schnüre von ver⸗ 
zu der Huldigungsfelerlichkeit beſtimmte Platz war der goldenen Lanzen getragen, die mit Adlern verziert wären. | ſchiedenen Seiten gehalten werden mußte) vorgetragen 
Luſt garten, der ehrwürdige Zeuge ähnlicher Feſte feit | Den Schluß zu beiden Seiten machten zwei, 60 Fuß] wurde; der Oberdürgermeiſter ven Berlin an der Spitze 
Jahrhunderten. Es war dazu eine beſondere Einrich⸗ hohe Lanzen mit den Reichspanlcen. Auf dem reich deſſelben. Ihm folgte der Zug der hieſigen Stadtver⸗ 
tung des Platzes erforderlich geworden. Die Schranz vergoldeten Geſims des mittlern Theils ſtand oben das | ordneten, dann der der ſtädtiſchen Abgeordneten des gan⸗ 
ken, welche die Steige und Grasplätze einfaßten, waren zen Reichs, eine würdige, ernſte Reihe. Dleſe ſämmt⸗ 
bereits früher gefallen: dies Mal mußte auch ein Theil] koſtbar gezierte Thronhimmel an fi beſtand aus car⸗ lich waren in ſchwarzer Kleidung, die Bürgermeiſter mit 
der, die freie Ausſicht hemmenden Baumreſhen ver⸗ isren Inſignien. Ihnen folgten die Adgeordneten der 
ſchwinden. Vor dem Muſeum war eine große Eſtrade Landgemeinden, unter denen viele in ihrer heimiſchen, 
mit Sitzplätzen errichtet, an welche ſich zu beiden Sei⸗ bäuerlichen Natlonaltracht, wie es die Sitte, dieſes un⸗ 
antaſtbarſte Heillgthum, mit ſich bringt, und wie ſich 
auch der Sinn der Vertretung im beſtimmteſten, ehren⸗ 
wertheſten Charakter herausſtellt. Unter ihnen auch die 
Halloten und Bergleute. Noch während dieſe Züge de⸗ 
nen Muſik votanſchritt, ſich langſam, feierlich fortbe⸗ 


nehmen wir den Berl. Zeitungen folgenden Artikel über 
die Festlichkeit am 15, Oköker 12 75 

Berlin, 16, Oktoder. An dem geſtrigen hocher⸗ 
freulichen Geburtsfeſte Seiner Majeſtät des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. erfolgte hier die 
feierliche Huldigung durch die Stände der mittleren 
und weſtlichen Provinzen der Monarchie und durch die 
Reſidenzſtadt Berlin. Schon feit längerer Zeit hatte 
ſich in unſeren Mauern eine Lebendigkeit" kundgegeden, 
welche großen und außerordentlichen Erelgniſſen gewid⸗ 
met ſein mußte. Dle Zahl der Fremden, welche theils, 


zu fein, aus allen Gegenden herbeigeeilt waren, dergrö⸗ 
rte die Bevölkerung der Reſidenz um mehr als ein 
57500 A, und gab ihr, da alle biefe Ankommenden nicht 


mit Cavannen garnirt. Unter ihm ſtand auf einer 
Eſtrade von 3 Stufen, über welche eine carmoſſinrothe 
Sammetdecke gebreitet war, der ieich wit Gold verzierte 
Königl. Thron. 5 | 

Von dem früheſten Morgen des geſtelgen Ta⸗ 
ges an, ſchon als es noch dunkelte, bedeckten ſich die 
Stroßen det Stadt mit Tauſenden von wogenden Men⸗ 
ſchen, und mit rollenden Caroſſen. Die einzelnen Ges 
werkszüge kamen von verſchiedenen Seiten mit ihren 
Fahnen und Muſik herbei, und zogen dann von den 
Linden nach dem Luſtgarten; die Bürger, die ſich bei 
den Bezirksvorſtehern verſammelten, gingen von da in 
anſehnlichen Zügen nach dem Huldigungsplatze. Die 
Fürſten und Standesherren, die Stände der weltlichen 
Domſtifter und die Ritterſchaft hatten ſich auf dem 
Schloß, der Maglſtrat und die Stadtverordneten Ber⸗ 
lins, fo wie alle Abgeordneten der Städte auf dem Cöl⸗ 
niſchen Rathhauſe, die Abgeordneten der Landgemeinen 
in der Ritter⸗Akademie virſammett. Der Huldigungs⸗ 
platz der gegen ſieben Uhr noch faſt leer war, wurde 
von Minute zu Minute lebendiger. Er war rings mit 
ſtädtiſchen Fahnen umſtellt; vor dem Mufeum, vor det 
Börſe bis zum Dome, vom Dom bis zum Hauptge⸗ 
bäude des Schloſſes, waren Tribünen errichtet, mit do⸗ 
then und blauen Drapsrien bekleldet. — Zuerſt zog die 
Schützengilde mit klingendem Spiel vorüber und nahm 
ihren Plotz ein. Dann folgten nach und nach die eins 
zelnen Gewerke, in aller der Pracht, dem geſchmackvol⸗ ponirendis Schauspiel. Der König, in der Generels⸗ 
len Reichthum und der Mannigfaltigkeſt der Embleme, Uniform, grüßte mit Hand am Hut, nach allen Sei- 
wie wir fie am 21. Sept. in fo herrlichem Schauſplel ten. Die Ordnung dieſes Zuges war folgende: Sechs 
belſammen geſehen. Sie umſtellten die vier Seiten des als Certmonzenmeiſter fungitende Kammerherrn, Graf 


dühnen, namentlich an der Börſe und Schloß⸗Apotheke 
und alle N der Umgebung waren, fo viel es Fich | 
thun ließ, für die außerordentliche Scene, welche ſich 
hier eröffnete, mit ähnlichen Veranſtaltungen verfehen 
Oden auf dem K. Schloſſe waren Sitze für ein großes 
Muſikchor eingerichtet und das zu einer Schaubühne 
gänzlich umgeſtaltete Dach eines dreistöckigen Hauses dir 
Schloßfrelheit verdient beſonderer Erwähnung. Die 
Borſe war durch den Aufbau einer, faſt das ganze Ge⸗ 
bäude bedeckten Gallerie, zu deren Schmuck 
dude umgebenden, 8 Al 
der Berliner Bär und det märkiſche er, in coloſſa⸗ 
len Formen, wiederholt angebracht waren, großartig und 
geſchmackvoll in Anſpruch genommen wotden. Der Luſt⸗ 
garten feidſt war in Bezirke eingerheilt, je nach den 
Verſammlungen oder Corporationen, Hi 
hiet Zu erwarten ſtanden, und die Umgitterung mit den 
i geglert. Die Plätze ſelbſt waren zum Schuß 
gegen Pe Jihreszeit und den feuchten Wieſen⸗ 
e Pe Schloßbrücke bildete einen überaus 
here! dies > Auf den Granſtquadern waren, ähn⸗ 
lich wie er ee erſten Riſſen diefes koloſſalen Bau’ 
werks ang geren War, and deſtle mit allegoriſchen Fi⸗ 
den von Victorlen gekrönt) in 
geſchmackvolen Gruppen angebracht 0. Die 5 
ſiztrungen waren nach der R N ’ 
ſoniftztrun eihe von dem Zeughaus 
angefangen: die Gerechtigkeit mit der Mage, die Mä⸗ 
igkeit mit dem Zügel, die Stärke mit der Keule, die 


offenen Straße, in einem achtſpännigen Gallawagen, 
dem zwei Stallmeiſter voraneitten, aus dam Schloß 
nach der Domkirche. Es wurde im Schritt gefahren. 
Sp wie die verſammelte Menge J. M. die mit dem 
Hermellnmantel bekleidet war, erkannt batte, erſcholl ein 
lautes Lebehoch von allen Seiten. Wenige Minuten 
nach ein Viertel auf neun Uhr wurden auf der Thron⸗ 
teibüne, in der Nähe der Treppe, die erſten Kamwor⸗ 
herren ſichtbar, welche den Zug, in dem der König ſich 
nach der Kirche begeben follte, eröffneten. Sogleich lief 
ein freudiges Gemurmel der Aufmerkſamk eit durch die 
Verſammlung, das, ſo wie Se. Maj. ſichtbar wurde, 
in einen lauten, tauſendſtimmigen Judelruf der Begeſ⸗ 
ſterung ausbrach. In prachtvoller Feierlichkeit bewegte 
ſich diefer Zug die mittlere große Freitteppe, auf den 
Scharlachſtufen herunter, und gewährte durch den Glan 
der Uniformen auf dem unterbreiteten benptächtig 
Grunde, zumal da das finſter d „  fatbenptädhtigen 

rohende Wetter grade in 


dieſem Augenblick etwas heller wurde, eln wahrhaft ime 


* 


wegten, begab ſich J. M. die Königin auf der daneben 


von Mervelbt, von Alvensleben⸗Redekin, bon 
Saldern⸗Ablimb, Freiherr von dem Buſche⸗Ip⸗ 
penburg, Freihert von Stillfried, Legationsrath 
von Uſedom, eröffneten ihn. Ihm folgten die hier 
anweſenden Kammerherren nach dem Alter ihrer Er⸗ 
nennung paarweiſe; demnächſt die hier anweſen⸗ 
den Erbämter aus den verſchienen Landestheilen der 
Monarchie eben ſo; dann die Erbämter der Kur⸗ 
mark, die ſämmtlichen K. aktiven Ho ffſtaaten, ge⸗ 
führt von dem Hofmarſchall v. Meyerink, ſämmtli⸗ 
che Staatsminiſter; dann der General der Kavalerie 
von Borſtell, der General der Infanterie, Freiherr 
von dem Kneſebeck, der Feldmarſchall Graf v. Zieten, 


Seine Majeſtät der König. 
Hiernächſt die Königlichen Prinzen in folgender Orb: 
nung: Se. K. H. der Prinz von Preußen, Se. 
K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm, Se. K. H. 
der Prinz Karl, Se. K. H. der Prinz Friedrich 
Karl, Se. K. H. der Prinz Albrecht, S. K. H. 
der Prinz Friedrich, Se. K. H. der Prinz Ale⸗ 
rander, Se. K. H. der Prinz George, Se. K. 
H. der Prinz Wilhelm, Se. K. H. der Prinz 
Adalbert, Se. K. H. der Prinz Waldemar, 
Se. K. H. der Prinz Auguſt, die General⸗ u. Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten St. Majeſtät des Königs, der Geheime 
Kabinetsrath und der Kabinetsrath, ſo wie der Hofſtaat 
und die Adjutanten JJ. KK. HH. der Prinzen, dle 
ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen, die Ge: 
neralltät, die Wirklichen Geh. Räthe, die Ober- Präſi⸗ 
denten und die Räthe erſter Klaſſe. — So lange die: 
ſer höchſt prachtvolle Zug zwiſchen den Reihen der Volks⸗ 
maffen ſich fortbewegte, bis zum Eintritt Sr. Majeſtät 
des Königs in den Dom, dauerte der tauſendſtimmige 
Jubelruf, das Schwenken der Hüte und Tücher fort, 
und ringsum grüßte der König in ſicht lich tiefſter Be⸗ 
wegung die treuen Schaaren feines Volkes, die ihm fo 


entgegenjauchzten. — Jetzt begannen die Feierlichkeiten 
in der Domkirche. Dieſe war für dieſelben beſonders 
eingerichtet. Sämmtliche Sitzbänke im Schiff waren 


nebſt der Kanzel abgebrochen, und dle letzteren inner⸗ 
halb des Altargitters vor dem Altartiſche aufgeſtellt wor⸗ 
den. Dle Hälfte der Kirche nach dem Altare zu, war 
mit Stühlen verſehen für die Königl. Prinzen, die Ge⸗ 
neralität, und die hohen Staatsbeamten beſtimmt; in 
der Mitte ſtand der Seſſel des Königs. Die verfchie- 
denen Deputationen nahmen die andere Hälfte der Kir⸗ 
che ein, die bis zum Chor hinauf terraſſenförmig mit 
Stühlen beſetzt war. Die Geiſtlichkeit hatte ihren Platz 
im innern Altar⸗Raume. J. Maj. die Königm, und 


die ſämmtlichen Peinzeſſinnen hatten Ihre Pläge in der 
Hofloge eingenommen. Der Geſang der Gemeinde be⸗ 
gann die Feler mit dem Liederverſe: 
; In Deiner Stärke freue ſich 

Der König allezeit! : 

Seine Amos fee, Gott, auf Dich! 

Sein Herz ſei Dir geweiht. 
Hierauf wurde von einem zahlreichen Chor eln von 
Spontini componirtes Domine salvum fac regem 
ausgeführt, dem der erſte Theil der Laurgie, durch Hrn; 
Hofprediger Strauß abgehalten, folgte. Nach dem Liede 
der Gemeinde: „Der über Gpeiften, Gott, von Dir“ 
hielt Herr Hofprediger Ehrenberg die Predigt über 
den Text aus dem erſten Buche der Könige, I, 39. 
Hieran ſchloß ſich abermals der Geſang der Gemeinde 
durch das Lied: „Auch ihm haſt Du beſtimmt das 
Ziel“ worauf Hr. Hofprediger Theremin den zweiten 
Theil der Liturgie abhielt, und demnächſt der erſte evan⸗ 
geliſche Biſchof, Hr. Hofprediger Eylert im Namen der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit die Huldigungs⸗ 
Anrede an Seine Mafeſtät hielt. Dieſe ſchloß 
mit dem Worte Amen, das von allen Geiſtlichen 
wiederholt wurde. Ein Geiſtlicher ſang jetzt die Worte: 
„Herr Gott, Dich loben wir!!“ und Alle: „Herr 
Gott, wir danken Dir!“ woran ſich nachher ein Te⸗ 
deum, von dem Sängerchor ausgeführt, ſchloß, und 
zur Beendigung dieſes heiligen Theiles der Feier der 
Segen durch Hrn. Hofprediger Theremin geſprochen 
wurde. 

Hierauf kehrten die verſchiedenen Züge in derſel⸗ 
ben Weiſe, wie ſie gekommen waren, nach dem 
Schloſſe zuruͤck. Abermals ertönte, als Se. Majeſtaͤt 
ſich zeigte, erneuter und erhöhter Jubelruf. Er wuchs, 
als der König ſich wieder auf der großen Freitreppe 
befand, und nun allen den Tausenden von Anweſen⸗ 
den ſichtbar wurde. Auf der hoͤchſten Stufe ange⸗ 
langt, wandte ſich der Monarch zuruck, und geuͤßte 
in ſichtlich tiefſter Bewegung nach allen Seiten uͤber 
den Platz hin, der jetzt vom brauſenden Jubel er⸗ 
ſchallte. Alle Häupter waren unbededt, die Fahnen 
flatterten ſtolz, tauſende von Tuͤchern und Huͤten 
grüßten wehend durch die Luft. 


Nunmehr begannen die Feierlichkeiten innerhalb 
des Schloſſes. Beim Eintritt Sr. Majeftät in den 
Ritterſaal, wo neben dem Throne die Reichsinſignien 
aus geſtellt waren, übergab der Generallieutenant von 
Luck dem Feldmarſchau Grafen von Zieten das 
Reichspanier. Die Königlichen Prinzen nahmen ihre 
Plätze rechts und links am Throne ein. Alle übrigen 
Anordnungen geſchahen ganz nach dem Programm. 
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Hiernächft würde zuerſt auf Befehl Sr. Majeftät die 
katholiſche Geiſtlichkeit in den Saal eingefuͤhrt, welche, 
nach einem in der St. Hedwigs⸗Kirche abgehaltenen 
feierlichen Hochamt ſich im Zuge nach dem Schloſſe 
begeben hatte. Es waren von derſelben gegen vierzig 
Mitglieder erſchienen. Die Huldigungsrede ſprach der 
Biſchof von Paderborn, Herr v. Ledebur, aus tief 
bewegter Seele. Se. Maj. der Koͤnig beantwortete 
dieſelbe in gleich ergriffener Stimmung. — Hierauf 
folgte die Huldigung durch die ehemals reichsſtändi⸗ 
ſchen Fuͤrſten und Grafen, die ſchleſiſchen Fuͤrſten und 
Standesherren, die niederlauſitziſchen Standesherren 
u. ſ. w., wie das Programm ſie beſtimmt hatte. 
Auch hier ſprach der König ergreifende Worte, wie 
denn überhaupt bei allen dieſen Vorgängen nicht blos 
eine äußere Feierlichkeit, ſondern auch ein wärmfter, 
durchdringendſter Antheil ſich kund that, ſo daß dem 
Koͤnige ſelbſt, wie Allen, zu denen er redete, die Thraͤ⸗ 
nen tiefſter Bewegung und edelſter Erhebung das 
Auge erfüllten. — Aus dem Ritterſaale begaben Sich 
Se. Majeſtaͤt in dem durch das Programm feſtgeſetz⸗ 
ten feierlichen Zuge in den weißen Saal, wo ſich die 
hoͤchſten Herrſchaften und hohen Staatsbeamten ganz 
in der Weiſe, wie zuvor im Ritterſaale, um den 
Thron ordneten. Ihre Maj. die Königin hatten auf 
der daſeloſt errichteten Empor⸗Tribüne Platz genom⸗ 
men. Nachdem Se. Maj. Sich auf den Thron nie⸗ 
dergelaffen, hielt der Staatsminiſter v. Rochow von 
einer der Stufen des Thrones folgende Anrede an die 
hier verfammelten Stände: 

„Der König, unſe Allergnädigſter Herr, hat Sie, die 
Ritterſchaft Seiner Datſchen Staaten, entboten, daß Sie 
nach altem Recht und alter Ehre den Eid der Treue, die 
Sie in Ihrem Herzen gelobt und mit der Hand ſchon ge⸗ 
zeichnet haben, nun auh mit dem Munde noch bekräftigen. 
— In dieſem feierlicher Akte erfüllen Sie nicht bloß eine 
Pflicht, indem Sie zuglech ein Recht üben, ſondern Sie voll⸗ 
ziehen auch recht eigentlih eine Handlung Ihres eigenthüm⸗ 
lichen Berufes. — Eingasachfen mit den feſten Wurzeln des 
Beſitzes in den Boden dis Vaterlandes, En Geſchicke zu 
theilen Sie ſich nicht entſehen können, find Sie vorzugsweiſe 
und gleichſam von der Natur ſelbſt angewieſen auf feſten 
Sinn und beharrlichen Nith, auf Bewahrung von altem, 
gutem Recht, Sitte und hre, auf den Schuß und die Ver⸗ 
theidigung des Beſtandet und auf anhängliche Liebe und 
Hingebung an das Vaterland und an den Landesherrn. Die 
Treue iſt Ihr Beruf, die Feiwilligkeit eines edlen Gehorſams 
iſt Ihr Amt, und das Gelübde jener Treue und dieſes Ge⸗ 
horſams iſt Ihre Ehre und Ihr Recht. — Dieſes Recht üben 
Sie heute wieder nach lagem Zeitraume, den Gott, wie 
durch ſchwere Prüfungen bzeichnet, ſo durch großen Segen 
verherrlicht hat. Sie übe es mit theuren Erinnerungen, 
mit ſicheren Hoffnungen, a mit der feſten Zuverſicht, daß, 


wel AR Weg uns zu 1 es * — Lenker aller menſchlichen 
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edlen Köngs, auf welchem die Verheißung ruhet: „auf daß 
Dir's wohl gehe und Du lange lebeſt auf Erden.“ — Der 
gal-Dechant des alten Hochſtiftes Brandenburg von Erxle⸗ 
sen verließ hierauf in feinem geiſtlichen Ornate die Schran⸗ 
ken und ſprach: „Innig und tief erſchüttert ſtanden wir vor 
vier Monaten hier am Sarge Unſeres heißgeliebten Landes⸗ 
vaters, des in Gott ruhenden Allerdurchlauchtigſten Groß⸗ 
mächtigſten Königs und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm III.; 
unauslöſchbar wird Sein Andenken in jedes Preußen Bruſt 
fortleben, und dankber die Mit⸗ und Nachwelt Seinen Na⸗ 
men nennen. — Er hat Seinem Lande der Wohlthaten un⸗ 
zählige zurückgelaſſen, aber die größeſte aller iſt, daß Er in 
Seinem vielgeliebten Herrn Sohn, unſerm jetzt fegieren⸗ 
den Allerdurchlauchtigten Großmächtigſten König und Herrn, 
Herrn Friedrich Wilhelm IV., uns einen Nachfolger auf Sei⸗ 
nem erhabenen Thron gegeben hat, der reich an ſeltenen 
Geiſtes⸗ und Herzenegaben die Bürgſchaft giebt, daß wir 
unter Seinem mächtigen Scepter die Wohlfahrt fortgenie⸗ 
ßen werden, die uns zie weiſe Regierung unferes Hochſeligen 
Königs Majeſtät bereitet hat. — So ſtehen wir denn hier, 
die Stände der Ritter chaft vieler Provinzen Eurer Königli⸗ 
chen Majeſtät großen Reiches; keiner iſt unter ihnen, ich darf 
es ſicher ausſprechen, der nicht mit wahrer Preußen⸗Treue 
bereit iſt, heut Eurer Königlichen Majeſtät mit dem feierli⸗ 
chen Eide die Treue zu geloben, wovon Preußens Wahl⸗ 
ſpruch: Mit Gott, für König und Vaterland, oft Proben be⸗ 
ſtanden hat. — Geruhen Eure Königliche Majeſtät nicht nur 
die Huldigung unſeres Mundes, ſondern die wahre Huldigung 
unſerer Herzen gnädig aufzunehmen, und möge der Allmäch⸗ 
tige Gott unfere Gebete erhören, die zu ihm emporſteigen 
für die Wohlfahrt Eurer Königlichen Mazeſtät geheiligte 
Perſon, für Ihre Majeſtät die Königin und das ganze hohe 
Königliche Haus.“ x 

Durch den Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Mathis 
wurde jetzt die Vorhaltung verleſen und die Eides⸗ 
worte geſprochen. Dieſe letzteren lauten folgender⸗ 
maßen: 7 
Ich gelobe und ſchwöre, für mich und kraft habender 
Vollmacht, in die Seele derer, von denen ich die Vollmacht 
dazu habe, zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen 
leiblichen Eid, daß ich dem Allerdurchlauchtigſten, Großmäch⸗ 
tigſten Fürſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, König 
von Preußen, Markgrafen zu Brandenburg, ſouverainen und 
oberſten Herzog von Schleſien, wie auch der Grafſchaft Glatz, 
Großherzog vom Niederrhein, Herzog zu Sachſen und Weſt⸗ 
phalen, in Geldern zu Magdeburg, Eleve, Jülich, Berg, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, Burggrafen zu Nürn⸗ 
berg, Landgrafen zu Thüringen, Markgrafen der Ober⸗ und 
Nieder⸗kauſitz, Fürſten zu Rügen, Paderborn, Halberſtadt, 
Münſter, Minden, Mörs, Eichsfels und Erfurt, Grafen zu 
Hohenzollern, gefürſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu 
Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg und 
Lingen, Herrn der Lande Lauenburg und Bütow, meinem 
Allergnädigſten Könige, als meinem rechtmäßigen Landesherrn 
und Erb⸗Könige und dem geſammten Königl. Haufe, in de⸗ 
beftimmten Succeſſtons Ordnung, zu allen Zeiten treu, ſes 
horſam, gewärtig und unterthänig ſein, Höhere, ab: 
nach Vermögen fördern, Schaden und Nachtheil — treuen 
wenden, und mich überhaupt fo verhalten will, wie 


unterthanen gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn überall 
5 2 775 vn 3 2 — — Gefährde, ſo 
Jeſum Chriſtum. 99 1 

Von allen Anweſenden wurde dieſer Eid mit lauter 
Stimme in wahrhafteſter Geſinnung nachgeſprochen, 
und hierauf rief der Erbmarſchall Gans Edler Herr 
zu Putlitz: „Es lebe der König Friedrich Wil⸗ 
helm IV.!“ Ein Ruf, der unter Trompetenſchall und 
dem Donner der am Zeughauſe aufgeſtellten Geſchütze 
dreimal mit vollſter Kraft in der Verſammlung ertönte. 
Darauf erhoben Sich Seine Majeſtät und richteten an 
die Stände die Worte: 

„Es war früher Herkommen, daß die Stände 
der Deutſchen Lande ihre Erbhuldigung nicht 
eher leiſteten, als bis die Huldigungs⸗Aſſekuran⸗ 
zen eingegangen waren. Ich will Mich gleich⸗ 
ſam dieſer Sitte anſchließen. Ich weiß zwar, 
und Ich bekenne es, daß Ich Meine Krone von 
Gott allein habe, und daß es Mir wohl anfteht 
zu ſprechen: Wehe dem, der fie anrührt! — 
Aber Ich weiß auch und bekenne es vor Ihnen 
Allen, daß Ich Meine Krone zu Lehn trage von 
dem Allerhöchſten Herrn, und daß Ich Ihm 
Nechenſchaft ſchuldig bin von jedem Tage und 
von jeder Stunde Meiner Regierung. Wer 
Gewährleiſtung für die Zukunft verlangt, dem 
gebe Ich dieſe Worte. Eine beſſere Gewährlei⸗ 
ſtung kaun weder Ich, noch irgend ein Menfch 
auf Erden geben. — Sie wiegt ſchwerer und 
bindet feſter als alle Krönungs⸗Eide, als alle 
Verſicherungen auf Erz und Pergament ver⸗ 
zeichnet, denn ſie ſtrömt aus dem Leben und 
wurzelt im Glauben. — Wem von Ihnen nun 
der Sinn nicht nach einer ſogenaunten glorrei⸗ 
chen Regierung ſteht, die mit Geſchützesdonner 
und Poſaunenton die Nachwelt ruhmvoll erfüllt, 
ſondern wer ſich begnügen laſſen will mit einer 
einfachen, väterlichen, echt Deutſchen und chriſt⸗ 
lichen Regierung, der faſſe Vertrauen zu Mir 
und vertraue Gott mit Mir, daß Er die Ge⸗ 
lübde, die Ich täglich vor Ihm ablege, ſegnen 
und für unſer theures Vaterland erſprießlich 
und ſegens reich machen werde!“ 


Se. Königl. Majeſtät begaben ſich jetzt abermals 
nach dem Ritterſaale, um bie Huldigungsrede der 
eee re e de de e ut 
verſität, Profeſſor Tweſten, gehalten wurde. Der Kö⸗ 
nig, auf den Inhalt der Rede eingehend, erwiderte, daß 
er die Hoffnung hege, durch die wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten, deren Vertreter er vor ſich ſehe, werde die Ju⸗ 
gend fo herangebildet werden, daß fie dereinſt Nützliches 
und Großes leifte, und fo dürfte man mit Beruhlgung 
in die Zukunft blicken. — Jetzt begaben ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät zu dem letzten und großartigſten Akt der Feiler 
nach der vor dem Schloß erbauten Throntribüne. 
Hier eröffnete ſich nun die große Scene, zu wel⸗ 
cher die zahlreiche Verſammlung, welche den Thron 
auf allen Seiten umgab und den größeren Theil des 
Lustgartens erfüllte, zuſammenberufen war. Leider war 
das Wetter der Feſtlichkeit nicht durchgängig günftig, 
unfreundliche Regenſchauer verkuͤmmerten die allge⸗ 
meine Feſtfreude, indeß fehlte es auch nicht an ab⸗ 
wechſelnden heiteren Sonnenblicken, in welchen dann 
die glänzende Verſammlung einen hoͤchſt maleriſchen 
Anblick gewaͤhrte. Den Thron Sr. Majeſtaͤt umga⸗ 
ben zunäaͤchſt die koͤnigl. Prinzen und, auf den Tri⸗ 
bunen zur Rechten und Linken, das diplomatiſche 
Corps, die Generale, Miniſter, Hofſtaaten, Ober⸗ 
Präfidenten und Geheimen Raͤthe. Rechts und links 
vom Throne war die Ritterſchaft aufgeſtellt, daneben 
rechts die evangeliſche, links die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit. 
Deputationen der Städte Weſtphalen's, Pommerns, 
der Kurmark, Schlefien’s, Sachſen's, der Rheintande, 
umgeben. auf beiden Seiten von den Deputatenen 
der Landgemeinden, und im Rüden vor den Frei⸗ 
hausbeſitzern. Weiter hinaus, zum The An auf 
dem Boden des eigentlichen Luſtgarten 55 ildete die 
Berliner Buͤrgerſchaft das Cent ana ran ſtanden 
zunaͤchſt der Schloßbruͤcke, 8 ur unſchaft, aus 
800 Koͤpfen beſtehend, dann 8 ger der Louiſen⸗ 


ſtadt zu 1207, die der Köͤntgsſtadt in 3 Abtheilun⸗ 
nd die des Berliner 


zu 1308, . 
Siebten in 2 Abtheilungen zu 1268 u. 1019, 


: ö tadt in 3 Abthei 
die d iedrichsſtadt! eilungen zu 1371, 
1 Perfonen angegeben, ferner in hin⸗ 


ter einander 9 sin "2 an lungen gegen die Schloß: 
b 977 3 Iche die Bürger von Alt⸗ 
Ko zu 20 683 bernſtadt zu 764, des Frie⸗ 

ichs Werder zu von Neu⸗Köln zu 413, der 
Feiedeichs-Wilhelms⸗Stadt zu 447, und der Ora⸗ 
n Vorſtadt zu 522 Perſonen berechnet. Im 
—— mond um dieſes Centrum ſtanden die Gewerke 
und Innungen in ihren glänzenden Ausſtattungen, 
wie ſie bereits bei dem Einzug JJ. MM. erſchienen 


Unmittelbar vor der Tribuͤne befanden ſich die 


| 
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nick zur Beantwortung der Rede vor ſtieg einige 


waren mit Fahnen, Spielfahnen, Muſikchören, In⸗ 
ſignien und Emblemen der mannigfaltigſten Art. 
Der Reihe nach ſtanden gegen die Linden bin und 
zunächft vom Schloſſe ab, die Seiler mit , a 
Knopfmacher 58, Steinfeger 92, Dachdecker de, en . 
macher 135, Klemptner 298, Glaſer 190, Aue „ 
Täſchner 35, Stuhlmacher 33, e r 460 
Schuhmacher 580, Sattler 199, Bun er 11 6 
Raſchmacher 151, Pofamentiet 142, Riemer 115 
Kupferſchmiede 113, Gürtler 122, Nagelſchmiede 118, 
Pfefferküͤchler 63, Beunnenmacher 50, Buͤrſtenma⸗ 
cher 49 und Seifenſieder mit 57 Koͤpfen. In der 
Mitte über den Luſtgarten hinweg, gerade vor dem 
Muſeum, ſtanden von der Seite des Zeughauſes an 
gerechnet, die Schornſteinfeger mit 51, Zeugſchmiede 
31. Pantoffelmacher 44, Schneider 632, Garnweber 
354, Schloſſer 564, Töpfer 239, Steinmetzen 105, 
Tiſchler 750, Zimmerleute 572, Maurer 549 und 
Schmiede mit 472 Köpfen. Die dritte Seite, vom 
Dom nach dem Schloſſe zu, hatten eingenommen! 
die Handſchuhmacher mit 96, Gelbgießer 71, Klein: 
0, Schiffbauer 79, Tuchmacher 149, 
Strumpfwuͤrker 132, Stellmacher 197, Drechsler 236, 
Groß⸗Böttcher 211, Buchbinder 248, Seidenwürker 
497, Goldſchmiede 324, Bäcker 411, Schützen 75, 
Brauer 30 und Schluͤchter mit 162 Köpfen. Auſ⸗ 
ſerdem erſchienen auch mehrere ausmärtige Deputa⸗ 
tionen in dieſem Umkreiſe, namentlich eine Deputa⸗ 
tion der Halloren in ihrer prachtvollen rothen Feſt⸗ 


kleidung. Den Hintergrund dieſes lebenden Bildes | Gelegenheit unſeren theueren Mitunterthanen in jener alten 
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bunen waren meiſtentheils mit glänzend gekleideten 
Damen beſetzt, den Raum zwiſchen dem Muſeum und 
den Gewerken erfüllte eine dichtgedraͤngte Volkmaſſe 
in Feierkleidern. Die Daͤcher waren, fo weit von 
ihnen eine Ausſſicht auf den Platz geſtattet war, dicht 
mit Menſchen beſetzt. Die Daͤcher des Muſeums, 
des Zeughauſes und beſonders des Schloſſes, bilde 
ten ein hoͤchſt großartiges, mit unzähligen Zuschauern 
bedecktes Amphitheater. Alle Fenſter waren angefüllt, 
alle Vorſpruͤnge deſetzt und ſelbſt in den höoͤchſten 
Baumgipfeln wiegten ſich kecke Zuſchauer, um des 
ſeltenen Anblicks theilhaftig zu werden. 

Der Königliche‘ Zug erſchien nun wiederum auf 
der Thron⸗Tribüne, die Erbaͤmter ſtellten ſich auf bei⸗ 
den Seiten der Freitreppe auf. J. M. die Koͤnigin 
hatten an dem für Hoͤchſtdieſelben eingerichteten Fen⸗ 
ſter ihren Platz genommen. Als der Koͤnig ſich zeigte, 
wurde er wiederum von der Verſammlung mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Judelruf begrüßt. Se. Maj. nahm jetzt 
REN — dem Thron ein. Seine Excellenz der 

aatsmini — ” 
gende Anrede — — aid U fat 

„Der König, unſer Allergnädigſter Herr, tritt 5 
um auch von Ihnen, den ehrenwerthen Abgeordneten der 
Städte und der Land⸗Gemeinden, fo wie von Ihnen, den 
Bürgern dieſer guten Stadt, den Schwur der nämlichen 
Treue zu empfangen, den ſie dem verewigten Monarchen ge⸗ 
leiſtet und gehalten haben. — So erblickt denn der König 
Sich in der Mitte aller Stände Seiner Deutſchen Staaten, 
umgeben von Seinem Volke, von Seinen Kindern. — Ja, 
Sie wiſſen es ſchon, wie Sie hier in einem Raume verſam⸗ 
melt ſind, Sie, die Söhne vieler Provinzen, die Vertreter 
der weiten Länderſtrecke von der Moſel bis zur Weichſel; ſo 
find Sie auch verfammelt in Seinem Königlichen, in Seinem 
Landes väterlichen Herzen. — Denn es iſt nicht blos die Erb⸗ 
ſchaft der Krone, die der König angetreten, es iſt auch die 
ſchönere Erbſchaft jenes väterlichen Regimentes, jener fürs 
ſorglichen Liebe, weiche die Regenten aus dem Haufe Hohen: 
zollern ſeit Jahrhunderten Ihren Völkern zugewendet und 
wodurch Sie gewußt haben, die mannigfaltige Eigenthümlich⸗ 
keit fo verſchledener Länder und Stämme zu jener einmüthi⸗ 
gen Gefammtheit zu verbinden, die der Ruhm unſeres ge⸗ 
meinſchaftlichen Vaterlandes und die Bürgſchaft feines Be⸗ 
ſtandes iſt. — So, aus vielen Bächen und Flüſſen zuſam⸗ 
mengeſchwollen, rollt der Königliche Strom ſeine mächtigen 
und ruhigen Wellen befruchtend und ſegnend durch die Ebene 
der Zeit, und an ſeinem wirthbaren Geſtade wohnen der 
Fleiß und die Rüſtigkeit und der Wohlſtand und die Einſicht 
und die Ehre und die Tapferkeit und die Treue. — Das 
wiſſen Sie, das fühlen Sie, und, wie geſondert unter einan⸗ 
der Sie auch erſcheinen in Heimath, Vorzeit, Sitten, in den 
Gaben der Natur und in den Beſchäftigungen des Lebens, 
ja in der Mundart ſelbſt; in dieſem Gefühle find Sie einig 
und Eins, und in dieſem einigen Gefühle werden Ihre Her⸗ 
zen das Gelübde thun, welches auch Ihr Mund abzulegen 
jege berufen iſt, und welches Sie, die treuen Bürger dieſer 
Refidenz, gewiß an eben dieſer Stelle vor wenigen Monaten 
im Stillen ſchon geleiſtet haben, als der ehrwürdige König, 
der nun fortlebt in dem Erben Seines Thrones, ſchmerzlich 
von ; i legten Eingang hielt in jene 
heiligen 1 Seinen 

l me.“ 4 : 

Hiernächſt trat der Ober⸗Büͤrgermeiſter Kraus⸗ 


— 


8 halten, 15 wahr uns 
eidlich bekräftigen!“ 


ordneten, ſaͤmmtlichen Abgeordneten der 


nachgeſprochen wurde. 
genblick von ergreifenden Wirkung, ſo 
fuͤhls entlockte. 


bleiben koͤnnen? 
(Siehe unten.) 
vom Throne, ſchritt gegen die 
gung Meiner Deutſchen Lande, 


jetzt wiederholt, rufe Ich zu Gott 


Sr. Maj. dem 
den Ausdruck 
folgenden Wor⸗ 


Stufen der Freitreppe hi 

ige i ppe hinan und legte 

b 10 der Verſammlung 
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„Allerdurchlauchtigſter All 2 int Ew. 
5 jeſtä „ Allergnädigſter König! 

a J Sich hier e der ge⸗ 
ben von den Stellberdehter getreuen Stadt Berlin, umge⸗ 
115 Landgemeinden Ihrer Fe aa anderen getreuen Stadt: 
Deutſche m, d. h. mit treuen, vorn Deutſchen Lande. Mit 
mie fer jebod) mich ihnen aten mein, wie ee alen, al, 
len Unterthanen unſeres preußiſchen Va * 8 


V. 2 
iſt, ſind ſie vor den Thron Eurer Wale getreten u 3 ten, dem Vaterlande die Stelle zu 


dieſem feierlichen Tage in dem ungeſicht des Alerhö welche es die göttliche Vorſehung du 
ihm ya das Gelübde der treueſten, Unver bricht en F ſchichte ohne Beiſpiel erhoben hat, 


Ich will, 


haftig und mit allen 
der hohen Mächte unterſtützen 


Frieden Europa's find. 


den in 
gen Wiederhall.) Ich will vor Allem 


König und Vaterland zu leiſten. — Der König, 


und Hingebung, welche wir unſerem früheren Königl. Herrn 
durch alle Verhaltniſſe hindurch u 4 5 haben, wir ha⸗ 


Denn, feft iſt die iche 1900 jenes 


bleibt unangetaftet, unwandelbar die Einheit an Fürſt und 
Volk, an Haupt und Gliedern, die 5 60 beben ute Male 
ſtät Allerhöchſtſelbſt das Zeugniß uns gegeben — bei uns 
ſtreben alle Stände nur nach dem Ein en 
von Eurer Majeftät uns bezeichnetem Ziele, dem allgemei⸗ 


Landgemeinden und der geſammten hieſigen 
Bürgerfchaft, mit eidesmaͤßig aufgehobener Rechte, 
Der Koͤnig vernahm ſtehend 
den heiligen Eidſchwur ſeines Volkes, ein großer Au⸗ 


Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Thraͤnen des innigſten Ge⸗ 
Das Volk ſah dieſe Thraͤnen, und 
weſſen Auge hätte dabei trocken, weſſen Herz ruhig 
Von dem Staatsminiſter von Ro⸗ 
how wurden nun die Standeserhoͤhungen und ſonſti⸗ 
gen Allerhoͤchſten Gnadenbezeugungen dekannt gemacht. 


Unmittelbar darauf erhob ſich Se. Mafeſtät 
unſer allergnädigſter König Allerhoͤchſtſelbſt 
Verſammlung vor und 
hielt mit lauter, kraͤftiger Stimme folgende Rede: 
„Im feierlichſten Augenblicke der Erbhuldi⸗ 
der edelſten 
Stämme des edelſten Volkes, und eingedenk der 
unausſprechlichen Stunde zu Königsberg, die ſich 


Er wolle mit Seinem allmächtigen Amen die 
Gelübde bekräftigen, die eben erſchollen ſind, 
die jetzt erſchallen werden, die Gelübde, die Ich 
zu Königsberg geſprochen, die Ich hier beſtätige. 
— Ich gelobe, Mein Regiment in der Furcht 
Gottes und in der Liebe der Menſchen zu füh⸗ 
reu, mit offenen Augen, wenn es die Bedürf⸗ 
niſſe Meiner Völker und Meiner Zeit gilt; mit 
geſchloſſenen Augen, wenn es Gerechtigkeit gilt. 

ſo Meine Macht und Mein Wille 
reichen, Friede halten zu Meiner Zeit — wahr⸗ 
Kräften das edle Streben 
Vierteljahrhundert die treuen e 

N (Des König an⸗ 
dem jubelnden Zuruf der Weng BR 


ſichern/ auf 
rch eine Ge⸗ 


Preußen zum Schilde geworden iſt für die Si⸗ 
I cherheit und die Rechte Teutſchlands. In allen 
Stücken will Ich ſo regieren, daß man in Mir 
den ächten Sohn des unvergeßlichen Vaters, der 
unvergeßlichen Mutter erkennen ſoll, deren An⸗ 
denken von Geſchlecht zu Geſchlecht im Segen 
bleiben wird. Aber die Wege der Könige ſind 
thräuenreich und thränenwerth, wenn Herz und 
Geiſt ihrer Völker ihnen nicht hülfreich zur 
Hand gehen. Darum, in der Begeiſterung Mei⸗ 
ner Liebe zu Meinem herrlichen Vaterlande, zu 
Meinem in Waffen, in Freiheit und in Gehor⸗ 
ſam gebornen Volke (die letzteren Worte ſprachen 
Se. Majeſtät mit hocherhobener Stimme und kräfti⸗ 
gem Accent, worauf ein rauſchender, lang hallender 
Jubelruf ausbrach, der erſt auf wiederholtes Winken 
Sr. Majeſtät nachließ), richte Ich an Sie, Meine 
Herren, in dieſer Stunde eine eruſte Frage! 
Können Sie, wie Ich hoffe, ſo antworten Sie 
Mir, im eigenen Namen, im Namen derer, die 
Sie geſendet haben! Ritter! Bürger! Land⸗ 
leute! und von den hier unzählig Geſchaarten 
Alle! die Meine Stimme vernehmen können — 
Ich frage Sie: wollen Sie mit Herz und Geiſt, 
mit Wort und That und ganzem Streben, in 
der heiligen Treue der Deutſchen, in der heili⸗ 
geren Liebe der Ehriſten Mir helfen und bei⸗ 
ſtehen, Preußen zu erhalten, wie es iſt, wie 
Ich es fo eben, der Wahrheit entſprechend, be⸗ 
zeichnete, wie es bleiben muß, wenn es nicht 
untergehen ſoll? Wollen Sie Mir helfen und 
beiſtehen, die Eigenſchaften immer herrlicher zu 
entfalten, durch welche Preußen mit ſeinen nur 
vierzehn Millionen den Großmächten der Erde 
geſellt iſt? — nämlich: Ehre, Treue, Streben 
nach Licht, Recht und Wahrheit, Vorwärts⸗ 
ſchreiten in Alters⸗Weisheit zugleich und bel: 
denmüthiger Jugendkraft? Wollen Sie in die⸗ 
ſem Streben Mich nicht laſſen noch verſäumen, 
ſondern treu mit Mir ausharren durch gute wie 
durch böſe Tage — O:! dann antworten Sie Mir 
mit dem klaren, ſchönſten Laute der Mutter⸗ 
ſprache, antworten Sie Mir ein ehreufeſtes Ja! 
— (Dieſes Ja ertönte mächtig von allen Seiten des 
Kopf an Kopf gefüllten Platzes, und man konnte in 
dem Ausdruck der vieltauſendſtimmigen Antwort deut⸗ 
lich die Entſchiedenheit und Wärme wieder vernehmen, 
mit welcher die Frage an das Volk gerichtet war.) — 
Die Feier des Tages iſt wichtig für den Staat 
und die Welt — Ihr Ja aber war für Mich 
— das iſt Mein eigen — das laß Ich nicht — 
das verbindet uns unauflöslich in gegenſeitiger 
Liebe und Treue — das giebt Muth, Kraft, 
Getroſtheit, das werde Ich in Meiner Sterbe⸗ 
ſtunde nicht vergeſſen! — Ich will Meine Ge⸗ 


as fee Va⸗ 


da iſt, — da 


Der geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Mathis ver» [ lubde, wie Och ſie hier und zu Königsberg aus⸗ 
las nunmehr die Vorhaltung und ſprach den Eid, 
welcher letztere von dem Magiſtrate, den Stadtver⸗ 


geſprochen habe, halten, ſo Gott Mir hilft. 
Zum Zeugniß hebe Ich Meine Nechte zum Him⸗ 
mel empor! — — Vollenden Sie nun die hohe 
Feier! — — Und der befruchtende Segen Got: 
tes ruhe auf dieſer Stunde!“ i 

Dieſer erhabene denkwuͤrdige Moment wird nie 
aus dem Gedaͤchtniß des treuen Volkes verſchwinden, 
er wird mit Enthuſiasmus von Mund zu Mund ge: 
hen und die Maͤnner, welche das Vaterland nach 
Berlin geſendet, um ſeiner Treue Boten zu ſein, wer⸗ 
den die noch ſchoͤnere Botſchaft dieſes erhabenen Au⸗ 
genblicks als Entgelt mit in die Heimath nehmen. 

Auf ein Zeichen tief ſodann der unten zu Pferde 
haltende Herold: „Es lebe der König Fried» 
rich Wilhelm IV. und unter Pauken und Trom⸗ 
petenſchall des über dem Baldachin auf der Gallerie 
des Schloſſes befindlichen Muſik⸗Corps und Geſchütz⸗ 
Salven, wiederholten die Anweſenden begeiſtert drei 
Mal aus innigſtem Gefühl dieſen koͤniglichen Gruß. 
Hierauf ſtimmte das Muſik⸗Corps von der Zinne des 
Schloſſes herab die Melodie des Liedes: „Nun dan: 
ket Alle Gott“, an, und unter dem Donner von 
101 Kanonenſchuͤſſen der vor dem Zeughauſe aufge⸗ 
ſtellten Geſchuͤtze fang die geſammte Verſammlung 
das Lied ab. Es war ein Anblick, dem nichts Er⸗ 
greifendetes zur Seite geſtellt werden konnte. Hier⸗ 
mit ſchloß die erhebende Feierlichkeit. Oe. Majeftät 
der König zog ſich in das Innere des Schloſſes zu⸗ 
ruͤck und die Verſammlung ıöfte ſich auf. Unter lu⸗ 
ſtigem Klange, mit wehenden Fahnen, zogen die Ge⸗ 
werke heim. Um hald 2 Uhr war der feierliche Act 
re uhr fand in dem koͤnigl. Schloſſe eine 
große Tafel ſtatt, zu welcher Se. Majeſtäͤt der 
König die Prinzen des Hauſes, die Generale und die 
Stände der Provinzen Sachſen, Weſtphalen, Rhein 
Schleſten, Pommern, Kurmark, Neumark und Pie 
derlaufig, in verſchiedenen Sälen, wie das Programm 
dies näher beſtimmt, verſammelt hatte. Die Tafel 
zog ſich von dem weißen Saal durch die große Gal⸗ 
letie bis an die ſogenannten braunſchweigſchen Kam⸗ 
mern und dann zu den Kammern der verſtorbenen 
Königin Elifabet, alſo faft durch ein ganzes Geſchoß. 
auf welcher Die Zahl der Tafelgäſte belief ſich auf etwa 


Städte und 


daß er felbft 


dem Herrn, 


dahin trach⸗ 


* 


s Huldigung reichlich bedacht. 


d 0 ſchon feit fünf und zwanzig Jahren übt, im Kem⸗ 
e 


der König Seinem Lande 


Perſonen. Mit ihnen waren alle Provinzen und 
Stände repräſentirt; die übrigen Tafeln waren je 
nach den Provinzen geordnet, von Weſtphaten 100 
Deputirte, 2m Sachſen 180, vom Rhein 130, won 
Schleſien 250, von Pommern 200, aus den Mar⸗ 
ken gegen 800. e 


Vorgeſtern Morgen wurde Sr, Majeſtaͤt dem Kö⸗ 
nige von einem hieſigen Geſang⸗Vereine eine Mor⸗ 
gen⸗Muſik gebracht, welche, in vierſtimmigem Maͤn⸗ 
nergeſange, unter den Fenſtern des Schlafzimmers 

r. Maj., in dem kleinen Gaͤrtchen an der Spree, 
ſtattfand. 5 5 


An dem geſtrigen hohen Feſttage wurde jedem der 
aus dem Fonds der von Küircheiſenſchen Stiftung un⸗ 
terſtützten 33 Bürger⸗Jubel⸗Grelſen ein außerordent⸗ 
liches Geſchenk von 3 Meilen. verabreicht. 


Auch die Armen Berlins wurden am Tage der 
Durch die Sorgfalt der 
Kommunal- Behörden, war allen Almoſen⸗Empfängern, 
Hofpitaliten und Walſenkindern entweder eine Gratifi⸗ 
kation in baarem Gelbe oder eine feſtliche Speiſung zu 
Theil geworden. In einigen Inſtituten war dies be⸗ 
reits am Vorabende des Feſtes geſchehen. Am Iten 
Oktober wurden auch die erblindeten Krieger aus den 
Feldzügen von 181315 von Madame Amalie Beer, 
welche dieſen frommen Brauch am Geburtstage des Kö⸗ 


iſchen Lokale bewirthet. Schul⸗ Frſerlichketen und 
Feſte ähnlicher Art fanden in den meiſten Lehr⸗Anſtalten 
der Hauptſtadt ſchon am 14. Oktober ftatt, da der Ge⸗ 
buitstag Sr. Maieftät ſelbſt ganz und gar der Huldi⸗ 
gung geweſht war, weshalb auch an dieſem Tage, wie 
an Sonn- und Feſtagen, faſt fämmtliche Läden, Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale und Werkſtätten geſchloſſen waren. 


Die Illuminatlon am Abend war ungeachtet 
des Regenwetters, das jedoch nach 9 Uhr nachließ und 
dem heſterſten durch Mondſchein erhellten Himmel Platz 
machte, eine der glänzendſte n, die wir ſeit vielen Jah⸗ 
ren hier geſehen haben. Ihre Majeſtäten, der König 
und die Königin, ſo wie sein Theil des Königl. Hofes, 
fuhren durch einen großen Theil der von wogendem 
Volke belebten Straßen und wurden überall von dem 
freudigen Zuruf: „Es lebe der König und die Königin!” 
begrüßt. Mit am effektreichſten waren einige Königliche 
Gebäude deleuchtet, da das Feſt, welches gefeiert 
wurde, ein gegenſeltiges war: nämlich ein ſolches, das 


ausgeführte Gruppe von Transparents, aus fünf Ta⸗ 
bleaus beſtehend; in der Mitte eine toloſſule ſigende Ge⸗ 
ſtalt, welche die Poeſie und Kunſt vorſtellte, daneben 
zur Rechten und Linken in kleineren Dimenſionen alle⸗ 
goriſche Darftellungen der einzelnen Künſte und Haupt⸗ 
Wiſſenſchaften, paarweiſe nach ihrer inneren Verwandt⸗ 
ſchaft zuſammengefaßt, nämlich: Phitofophie und Hiſto⸗ 
rie, Phyſik und Mathematik, Malerei und Skulptur, 
Muſik und Baukunſt. Unter dieſen Transparents wa⸗ 
ren in Niſchen mit purpurnem Hintergrunde vier hell 
beleuchtete Statuen aufgeſtellt, deren Umriſſe durch die 
rothe Folie trefflich hervorgehoben wurden. Eine äyn⸗ 
liche Aufſtellung von Slatüen mit magiſcher Beleuch⸗ 
tung fand auch in der Säulenhalle des Muſeums ſtatt, 
wo ſie einen überaus ſchönen Eindruck machte. Der 
eingezäunte Platz, auf welchem das Denkmal Friedrichs 
des Großen zu ſtehen kommt, war durch Flambeaus 
erleuchtet; eben fo waren die Schloßbdrücke mit ihren 
für die Huldigung eingerichteten geſchmackvollen Verzie⸗ 
rungen, die lange Brücke mit der Statue des großen 
Kurfütften, die Statuen Blücher's, Bülow's u. Scharn⸗ 
horſt's und die der Helden des ſiebenjährigen Krieges 
auf dem Wilhelmsplatze feſtlich beleuchtet. Auch meh⸗ 
rere Thore der Stadt zeichneten ſich durch ibre Illumi⸗ 
nation aus: ſo namentlich das Brandenburger Thor, 
auf welchem wieder die Victoria mit dem Siegswagen 
durch ein Licht, welches eben nur das plaſtiſche Kunſt⸗ 
werk traf, alles Uebrige aber unbeleuchtet ließ, einen 
magiſchen Effekt machte. Am Halliſchen Thore hatte 
die Gas⸗Erleuchtungs⸗ Kompagnie ein großes Tableau 
aufgeſtellt, das, obgleich dle Witterung a — thell⸗ 
weiſe Erhellung deſſelben geſtattete, doch in 1 tleuchten⸗ 
den Gasflammen der Initialen V. W. e Preu⸗ 
ßiſchen Adler, vier flammende und bewegliche 1 
der und die Worte „God save the King and Queen! 
zeigt.. Während dies an dem einen Ende der großen 
Feledrichs⸗Straße einen Theil derſelben tages hell machte, 
ſtiegen am entgegengeſetzten Ende derſelben, nämlich vom 
Odellsken des Oranienburger Thor; s, Leuchtkugeln in 
die Höhe, was zuſammen der langen Straße, wenn 
man ſich im Mittelpunkte derſelden befand, ein überaus 
feſtliches und impoſantes Anſehen gab. Nicht minder 
waren auch viele Hotels und ‚Privathäufer, namentlich 
in der Wilhelms⸗ „glänzend erleuchtet. Viele 
ſchöne und paſſende Transparents waren in mehreren 
Gegenden angebracht, worunter wir als beſonders ſinn⸗ 


nich die an dem Saite ber. Geſelſchaft der Fttunde“ 
(Neue Filedeſcheſtraße Nr. 35) bezeichnen, wo ſämmt⸗ 


liche Preußiſche Regenten ſeit dem Großen Kurfürſten 


uhmwürdige Beiſpiele ihrer Humanität und religiöfen 
Duddung gelten können. b 
Im Königsſtädtiſchen Theater wurde bei feſtlſch be⸗ 
leuchtetem Haufe zur Frier dieſes Tages ein von Karl 
Töpfer gedichtetes Feſtſpiel mit Geſang Preußens funf⸗ 
zehnter Oktober“, gegeben, auf welches eine Feſt⸗Ouver⸗ 
türe von F. Ries und die Vorſtellung des beliebten 
Stückes „das bemooſte Haupt“ von Benedix folgte. 
Auch an dieſem Abend war das Haus zahlreich beſetzt, 
wenn auch nicht fo gefüllt als am vorigen, da die glän⸗ 
zende Illumination der Stadt Viele vom Theater ab⸗ 
zog. Das Feſtſpiel war einfach und gemüthlich, dem 
Charakter des Preußiſchen Volks entſprechend, und fand 
daher auch lebhaften Anklang, beſonders der erhebende 
Schluß mit dem Volksgeſange, dem von dem Dichter 
ein anderer Text untergelegt war; auch das von Hrn. 
Oberhoffer ſehr ſchön geſungene Lied uber die Bedeutung 
der Preußſſchen Farben wurde mit enthuſtaſtiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommen. ; 


Berlin, 15. Oktober. Bel der heute, dem Pro- 
gramm gemäß ſtattgehabten Huldigung haben Se. Ma⸗ 
jeſtät nachſtehende Standes Erhöhungen und an 
derweite Gnadendezeigungen proklamiren laſſen: 

Se. Maj. der König haben geruht, den Inhalt der 
Allerhöchſten Verlelhungs⸗Urkunde Sr. Maj. des Hoc: 
feligen Königs Friedrich Wühelm III. vom 9. Juni 


1821, wonach die nun auf die deiden Söhne des Herrn 


Fürften Franz zu Hohenlohe⸗Schlllingsfürſt⸗Waldenburg 
vererbten Fideikommiß⸗Güter in Oberſchleſien mit einer 
Virllſtimme zu einem Mediat⸗Herzogt hum Ra⸗ 


tidor, fo wie desgleichen die Hereſchaft Corvey zu ei⸗ 
nem Mediat⸗Fürſtenthum ernannt und erhoben 


worden, auch für den Beſitz der Söhne des Herrn 
Fürſten Franz zu Hohentohe⸗Schillingsfürſt⸗Waldenburg 
und der edenbürtigen, eheleibuchen männlichen Descen⸗ 
denten derſelben zu gewähren und ſonach dem Prinzen 
Victor zu Hohenlohe Schillingsfürſt⸗ Waldenburg, als 
erſtem Majorats⸗Beſitzer von Ratibor und Corvey, den 
Titel: Herzog von Ratibor und Fürſt von Cor⸗ 
vey, desgleſchen dem Prinzen Clodwig zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt⸗ Waldenburg, als Befiker des zweiten 
Majorats, den Titel eines Prinzen von Ratibor 
und Corvey zu verleihen. a 


Ich erhebe den Grafen Bann — 6 ux. 
sie arm dan eee gen Biere Deo Bürft 
Mheing⸗Woldeck, in den Fürſtenſtand, geſtatte und 


befehle, daß derſelbe hinführo den Titel eines Für ſten 
zu Rheina⸗Wolbeck mit dem Prädikat Fürſtliche 
Gnaden führe, und bleibt die nähere Feſtſtellung der 
ſtandesherrlichen Rechte und Verhälin ſſe deſſelben aus⸗ 
drücklich vorbehalten. N j 

Ich habe ferner die dem Grafen von Hochberg 
gehörige Majotats⸗Herrſchaft Fürſtenſtein nebſt Walz 
denburg und Friedland zur freien Standes⸗ 
herrſchaft des Herzogthums Schleſien erhoben, 
und ift demſelben die daräder ausgefertigte und von Mir 
vollzogene Urkunde nunmehr auszuhändigen. Sodann 
vetleihe Ich dem Grafen von Burghauß, als Beſitzer 
des Majorats Laaſan, im Stelegauer Kreiſe, den bisher 
dem Grafen von Hochberg wegen des Majorats Für⸗ 
ſtenſtein zugeſtandenen Antheil an ber Kollektiv⸗ 
Stimme der Beſiter der im Artikel II. der Verord⸗ 
nung vom 2. Juni 1827 benannten Maſorate und 
Familien⸗Fideikommiß⸗Beſitzungen in Schleſien. i 

Ich erhebe die gegenwärtig im Beſitze des General⸗ 
Gouverneurs von Neu⸗Vorpommern, General- Lieutenants, 
Malte Fürſten zu Pulbus ſtehende Majorats⸗Herrſchaft 
Putbus zur Grafſchaft Pucbus. 

Ferner will Ich die dem Freiherrn von Lands⸗ 
derg⸗Velen zugehörige, ehemalige reichsftele Herrſchaft 
Jemen, in Brrückſichtigung der ehemaligen reichsſtändi⸗ 
ſchen Qualität derſelben, zu einer Standesherrſchaft 
mit Virilſtimme im Stande der Fürſten und Herren 
der Weſtphäliſchen Provinzial⸗Stände erheben und 
den Beſitzern derſelben diejenigen, in einer beſonderen 
Urkunde noch näber zu beſtimmenden Rechte aus der 
Inſtrukt on vom 30. Mai 1820 bierdurch beilegen, bie 
nicht als eine Folge der vormaligen Deutſchen Reichs⸗ 
ſtandſchaft oder als ein Ausfluß des hohen Adels anzu⸗ 
ſehen ſind. 1 7 

Endlich erhebe Ich die im Fürſtenthum Halberſtadt 
gelegene, dem bisher gen Freiherrn von der Aſſeburg ge⸗ 
hörige Maſorats⸗Hereſchaft Meisdorf und Falkenſtein 
zue Minder ⸗Grafſchaft Falke nſte in. 

Ich beleihe ſodann mit dem Amte des Erb⸗Jä⸗ 


germeiſters der Kurmark den Major v. Jagow Reg 


auf Ruhſtädt, unter der Bedingung eines aus ſeinem 
Grunddeſitz und durch Fundirung eines Kapitals auf 
Höhe des geſetzlichen Revenüen⸗Betrages zu conftituisen 
den Majorats, — doch ſollen ihm die Koſten für ot 
Majorats⸗Suiftung erlaſſen ein; — mit dem Ame ern 
Erb⸗Landmundſchenken in Alt- Vor go gig ag; 
den Kammerherrn von Heyden⸗Lin den aufı re in 
— mit dem Amte des Erb⸗Küchenmelſters 


Hinterpommern 


Rütergutsbeſitzer von Rigal in Crefeld. 


den Rittergutsbeſiger und 


den 7 1 id 172 a 
f e Sunbeath don Kleiſt⸗Retzow 


Ich belalhe im Herzogtum Mägbeburg: wit dem 


und in ſolchen Momenten dargeſtellt waren, die als Amte des Erb⸗Truchſeſſen den Dom⸗Dechanten und 


Geheimen Regierungs⸗Rath Dedo von Kroſigk auf 
Poplitz; — mit dem des Erbkämmerers den Frei- 
herrn von Plotho auf Parey; — mit dem des Erb⸗ 
ſchenken den Grafen von Hagen auf Möckern; — 


mit dem des Erbmarſchalls den Grafen von Velt⸗ 


heim auf Harpke. f 
Ich beleihe im Fürſtenthum Münſter: 
Amte des Erbmarſchalls den Grafen von Mer⸗ 


mit dem 


deld; — mit dem des Erbſchenken den Freiherrn 


von Twickel; — mit dem Amte des Erd⸗Mar⸗ 
ſchalls im Fürſtenthum Minden: den Domkapftular 
und Fürſtlich Bückeburgſchen Geheimen Kammerrath 
Freiherrn v. d. Reck, auf Stockhaufen, unter der Be⸗ 
dingung eines zu ſtiftenden Fidelkommiſſes; — und mit 
dem Amte des Erd⸗Marſchalls der ehemaligen Ab⸗ 
tei Herford: den Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant 
und Kommandeur des erſten Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
von Ledeburz endlich den Grafen von Hompeſch 
auf Bolheim mit dem Amte des Erb⸗Ober⸗Jäger⸗ 
meiſters des Herzogthums Jülich. * 

Ich ſetze weiter folgende Standes⸗Erhöhungen, mit den 
unten bemerkten Maßgaben üder die Vererbung detſel⸗ 
ben feſt: * 

In den Grafenſtand erhebe Ich: 


den Rittmeiſter außer Dienſten und Domberen v. Voß, 


auf Buch, den Domherrn Landrath v. Ziet en auf Wu⸗ 
ſtrau, den Kammerherrn v. Saldern⸗Ablimb auf 
Rügenwalde, den Kreis⸗Deputirten von Alvensleben 
auf Erxleben, den Rittergutsbefiger v. Alvensleben⸗ 
Ifen ſchnidde auf Weteritz, den Königlichen Hannö⸗ 
vetſchen Ober⸗Marſchall v. Wangenheim, den Stan⸗ 
desherrn der Nieder Lauſitz Freiherrn von Houwald 
auf Straupitz den General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Eich⸗ 
ſtädt⸗Peterswald auf Hohenholz, den Königl. Schwe⸗ 
diſchen Kammerherrn Oberſt⸗Lieutenant außer Dienſten 
Baron v. Kraſſow auf Diewitz, den Hauptmann au⸗ 
ßer Dienſt v. Blumenthal auf Varzin, den Freiherrn 
v. Saurma auf Romberg, den Landrath Bolten hayn⸗ 
ſchen Kreiſes, Freiherr v. Seherr⸗Thoß auf Hoben⸗ 


friedeberg, den Landes⸗Aelteſten Freiherr v. Saur ma- 


Jeltſch auf Lorzendorf, den Kammerherrn von We r⸗ 
thern auf Beichlingen, mit der Venennung eines Gra⸗ 
fen von Werthern- Beichlingen, den Kammerherrn 
von der Aſſeburg auf Meis dorf, den Kammerherrn 
olf von Dellborf mir 
v. Landsberg-Velen, den Herzoglich Braunſchweig⸗ 
ſchen Oberjägermeiſter Freiherrn v. Sierstorpf auf 
Driburg, den Kammerherrn Freiherrn Franz Egon 
von Fürſtenberg auf Schloß Stammheim, den Rit⸗ 
terbauptmann, Major außer Dienſt Freiherrn v. Mir⸗ 
bach auf Schloß Harff, den Freſherrn von Los auf 


Wiſſen, den Kammerherrn Landrat) Fleiherrn Friedr. 


Wilhelm von dem Buſſche⸗Ippenburg genannt 
von Keſſell; 8 

in den Freiherenſtand er hebe Ich: 
den Rittergutsbeſizer Kart Konſtantin v. Rieben 


auf Gieſendorf, Teltowſchen Kreifes, den Landrath Jauer⸗ 


ſchen Kteifes v. Czettritz auf Kolbnitz, den Landesäl⸗ 
teſten von Köckritz auf Groß⸗Sürchen, den Negierungs⸗ 
rath a. D. v. Ziegler auf Dambrau, den Kredit⸗Oirek⸗ 
tor von Gaffron auf Kunern, den Landrath Tecklen⸗ 
burgſchen Kreiſes von Diepenbroik⸗Grüter, den 
Landrath des Arnsbergſchen Kreiſes von Lilien, den 


In den Adelſtand erhebe Ich: 
den Staats⸗Sekretar Duesberg, den Oberlandforſt⸗ 
meiſter Reuß, den Major im Generalſtade des vierten 
Armee⸗Corps Schlüßer, den Geheimen Kommerzlen⸗ 
Rath Endell in Berlin, den Landrath des Teltower 
Kreiſes Albrecht auf Gütergotz, den Major Becherer 
auf Klein⸗Meſow, den Amtsrath Freyer auf Hoppen⸗ 
rade, den Amtsrath Kaehne auf Petzow, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Neumann auf Hanſederg. den Rittergats⸗ 
befiger Karbe auf Staffelde, den Rittmeiſter Sber⸗ 
mann auf Klein Tintz, den Rittergutsbe 
putirten Moritz Eichborn auf Güttme 
Geheimen Kommerzlenrath und N 
becke auf Mahlen, den Rittergut Pes Winckler auf 
Michowitz den Rigierungs Bro: ſidenten Schröt⸗ 


nn außer Di 1 
Beeren dran St 
zer zu ee e debe Nathuftus 

undisburg, den wutergutsbeſitzer Pieſchel auf 
Nec ben Bäitergutßtefigr Reinecke 
ſtein, den 


5 nuf Langen⸗ 
Megterungs⸗Präſidenten Cuny in Aachen, den 
Präſidenten Gerlach in Köln, den Land: 
Nene Kreiſes Bork : 

rath des te orten, Baſſe zu Pröbfting, den Kon⸗ 
ſiſtortatrath van Oven in Düſſeldorf, den Ritterguts⸗ 
beter Johann Peter vom Rath auf Lauerforſt, 
eg e Donn Profeſſor Bethmann ⸗Holl⸗ 


Fortſetung in der Beilage.) 


Wit drei Beilagen, 


1 


GFortſetun g). 
ge 


Wa Vererbung der vorgedachten Stan⸗ 
dessCrg ib 2 ſo beſtimme Ich: 1) die 
verliehenen Standes⸗Erhöhungen gehen auf die männli⸗ 
che und weibliche Descendenz erſten Grades über, wer⸗ 
den jedoch in den weiteren Graden nur inſofern ver⸗ 
erbt, als die Söhne des Begnadigten in den rittermä⸗ 
Figen Grumbbefig des Vaters wirklich fuccsdiren, oder 
ſelbſt einen lolchen Grundbeſitz in Meinen Landen er⸗ 
werben. Sie gehen bel der Descendenz zwei⸗ 
ten Grades und bei der folgenden mit dem 
Berluft des Grundelgenthums gleichsfals wieder ver⸗ 
loren. 2) Die ertheilte Grafenwürde ſoll dagegen nur 
auf denjenigen unter den Descendenten übergehen, wel⸗ 
cher in den alleinigen Beſitz des väterlichen Grundeſ⸗ 
genthums gelangt, ferner nur alsdann, wenn das er⸗ 
erbte Grundelgenthum das gegenwärtige oder mindeſtens 
dem letzteren an Umfang und Rechten gleich, und in 
Meinen Landen belegen iſt, und ſie gelten endlich nur 
für die Dauer ſolchen Grundbeſitzts, mit deſſen Verluſt in 
der Perſon deſſen letzten Beſitzers fie erlöſchen. 3) Die 
vorſtehenden Beſtimmungen wegen der Vererbung der er⸗ 
theilten Standes⸗Erhöhungen ſollen auf diejenſgen gleich⸗ 
falls Anwendung finden, welche bei der Huldſgung in 
Königsbergzam 10ten v. M. verliehen worden ſind. 

Zu Kammerherren ernenne Ich: 

den Grafen v. Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, den 
Grafen v. Dyhrn auf Uldersdorf, den Grafen von 
Sandretzky auf Deutſch Lauden, Kreis Strehlen, den 
Grafen Leopold v. Neuhaus auf Bladen, den Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor v. Nikiſch auf Kuchelberg, den Lan⸗ 
des⸗Aelteſten und Krels⸗Deputirten v. Elsner auf Pil⸗ 
gramsdorf, den Frelherrn v. Buddenbrock auf Klein⸗ 
Tſchirne, den Freiherrn v. Bifſing auf Jürlſchau, den 
Kreis⸗Deputirten v. Lattorf auf Klieden, den Ritter⸗ 
gutsbeſiter v. Zech⸗Burkersorde auf Benndorf, den 
Rittergutsbeſitzer v. Breeitenbauch auf Burg-Ranis, 
den Freiherrn v. Kettler auf Harkort, den Grafen 
Auguſt von Spee zu Düſſeldorf, den Grafen Hugo 
Beyßel v. Gymnich auf Schmidtheſm, den Freiherrn 
Ludwig v. Spies⸗Billesheim zu Düſſeldorf, den 
Freiherrn Friedrich v. Schell, genannt Viet ing⸗ 
Hoff, auf Schellenberg. . 

Demnächſt ernenne Ich zu Wirklichen Geheimen 

Räthen mit dem Prädikat Excellenz: 


den en Geheimen Ober M vers 
ler, den Sbee, Präffbenten der Depehılegpeoning . 82. 


delſchwingh, den Hofmarſchall und Kammerherrn v. 
Maffomw unter Entbindung von feinen Funktionen bei 
dem Hofmarſchall⸗Amte, den Geheimen Staats⸗Rath 
v. Quaſt auf Garz. 

Das Prädikat Excellenz erthelle Ich: 
dem Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter des Herzogthums Schlesien, 
Grafen v. Reichenbach⸗Goſchütz, den Standesherrn 
des Herzogthums Schleſien, Grafen v. Schaffgottſch 
auf Kynaſt und Warmbrunn, dem Chef: Präſidenten 
des Geheimen Ober⸗Tribunals Dr. Sack; 

Ich ernenne ferner: den Kammer⸗Gerichts⸗Präſiden⸗ 
denten v. Grolmann zum Chef -Präſidenten des Kam⸗ 
mergerichts, — den Geheimen Oder⸗Juſtiz⸗Rath von 
Voß zum Wirklichen Gtheimen Obet⸗Juſtiz⸗Rath, — 
die Geheimen Poſt⸗Räthe Piſtor und Schmückert 
zu Gehelmen Ober ⸗Poſt⸗Räthen, — den Wirklichen 
Legatſons⸗Rath im Miniſterium der auswärtigen Ange: 
. er zum Geheimen Legationsrat, 

und verleihe: dem Wirkli 
e en Ba Ange 

eimen Legations⸗Rath v. Olfe 2 

95 erſter Klaffe, fers den Rang von Rä⸗ 

fo wie dem Geheimen Regierungsrath und Vorſte⸗ 
her der Milttalr⸗ und Miniſterlal⸗ĩau⸗Kommiſſion von 
Maſſo w hierſelbſt den Rang eines Rathes drlt⸗ 

a ſſe. a 

= = — auch: dem Landrathe Grafen v. Seyſ⸗ 
tel d' Air in Elberfeld, — dem Laadrathe Freiherrn 
4 Metternich in Höxter, — dem Ober: Bürgermiel- 

ern Lan eslau, 8 
Ma ſche — —.— Steinberger in Köln und 
Emundts in Aachen, dem Profeſſor Dr. Tölken 
hier, — dem Profeſſor Dr. Steffens hier, * dem 
Profeffor und Konſiſtorlalrath Dr. Neander hier, — 
dem Profeffor Dr. Goldfuß in Bonn, und dem Ober⸗ 
Bürgermeifter St. Paul in Potsd 8 den Charakter: 
Geheimer Regt in Potsdam, 

gierungsrath. 


Dem Reiſe⸗ Poſimeiſter ofrath Friedrich bier 
ſelbſt, 2 Hofrath und ee Nürnberger 
in Lands 4x * Warthe, dem Ober⸗Poſt⸗ Direktor 
Schwürk in Breslau, dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Mau: 
tenbrecher in Düſſeldorf, dem Profeſſor Bouvier 
und dem Hofſtaats⸗Sekretair, Hoftath Bord hierſelbſt 
den Charakter: Geheimer Hofrath. b 

Den Kaufleuten Töpfer in Waldenburg, Griebel 


Franke in Magdeburg, berg. Der Wirklſche Geheime 


Erſte Beilage zu Je 243 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 19. Oktober 184 


3 
in Koblenz und Morgenſtern, Balerſchen Konſul in 
Magdeburg, den Fabrikanten Feldmann, Simons 


mold, Wolf Joel Meyer in Brandenburg, und dem 
Bankier Braun in Düſſeldorf den Charakter: Kom⸗ 
merzienrath. 

Dem Hofſtaats⸗Sekretair Schiller hierſelbſt den 
Charakter: Hofrath. 

Berlin, den 15. ie 1840. BR 

gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Staats⸗Miniſter 9 5 403 5 


der von Sr. Majeſtät dem Könige, aus Veran 
laſſung der am 15. Oktober 1840 in Berlin 
eingenommenen Erbhuldigung Allerhöchſt ver 
liehenen Orden und Ehrenzeichen. g 

Den Schwarzen Adler⸗Orden erhalten: 
Der Herzog Prosper von Aremberg. — Der 
regletende Graf Henrich zu Stolberg⸗Wer⸗ 


von Berlin, Freiherr v. Müffling (in Brillanten). 
Der Geheime Staatsminſſter v. Ladenberg. 


Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
(mit Eichenlaub): 

Der General⸗Lleutenant Graf v. Noſtitz, General⸗ 
Adiutant Sr. Maſeſtät. Der General⸗Lſeutenant Graf 
zu Waldburg⸗Truchſeß, Geſandter in Turln. Der 
Wirkliche Geheime Rath Freiherr v. Otterſtedt, Ge⸗ 
ſandter in Karlsruhe. Der Wirkliche Geheime Rath 
Sethe, Chef⸗Präſident des Rheiniſchen Reviſions⸗ und 
Caſſationshofes. Der Graf v. Sedluibki, Fürſtbi⸗ 
ſchof zu Breslau. Der erſte evangelische Biſchof Dr. 
Eylert zu Potsdam. Der Graf Anton zu Stol⸗ 
bergz Wernigerode, Ober + Präſident der Provinz 
Sachſen. Der General: Lieutenant Rühle von Li⸗ 
lienſtern, Direktor der allgemeinen Kriegsſchule. Der 
General⸗Lieutenant v. Colomb, Kommandeur der 15. 
Diviſion. Der General⸗Lleutenant v. Weyrach, Kom⸗ 
mandeur des III. Armee⸗Corps. 


Ohne Eichenlaub: 


Salm. Wilhelm Friedrich Fürſt zu Salm⸗Horſt⸗ 
mar. Alexander Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein⸗ 
eg Al erzog von Croy. Kaſimir 
Steinfurt. 
Beuthen. Der Freiherr v. Droſte zu Viſchering, 
Biſchof in Münſter. Der Freiherr v. Lede bur⸗Wi⸗ 
cheln, Biſchof in Paderborn. 


Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zwei: 
ter Klaſſe 
(mit Eichenlaub): 


Der General⸗Major Quadt v. Hüchtenbruck II., 
Kommandant von Mainz. Der General⸗Major von 
Coſel, Direktor des Mllitär⸗Oekonomle⸗Departements. 
Der General⸗Major v. Hüſer, Kommandeur der 16ten 
Divlſion. Der General: Major. und General: Adjutant 
v. Neumann. Der General⸗Major v. Prittwitz, 
Kommandeur der erſten Garde⸗Infanterle⸗Brigade. Der 
Regierungs⸗Präſident v. Wißmann zu Frankfurt a. 
d. O. Der Kammerherr von Arnim, Geſandter in 
Paris. Der Freiherr v. Canktz, General⸗Major und 
Geſandter in Hannover. Der Wirkliche Geheime Ober: 
Juſtizrath Ruppenthal im Juſtiz⸗Miniſtertum. Der 
General: Profurator Eichhorn hierſeldſt. Der Ober: 
Landesgerichts⸗Chef⸗Präſident v. Manteuffel zu Mag⸗ 
deburg. Der evangelifhe Biſchof Dr. Neander hier: 
ſelbſt. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Meding, Direktor im Minifterium des Innern u. 
der Polizel. Der DbersPräfident der Provinz Pommern, 
v. Bonin, zu Stettin. Der RegierungssPräfident, 
Graf Ferdinand zu Stolberg: Wernigerode zu 
Liegnitz. Der Regierungs⸗Präſident Keßler zu Arne 
Ober⸗Reglerungs⸗Rath 
e. Ladenberg, Director im Miniſterlum det geiftlichen, 

Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenhelten. 


Di gie 2% NER: 
l ür tto zu Lynar a 5 
Fürſt Heinrich LXIII. zu N de Ar 
rie auf Stohnsdorf. Der Fürſt Joſeph zu Salm⸗ 
Reifferſcheid⸗Dyck. Der Graf von Schwerin 
Major a. D. auf Wolfshagen. Der Graf zu Solms: 
Baruth auf Caſel, im Kreife Luckau. Der Landrath 
3 = v. i auf Groß⸗Spſegelberg Der 
omherr un roß⸗Dechant d > 
Knauer, zu Hatelſchwerdt. er Grafſchaft Glab, 


Den Rothen Adler⸗Orden zweit laſſe mit 
dem Stern ohne eic ente BE 
Der Graf von der Schulenburg- Wolfsburg, 


in Stettin, Carl Schulte in Magdeburg, Teſché. Kgl. Hannöverſcher Wirklcher Geheime Rath. 


4 7 


in Elberfeld, Dreßler in Stegen, Delius in Vers⸗ 


nigerode. Der General der Infanterle, Gouverneur 


Ferdinand Fürſt zu Solms ⸗ Braunfels. Ludwig 
Fürſt zu Solms⸗Lych. Florentin Fürſt zu Salm⸗ 


Alfred S 
v. Bentheim. Alexius Fürſt v. Bentheim⸗ 
Der Fürſt Heinrich zu Carolath⸗ 


0. 


Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
(mit Eichenlaub): 

Der Dom⸗Dechant von Erxleben zu Selbelang. 
Der Land: Syndikus v. Hou wald zu Lübben. Der 
Geheime Oder⸗Regierungs⸗Rath v. Kroſtak, Regle⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſident und Dom⸗Dechant zu Magdeburg. 
Der Graf v. Redern, Kammerherr und General⸗In⸗ 
tendant der Königlichen Schauſpiele. Der Hofmatſchall 
und Intendant der Königlichen Schlöſſer, Kammerherr 
v. Meyerinck. Der Oberſt⸗ Lieutenant v. Roch ow, 
Hofmarſchall Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
von Preußen. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Thoma, Direktor der zweiten Abtheilung im 
Ministerium des Königlichen Hauſes. Der Geheime 
Oder⸗Regierangs Rath Streckfuß im Mintfterium des 
Innern und der Polizel. Der Geheime Ober⸗Regle⸗ 
rungs⸗Rath Duncker zu Berlin. Der Geheime Ober⸗ 
Fimanzrath Eichmann beim Fluanz⸗Miniſterium. Der 
Geheime Ober⸗Finanzrath von Bernuth zu Berlin. 
Der Geheime Oder⸗Finanzrath Kayſer zu Berlin. Der 
Geheime Reglerungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Böckh 
zu Berlin. Der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick zu 
Berlin. Der Graf v. Hoverden, Landrath des Oh⸗ 
lauer Kreiſes. Der Landrath v. Prittwitz des Oels⸗ 
ſchen Kreiſes. Der Geheime Juſtizrath Beelitz, Er⸗ 
ſter Direktor des Stadtgerichts zu Berlin. Der Berge 
Hauptmann v. Charpentier zu Brieg. Der Geh. 
Ober- Bergrath und Berg: Hauptmann Martins zu 
Halle. Der Kammerherr von Mutius, Landſchafts⸗ 
Direktor auf Berthelsdorf. Der Graf v. Beuft, Ge 
heimer Ober⸗Bergrath in Bonn. Der General: Major 
v. Pfuel, Kommandeur der 12ten Divifion, 

Ohne Eichenlaub: 

Der Graf Harrach auf Wilkau in Schleſien. Der 
Freiherr Dr. v. Beyer, Weih⸗Biſchof in Köln. Der 
Dr. Hüsgen, erzbiſchöflicher General⸗Vikar und Dom: 
Dechant in Köln. Der Erbgraf zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode. Der Graf und Erbdroſte v. Viſchering. 
Der Graf von Bismark⸗Bohlen auf Karlsburg. 
Der Gen.⸗Major a. D. v. Kroſigk. 

Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden 

dritter Klaſſe. 

Der Geheime Reglerungs⸗Raty Seidel in Berlin. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 

mit der Schleife. 

Der Graf Karl v. d. Schulenberg⸗Altenhau⸗ 
ſen, General⸗Land⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor zu Magde⸗ 
burg. Der Ritterſchafts⸗Direktor und Landrath des 
Croſſener Kreiſes v. Rheinbaben. Der Landrath 
a. D. v. Koeller auf Kantrak und Dobberpfuhl. Der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Deſſelmann in Berlin. 
Der Stadtrath de Cuvry in Berlin. Der Stadt⸗ 
Baurath Langerhans in Berlin. Der Stadt⸗Aelteſte 
und Kaufmann Knoblauch in Berlin. Der Stadtver⸗ 
ordnete Laspeyres in Berlin. Der Bürgermeister 
Steinhaufen in Küftfin. Der Dr. Everhard von 
Groote, Stadtrath und Präſident der Armen⸗Verwal⸗ 
tung in Köln. Der Kommerzienrath und erſter Bei⸗ 
geordnete der Stadt Trier Kayſer. Der Dr. S ch wing, 
Bürgermeiſter in Stralſund. Der Bürgermeiſter von 
Adtersfeld in Neiſſe. Der Ober > Bürgermeifter 
Maehler in Koblenz. Der Geheime Kommerzlenrath 
Oelsner in Breslau. Der Landes⸗Aelteſte v. Aulock 
auf Kochanowitz. Der Geheime Kommerzlenrath von 
Wallenberg in Breslau. 
Carnop auf Bornheim. Der Graf v. Itenplie, 
General-⸗Komm ſſarius und Ober⸗Regſerungs⸗Rath in 
Berlin. Der Major a. D. v. Arnim, Kreis⸗Deputirter 
auf Grieven. Der Landrath des Greiffenderger Krelſes 
v. d. Marwitz. Der General⸗Kommiſſardus, Praſſ⸗ 
dent der General⸗Kommiſſion zu Stendal, Kammerherr 
v. Bon in. Der Landrath des Löwenberger Kreifes, 
Kammerherr Graf v. Frankenberg an 1 
des Görlitzer Kreiſes v. Oerbzen. Der Be des 
Bitterfelder Kreiſes v. Leipziger" Dir N des 
Kreiſes Neu-⸗ Haldensleben v. Beirbein Du Graf 
v. Pückler, Hofmarſchall Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen. Der Ober⸗Poſt⸗Direktor zur Hoſen 
in Aachen. Der Landrath v. d. Schulenburg in 
Salzwedel. Der Konſiſtotial⸗Rath Maenff in Mag⸗ 

3 A Baurath Stüler in Berlin. 
deburg. Der Hof \ 
Ohne die Schleife. 


Der Graf v. Schmleſing⸗Kerſſenbrock, Maj. 


ndrath a. D. und Provinzial⸗Feuer⸗Socletäts⸗ 
Se in Münſter. Der Graf Clemens v. Po 
genannt Schmiſing, Kammerherr und Landrath 1 
Münster. Der Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktor — — 
berr v. Helldorf auf Bedra. Der v Kleist er 
Tychow, Kreis Schlawe. Der Graf v Hohentbal 
Kreis-Deputirter auf Döbernitz. Der Graf v. d. Schu⸗ 
lendorf, Major im 27. Landwehr⸗Regiment in Ems 
den. Der Majorats⸗Beſitzer v. Medemeper auf An⸗ 
rodt. Der Graf v. Löden, vormals Königl, Sächſ⸗ 


Der Kreis⸗Deputirte von. 


herr v. Za ſt row auf Ober⸗Oerdmannnsdorf. 


cher Hauptmann auf Nieder⸗Rudelsdorf. Der Ritt⸗ 
meiſter a. D. v. Tſchirsky auf Schlauz. Der Krlegs⸗ 
und Domalnen⸗Rath a. D. v. Johnſton in Llegnitz. 
Der Rittmeiſter a. D. v. Reichenbach auf Dippels: 
dorf. Der Landſchafts⸗Direktor v. Tſchammer auf 
Hoch⸗Beltſch. Der Kammerherr, Freiherr v. Pat ow 
in Lübben. Der Rittmeiſter a. D. Graf v. Potwo⸗ 
rowski auf Schwuſen. Der Rittmeiſter a. D. von 
Alvensleben auf Zichtan. Der Dr. Schweitzer, 
Domherr, geiſtlicher und Schulrath in Köln. Der Graf 
Bernhard zu Stolberg auf Janowitz. Der anne 
er 
Königl. Sächſiſche Oberforſtmeiſter v. Leipziger. Der 
Graf Karl v. Schwerin, General⸗Landſchafts⸗Rath 
auf Buſſow in Pommern. Der Graf v. Zieten, 
Landrath des Waldenburger Kreifes. Der Landrath von 
Drieberg auf Protzen. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 
Der Hauptmann a. D. v. Stülpnagel⸗Dar⸗ 
gitz, Landrath des Prenzlowſchen Kreiſts. Der Land: 
rath des Kreſſes Nordhauſen, v. By la. Der General: 
Landſchafts⸗Rath v. Lö per auf Wedderwille. Der 
Land⸗Stallmeiſter, Kammerherr v. Thlelau in Gradig. 
Der Landrath, Kammerherr, Fteih. Raitz v. Frentz 
in Düſſeldorf. Der Krels⸗Deputirte v. Katte auf 
Roskow. Der Reglerungs⸗Rath Freiherr v. Müffling 
in Münſter. Der Rittmeiſter a. D. v. Lieres auf 
Dürrjentſch bei Breslau. Der Rittmeifter a. D. von 
Kamecke, Landrath des Kreiſes Schlawe auf Egſow. 


Der Oder⸗Landesgerichts⸗Rath und Krels⸗Juſtiz⸗Rath 


des Saapiger Kreiſes v. Wangenheim auf Neu⸗Lo⸗ 
big. Der Graf v. Schwerin, Landrath auf Putzar. 
Der Regierungs⸗Rath Heegewald in Stettin. Der 
Landgerichts:Rath und Hülfsarbelter im Miniſterlo der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenhelten, 
Aulicke. Der Geheime Ober⸗Revſſions⸗Rath und Pros 
feſſor Heffter in Berlin. Der Profeffoe Dr. Twe⸗ 
ſten in Berlin. Der Pfarrer Holzer in Koblenz. 
Der Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Ball zu Sobern⸗ 
heim. Der Regierungs⸗Rath v. Heyden in Stettin. 
Der Reglerungs⸗Rath Coſtenoble in Magdeburg. 
Der Regierungs:Rath Brzozowski in Poſen. Der 
Ober⸗Bürgermeiſter Genſichen in Frankfurt a. d. O. 
Der Bürgermeiſter Stöpel in Potsdam. Der Ober: 
Bürgermeifter v. Münſtermann in Münſter. Der 
vormalige Bürgermeiſter, Hofrath Seiffart in Nord⸗ 
hauſen. Der Kämmerer Kaltfuß in Spandau. Der 


Bürgermeiſter Lauterbach in Glogau. Der Bürger: 
meiſter Scholtz in Guhrau. 


| a Der Kaufmann und 
Stadt ⸗Verordneten = Vorfteher Kloce in Breslau. 
Der Bürgermeifter Rolshofen in Meſcherich. Der 
Fabrikant Wilhelm Gideon Remy in Bendorf. 
Der Fabrikant Joſua Haſenclever in Ehringhau⸗ 
fen. Der Präſident der Handelskammen in Köln, 
Camphauſen. Der Kaufmann Hanſemann in 
Aachen. Der Kaufmann Bröckelmann in Neheim. 
Der Hofrath Brüggemann in Berlin. Der Präſi⸗ 
dent der Armen⸗Kommiſſion in Münſter von zur⸗ 
Mühlen. Der Landesälteſte von Diebitſch auf 
Werſingawe. Der Ober⸗Bürgermeiſter von Bruen⸗ 
cken in Halberſtadt. Der Ober⸗Bürgermeiſter Zie⸗ 
geler in Brandenburg. Der Landrath Simons in 
Köln. Der Landes⸗Oekonomierath Thaer auf Mög⸗ 
lin. Der Bürgermeifter von Benning ſen⸗Förder 
in Salzwedel. Der Kaufmann Karl Ebbinghaus 
in Iſerlohn. Der Kaufmann Schwarz in Bochold. 
Der Hofrath Chriſtoffers, Vorſteher des Central⸗ 
Büreaus im Miniſterium des Innern und der Poli⸗ 
zei. Der Hofſtaats⸗Secretair Dahms. Der expedi⸗ 
rende Sekretair im Hof⸗Marſchall⸗Amte Richter. 
Den St. Johanniter: Orden. 
Der Erb⸗Land⸗Marſchall des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt, von Röſſing, Königlich Däniſcher Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kammerjunker. Der Ober-Forſtmei⸗ 
ſter von Schönfeld in Erfurt. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Veltheim auf Bartensleben. Der Frei⸗ 
herr von Vincke, Landrath des Kreiſes Hagen. Der 
Regierungsrath, Landrath Teltowſchen Kreiſes, von 
Witzleben. Der Graf von Seydewitz, Major 
a. D. und Kammerherr auf Püls werda. 
Das allgemeine Ehrenzeichen. 

Der Bauerguts⸗Beſiter Paſewald zu Zehlendorf. 
Der Amtmann Wachs zu Neu: Zauche. Der Ge⸗ 
richts⸗ Schulze Klocke zu Schönfeld. = Gerichts⸗ 
ſchulze Blume! zu Treppeln. Der Bürgermeiſter 
Melchior zu Valbert. Der Ortsſchulze Hahn zu 
Der Ortsſchulze Bethke zu Farsleben. 


Altenplaten. 
Der Ortsſchulze Cuno zu Schönhauſen. Der ni 
ſchulze Katerftedt zu Hüſeliz. Der Ortsſchulze 


Köhne zu Volmirsleben. Der Ortsſchulze Präger 
zu Schackenhorſt. Der Ortsſchulze Fricke zu Eils⸗ 
leben. Der Ortsſchulze Römmer zu Dingelftedt. 
Der Ortsſchulze Muhl zu Bruckau. Der Ortsſchulze 
Radecke zu Harsleben. Der Bürgermeiſter Diet⸗ 
hold zu Sömmerda. Der Schulze Adam zu Brei⸗ 
tenworbis. Der Schutze Caspar Reiff zu Eichen⸗ 
berg. Der Schutze Rahn zu Falkenhagen. Der ehe⸗ 
malige Ober⸗Einnehmer Schlitte zu Oſterwieck. Der 
Bierbrauer Oppermann zu Höxter. Der Gaſtwirth 
und Eſſigbrauer Fechner zu Dortmund. Der Kolo⸗ 


nus Möller zu Ennigloh. Der Landwirth Koner⸗ 
mann zu Oſterledde. Der Schulze Forckenbeck zu 
Luͤdinghauſen. Der Schulze Landwirth Brüning zu 


Enniger. Der Landwirth Bering zu Minden. Der 
Landwirth Schmidt zu Sodingen. Der Schulze Hö⸗ 
ping zu Greven. Der Landwirth Maas zu Marbeck. 
Der Bäcker Friedrich Ludwig zu Breslau. Der 
Rathmann Carl Brett ſchneider zu Beuthen. Der 
Bürgermeiſter Heinrich Carl Kuhnert zu Neurode, 
Der Kaufmann Auguſt Wilhelm Martin zu 
Namslau. Der Kaufmann und Rathsherr Mar Al: 
brecht zu Ratibor. Der Bürgermeiſter Georg Be⸗ 
cker zu Priebus. Der Schulze Gottfried Zimmer 
zu Quolsdorf. Der Beigutsbefiges Anton Stoebel 
zu Lubetzko. Der ErbſcholtiſeiBeſitzer Ernſt Wil: 
helm Scholz zu Poppelwitz. Der Scholz Winkler 
zu Domnitz. Der Gerichts ſcholz Philipp Diva⸗ 
letzki zu Pavelau. Der Gerichtsſcholz Roeſſel zu 
Plagwitz. Der Kreisſcholz Karl Ilgener zu Alt: 
waſfer. Der Mühlenbeſitzer Denzin zu Lauenburg. 
Der Kaufmann W. Dumſtrey zu Camin. Der 
Holzhändler Lemke zu Wollin. Der Bauer Wil⸗ 
helm Bull zu Crien. Der Schulze Georg Wil⸗ 
helm Steffen zu Tonnebur. Der Schulz Frie⸗ 
drich Schwoboldt zu Coccejendorf. Der Bürger⸗ 
meiſter Adjunkt Heinrich Sauer zu Enkirch. Der 
Landwirth Friedrich Daeke zu Reppelin, Kreis 
Geldern. Der Landwirth Jakob Dietz III. zu Burg: 
ſolms, Kreis Wetzlar. Berlin, den 15. Oktbr. 1840, 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


um den heutigen Tag Meiner Erbhuldigung mit 
einer Anerkennung für die Armee zu bezeichnen, habe 
Ich beſchloſſen, allen Lieutenants des ſtehenden 
Heeres und der Landwehr, welche die Cam⸗ 
pagne mitgemacht und die Kriegs-Denkmünze 
für Kombattanten erworben, aber noch nicht 
zu einer höheren Charge haben befördert 
werden können, fo weit fie in ihren Regi- 
mentern keinen Vordermann ihrer Charge 
mehr haben, der die Campagne nicht mit⸗ 
gemacht hätte, eine Charakter⸗Erhöhung zu 
bewilligen, und erwarte Behufs der namentlichen 
Charakters Verleihung jetzt gleich für den augenblick⸗ 
lichen Stand und künftig bei allen vorkommenden 
Faͤllen in den monatlichen Geſuchsliſten die Vorſchläge 
der Armee⸗-Corps. Hiernächſt bewillige Ich allen 
Lieutenants des ſtehenden Heeres und der 
Landwehr, welche im Beſitz der Kriegs⸗Denk⸗ 
münze find, zur Aufmunterung und zum 
Beweiſe Meiner beſonderen Zufriedenheit, 
mit ihrem ſich fortdauernd bewährenden 
Dienſteifer die Feldzulage von monatlich 
8 Rthlr., welche ſie neben jeder andern Zu: 
lage vom Iſten d. M. ab, die Landwehr⸗Of⸗ 
fiziere während der Uebungen fo lange ertra= 
ordinair zu beziehen haben, als ſie ſich im 
Friedens-Zuſtande befinden und noch nicht 
wirkliche Capitains oder Rittmeiſter ſind. 
Offiziere, welche nur den Offiziers⸗Charakter beſitzen, 
nehmen an den in dieſer Ordre ausgeſprochenen Be⸗ 
rückſichtigungen keinen Theil; haben fie aber den Pre⸗ 
mier⸗Lieutenants⸗ Charakter und nach ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Seconde⸗Lieutenants Anſpruch auf die vor⸗ 
ſtehend gewährte Feldzulage, ſo erhalten ſie dieſelbe; 
eine nochmalige Charakter: Erhöhung kann aber nicht 
ſtattfinden. Ich beauftrage das Kriegs⸗Miniſterium, 
dies der Armee bekannt zu machen und danach anzu⸗ 
weiſen. Berlin, den 15. October 1840. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 


An das Kriegs⸗Miniſterium 


— 


Berlin, 16. Okt. (Privatmitth.) Der geſtern in 
unſerer Hauptſtadt verlebte Tag gehört gewiß zu den er⸗ 
babenften und ſchönſten, den e ein Sterblicher in die⸗ 
ſem Leben genießen kann. Hohe Standesherren, Eng⸗ 
länder, Franzoſen und andere aus den verſchledenen egoi⸗ 
ſtiſchen Nationen, welche dergleichen Feierlichkeiten in den 
meiſten Hauptſtädten vermöge ihrer Stellung ſchon bei⸗ 
gewohnt, verſichern mir, noch nie etwas Großartigeres 
und Herzerhebenderes geſehen zu haben. Eine Beſchrei⸗ 
dung davon will ich hier nicht machen, ſondern mich 
nur auf das beſchränken, was vieleicht unſere Zeſtun⸗ 
gen nicht geben könnten. Die ungeheure Menſchenmaſſe 
wogte ſchon geſtern Morgen, als der Tag kaum zu 
grauen anfing, nach dem Luſtgarten und den nebenan 


den Schauſplels zu fein. Noch ehe die Felerlichkelt mit 
dem Kirchgang um 9 Uhr begann, waren Über 200,000 
Menſchen dicht im Lustgarten und unter den Linden zus 
ſammengedrängt, aus deren Munde man nur die Worte 


der 1 5 und Begelſterung hörte. Lelder dauerte der“ 


Gottes 
und erregte deshalb eine kleine Mißlaune des ee 


tenft im Dome über zwel und eine halbe Stunde 


i 


ſchauern begann, alle feine: Schleuſen, und durchnäßte 
dieſelben bis auf Haut und Knochen. Selbſt der Mo⸗ 
narch, welcher etwas angegriffen ſchien, wurde unter dem 
Thronhimmel vom Regen getroffen. Hätte die evange⸗ 
liſche Geiftlihkeit ihre Reden etwas kürzer gefaßt, fo 
würde der Regen keine Störung in die Huldigung ge⸗ 
bracht haben, da gegen Mittag dann ſchon alles Oef⸗ 
fentliche vorüber geweſen wäre, (Die Huldigungsfeier⸗ 
lichkeit endete erſt gegen 2 Uhr.) Die katholiſche Beift- 
lichkeit und die Standesherrn und Huldigungsdeputirten 
katholiſcher Confeſſion waren mit ihrem döchſt feierlichen 
Hochamte, das der Biſchof v. Paderborn hielt, ſchon ge⸗ 
gen 10 Uhr zu Ende, und bewegten ſich in einem glän- 
zenden Zuge nach dem weißen Saale, um dort den Eid 
der Treue zu leiſten. Auffallend war es, daß der Fürſt⸗ 
biſchof v. Sedlnitzky nicht zugegen war. Bel der 
Huldigung der Stände im Schloſſe ſoll der König mit 
feurigen Worten geſprochen haben, daß er wohl wife, 
Ihm ſei nur der Thron von Gott verliehen, und daß 
er 88 ſeht ſtreng ahnden wolle, wenn je einer ſich un: 
terſtände, an den Grundpfellern des Thrones zu rütteln. 
Doch ſage ihm fein Gewiſſen, daß Er vom Allerhöch⸗ 
ſten nur dazu beſtimmt ſel, fein Volk und fein Land zu 
beglücken. Mit Thränen in den Augen ſagten S. M. 
dann die Eidesformel, wodurch die Verſammelten tief er⸗ 
griffen wurden. Darauf verkündigten drei Kanonen⸗ 
ſchüſſe und eln Herold, im alterthümlichen Koſtüm ein 
ſtattliches weißes Roß tummelnd, daß die Huldigung 
der Städte und Bürger beginnen werde. Wie der Kö⸗ 
nig ſich auf majeſtätiſchem Throne, umgeben ven den 
Großen des Reichs, zeigte, ſtieß das Volk einen ein⸗ 
ſtimmigen Jubelruf aus. Der König und die Königin 
weinten vor Rührung, und man erblickte dieſe hohen 
Perſonen häufig die toränenvollen Augen trocknend. Trotz 
des Stromes von Regen blieb Alles feſt auf ſeiner 
Stelle, und hörte die begeifternden Worte des gelieb- 
ten Landesvaters an, die ähnlichen Inhalts, als die an 
die Stände, waren. Als der König vom Ober⸗Bür⸗ 
germeifter Krausnick, der im Namen der Bürger und 
huldigenden Städte ſprach, das einfache Ja auf bie 
Frage verlangte, ob ſie alle für den König kämpfen 
werden, wenn das Land von Feindeshand bedroht wer⸗ 
den ſollte, fo erſcholl, wie aus einem Guße, das ſchöne 
einſylbige Wort aus dem Munde des Volkes. Mit 
entblößtem Haupte wurde nun von Allen die Eidesfor⸗ 
mel nachgeſprochen, worauf einftimmig „Nun danket 
alle Gott““ mit großer Andacht unter Begleitung von 
200 Blas⸗Inſtrumenten, die vom Dache des Schloſſes 


ertönten, geſungen ward. Von den Waſſerſtrömen nahm 


keine „ſo ergriffen war? * 
Akte. Art fand koͤnigl. Tafel ſtatt, IR 2 Wes 
untereinanderſaß; namlich Ritterſchaft, Landleute 
und Bürger, fo wie Hofleute nahmen fröhlich zuſam⸗ 
men Platz, und entſchaͤdigte ſich mit gutem Weine 
fuͤr die vom Unwetter zugefuͤgte Unbill. Auf die Ge⸗ 
ſundheit der Stände und Städte wurden sans gene 
die lauteſten Toaſte ausgebracht. Der Koͤnig und die 
Königin gingen dann wie liebenswürdige Haus wirthe 
mit einer Taſſe Kaffee durch alle Zimmer, und unter⸗ 
hielten ſich mit ihren Gäften auf das freundlichſte. 


Die Stadt wurde beim Dunkelwerden allgemein er⸗ 


leuchtet, doch konnten die Hauptpunkte nicht illumi⸗ 
nirt werden, weil der Regen und Wind Alles verdor⸗ 
ben hatte. Vielleicht wird heute Alles wieder erleuch⸗ 
tet. Nur das Zeughaus mit ſeinen 22,000 Lampen 
und das Halleſche Thor mit 8000 Flammen zeigten 
ſich dabei in ihrer Glorie. Die übrigen öffentlichen 
Gebaͤude waren weniger hell oder gar nicht illuminirt. 
Heute Mittag war große Cour für die Stände und 
Huldigungsdeputirten bei der Koͤnigin. Abends findet 
fuͤr die courfaͤhigen Frauen derſelben eine ahnliche 
en robe ſtatt. 


Se. Durchlaucht der reglerende Fürſt Heinrich 
der 62 ſte zu Reuß⸗Schleiz, iſt von Gera, Se. 
Durchlaucht der Prinz Heinrich der 63 ſte zu Reuß⸗ 
Schleiz⸗Köſtritz, von Dresden, und Se. Durch⸗ 
laucht der Prinz Heinrich der 7ifte zu Reif” 
Schlelz⸗Köſtritz, aus Schleſien hier eingetroffen 
Ferner: Se. Durchl. der Herzog von Arenberg, 
von Brüſſel. Se. Durchl. der Fürſt ne zu 
Solms⸗Braunfels, von Düſſeldorf. Der Es Nie: 
derländiſche General⸗Major und ea ukant, Graf 
Trip, aus dem Haag. Der . chall im Her⸗ 
zogthum Pommern von Flemming, don Swine⸗ 
münde, 
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der Niederlande Wilhelm II. 
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Dienſt⸗Eigenſchaft an das 
Arnsberg zu verſetzen geruht. 


Angekommen Se. Durchlaucht der Fürſt zu 
Salm⸗Dyck, von Dyck. 


Gerüchte ſagen ſelbſt ſeit einigen Tagen, daß die 
Mobilmachungspläne und Ordres vollkommen bereit und 


untetzelchnet feen; gewiß iſt, daß mit den verſchledenen 9 


westlichen General⸗Kommandeurs eine lebhafte Verbin⸗ 
dung des Krlegsminiſteriums eröffnet iſt, und detalllirte 
Berichte über alle Beſtände gefordert würden. Was bie 
Verſuche über Erleichterung der Feldartlllerie 
betrifft, ſo klingt eine jüngſt von der Augsb. Allgem. 
81g. (und andern deutſchen Blättern) mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß dieſelbe, fo wie die Lavıtte um 8 bie 12 Pfd. 
erleichtert werden ſollten, ſehr ſpaßhaft; dieſelde kann 
nur von einem Correſpondenten herrühren, der gar kei⸗ 
nen Begr ff von der Sache hat; auch iſt es falſch, daß 
dieſe erleichterten Geſchütze ſchon eine Anwendung in der 
Armee gefunden haben. Die Verſuche damit werden 
hier von der Commiſſion noch elfrig fortgeſetzt, indeß iſt 
man zu dem Reſultate gelangt, daß alle vorgeſchlagenen 
Erleichterungen völlig zweckmäßig find; dieſelben bez 
ſchränken ſich aber nicht auf 8 oder 10 Pfd., ſondern 
ſind ſo weſentlich, daß allerdings dadurch eine größere 
Beweglichkeit der Feldgeſchütze bewirkt wird. — Es hat 
ſich dieſer Tage das Gerücht verbreitet, daß Hr. von 
* mit elner wichtigen Sendung nach Paris 
n L 


Die Allg. Augsb. Ztg. enthält folgendes Schreiben 
aus Oſtpreußen vom 4. Oktober: „Herr v. Rochow 
hat auf feiner Reiſe an der rufflſchen Gränze viel Uns 
erfreuliches hören müſſen. Beſonders waren die Vor⸗ 
ſtellungen, welche von Seiten der Kaufmannſchaft zu 
Memel über die troſtloſen Gränzverhältniſſe ausgeſprochen 
wurden, eben ſo präcis als energiſch. Daß man von 
ruſſiſcher Seite die Gränzkoſaken zurückgezogen hat und 
dafür die Schlagbäume von bewaffneten und unbewaff⸗ 
neten Beamten anderer Art bewachen läßt, kann ſchwer⸗ 
uch viel zur Erleichterung des Verkehrs beitragen; der 
Vortheil dieſer Maßregel dürfte darin beſtehen, daß die 
Mauth etwa manierlicher gehandhabt wird als von der 
rohen Soldateska. Eine dedeutendere Erleichterung iſt 
dem preußiſchen del dadurch geworden, daß die 
dieffeitigen Behörden aufgehört haben, den zuffifchen mit 
ihrer Kontrole, wie es früher wohl der Fall war, zu 
Hülfe zu kommen. Dieß ſind auch die einzigen Repreſ⸗ 
ſallen, welche man gegen die hermetiſche Sperre dis jetzt 
ergriffen hat, daß die eigenen Beſchränkungen binſicht⸗ 
lich des Gränzverkehrs weggefallen find, Der Schmug⸗ 
gelhandel, der bisher ſehr erſchwert, aber nie ganz un⸗ 
terdrückt war, wird ſich daher wieder mächtiger reorga⸗ 
niſiren, der kleine Krieg zwiſchen den preußiſchen Geänz⸗ 
bewohnern und den jemfeitigen Zollwächtern noch ener⸗ 
giſcher als früher geführt werden; denn für Tauſende 
preußiſcher Unterthanen iſt es ein Kampf um die Sub: 
ſiſtenz, in welchem das Theuerſte aufs Spiel geſetzt wird, 
bel dem der Gewinn freilich immer prekär bleibt, und 
nur die Demoralifation gewiß iſt.“ 


Dem Hamburger Korreſpondenten ſchreibt man vom 
Niederrheim, vom 10. Oktober: „Ein höchſt be⸗ 
deutungs volles Ereigniß iſt eingetreten — wir meinen 
nicht den Antrag det Königsberger Provinzialftände, nicht 
die Einnahme von Beirut — ſondern die Abdankung 
des Königs Wilhelm 1. Ein König dankt aus freien 
Stücken ab, ſein zweiter Sohn zieht ſich aus Staats: 
dienften zurück; und der älteſte Sohn wird König, ein 
tapferer, bedeutender Mann in der Blüthe der Jahre, 
von rüſtigen Söhnen umgeben, zu einer Zelt, da auch 
Preußen einer neuen Epoche unter dem vierten Friedrich 
Wilhelm emigegenfieht, da Frankreich dich Holirt und 
rü, da im Orient England und Rußland vereint 
bandein. Solch ein plözlich eintretende Eunement {ft 
von größten Folgen, als ſolche, die wan zunüchſt erke 
ben wird, Das Lofungs wort: „Oran boven wled 
unter eſnem Könige, der als Krieger gefeiert daſteht, wie 
in Belglen Hasſell und Löwen aufweiſet, der ſo lange 
Jahte au Staalsrathe präſteict, kräftig und nachdck 
lch ertönen. In gan 5 8 ie einer großen 
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eine Umgeſtaltung der Sachlage er⸗ 
folgen, und wir. om, daß ſie * erfreulicht und 
friedliche fein Rare: ögiſch, daß in tollem Ueber: 
muthe das junge Frankreich noch einmal mit der Mar: 
eiltatfe unſcre Fluren niederzutreten verſucht — es wird 
ihm nicht gelingen fondern Schmach für Frankreich wird 
der Erfolg fein. Solch ein Krieg wäre nur von kur⸗ 
zer Dauer, und auf denſelben folgte dann die Zeit, die 


. 


erthellen und aus deſſen 


Correſpondent, hatte ein Manifeft verfaßt, das 


en ee ee 
niſche Staatsmann 
ſich erlaubt hatte, abgeändert, 
eines Memorandum den Repräſentanten der tefpectiven 
Höfe zugeftellt werden ſollte. — Unſer Briefſteller läßt 
den Erfolg dieſes Schrittes dahingeftellt fein, bemerkt ſe⸗ 


| 1 — 
bevorſtoht. Dieſe Zelt beingt schwerlich eine preußifche 


Conſtitution, aber fie bringt etwas Anderes, eine ener⸗ 
giſche Entwickelung der Civilfſation, welche auf Gottes⸗ 
furcht baſirt, der ächten Monarchie huldigt. Vor hun⸗ 
dert Jahten hat Friedrich der Große den Thron beſtie⸗ 
gen, Sansſouck erblickt jetzt einen Bewohner, welcher 
nicht minder groß werden, ſeines Reiches Größe alle: 
zeit mehren dürfte. Italien und die Halbinſel hat der 
Druck der Tyrannei geſchwächt, die Ungebundenheſt des 
Volkswillens ſchwächt Frankreich; — England und 
Deutſchland beſitzen und gewinnen Kraft, da fie von 
beiden Extremen frei find und höherem Preisgewinn ſich 
widmen. Schimpfe man England als Krämervolk, 
ſchmähe Deutſchland als phlloſophiſches Träumerland — 
ſolche Sarkasmen find wohlfell, und für eben fo bili- 
en Preis konnten wir Frankreich verhöhnen. Doch 
wir thun das nicht, wir verweiſen auf die Weltgeſchichte, 
wir prophezelhen aus ihrer Vergangenhelt auf die Zu⸗ 
kunſt, und verkünden dergeſtalt denen die Obmacht, in 
welchen Freſheit des Geſſtes obwaltet. Die ſollen 
nicht leere Phraſen ſein, wie die weſtlichen Nachbaren 
fie uns vorſchwatzen, es beruht diefes auf Ueberzeugung. 
Fortſchritt durch Frieden kann allein göttlicher 
Wille fein; dieſer Belt Herannahen zu fördern iſt die 
große Aufgabe der Menſchheit, und wenn jemals, ſo 
ſſt jetzt dafür zu wirken. Die Hoffnung, die wir da⸗ 
für auf Frankreich geſetzt, ſchwindet immer mehr; 
Deutſchland aber möge ſeine Stellung erkennen, Preu⸗ 
ßen und ſein König vor Allem ſeinen Beruf klar auf⸗ 
faffen, und fo wie der Adler ſicher und ruhig durch die 
Wolken der Sonne entgegenfliegt, fo möge Friedrich 
Wllhelm IV. um manche Irten und Schwärmereien 
der Gegenwart unbekümmert, von Sansſoucl aus man⸗ 
chen Beſchluß volksthümlicher Königlicher Art durch 
Deutſchland fliegen laſſen. 
Deut ſchlaud. 
Frankfurt a. M., 12. Okt. (Privatmittbell.) 
Die Parifer Journale meldeten kürzlich, es habe der 
Conſell⸗Präſident an einem Tage drei Audſenzen bel S. 
M. dem König der Franzoſen gehabt. Sle erſchöpften 
ſich in Vermuthungen über den Gegenftand, der darin 
verhandelt worden wäre. Ein mit der heutigen franzö⸗ 
ſiſchen Poſt hier eingetroffenes und uns mitgethelltes 
Privatſchreiben enthält darüber folgende Aus künfte, die 
wir für glaubwürdig erachten. — Hr. Thlers, ſagt der 
er durch 
den Moniteur zu veröffentlichen beabſichtigte. Er legte 
daſſelbe dem Könige vor, der diefer Akte jedoch feine 
Billigung wiederholt verſagte. Nunmehr begab ſich der 
Conſeltpräſident zum Herzoge von Orleans, der auf ſein 
Erſuchen, den Miniſter zum Könige begleitete. Hier 
Entwurf des Hr. Thiers, 
ichen Punkten, wo dieſer alzu ſangut⸗ 
eine ſehr lebhafte Sprache zu führen 
und ſo dann in Form 


doch, Hr. Thiers habe durch ſein früheres Benehmen 


Lord Palmerſton mehrmals gekränkt und ſich ihn ſo 


perſönlich zum Feinde gemacht. Von der Seite möchte 
er daher auf großen Widerſtand ſtoßen. — Auf privat⸗ 
brieflichem Wege haben wir nun ebenfalls die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Operationen gegen Alexandrien 
bis zum 14. d. M. hinausgeſchoben bleiben ſollten. 
Vielleicht geſchieht dies nur, weil bis zu dieſem Zeit: 
punkte die Schiffsmacht der Alltirten einer Verſtärkung 
entgegenſieht. Gleichwohl knüpft man in Wien die 
Hoffnung daran, man wolle dem Vicrkönkg einen Auf⸗ 
ſchub in der Abſicht bewillſgen, damit er Schritte thäte, 
die es unnöthig machten, zu den äußerſten Zwangsmaß⸗ 
regeln zu ſchrelten. 

München, 11. Okt. Geſtern ſtattete der König 
einen Beſuch bel dem Herzog von Bordeauf ab, 
welcher an demſelben Abend wleder unſere Stadt ver⸗ 
ließ. Er begtebe ſich zunächſt über Konſtanz nach der 
Schweiz. (N. C.) 

Leipzig, 13. Okt. Die diesjährige Mich aelis⸗ 
Meſſe ift ziemlich zu Ende, und nur in einzelnen Waa⸗ 
renbranchen mehr als mittelmäßig geweſen; beſonders 
ſollen in faclonnirten Seſdenwaaren gute Geſchäfte ger 
macht worden fein. Die meiſten Verkäufer im Großen 
haben mit Beginn dleſer Woche unſere Stadt verlaſſen. 
— Vor kurzem iſt hier ein Falſchmünzer, der ſich 
auf die Kunſt gelegt hatte, Thalerſtücke zu fertigen, ent: 
50 und zur Haft gebracht worden. — Die Tödtung 
eines Landmanns in dem nur einige Stunden von hier 


entfernten Orte, wahrſcheinlich durch Wllddiebe herbeſge⸗ 


führt, macht Aufſehen. 
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ien, 13. Oktober. (Privatmitthei i 
ne ueſte Poſt aus Konſtantinopel ee 
ber bringt außer den ſchon bekannten Nachrichten 
nichts beſonderes Erhebliches. 
breiten ſich hier die bis jetzt grundloſen Gerüchte, 
daß ſich oͤſterreichiſche Truppen nach der Turkei ein 
ſchiffen ſollten. Allein es iſt auch bis heute noch Feine 
Spur irgend einer kriegeriſchen Demonftration zn 
entdecken. 


Seit vier Tagen ver | P 


Fürſt Metternich iſt unabläſſig beſchäftigt,! gel, zu der England feine 


Er hat 


und alle Blicke ſind auf ihn gerichtet. 2 
Oeſterteich h ſchon fo oft gerettet, und man zweifelt 
auch diesmal nicht, daß es ihm gelingen wird, die 


Wolke, welche doohrnd über Aller Köpfe ſchwebt, 
zu zerſtreuen. Der aus Petersburg zurückgekehrte 
Botſchafter, Graf Fiquelmont, arbeitet fleißig mit 
dem Fürften, und genießt ein beſonderes Vertrauen. 
Die Botſchafter von England und Rußland ſind bei⸗ 
nahe taglich mit Sr. D. in Conferenz. — Der 
Staats⸗Miniſter Graf Kollowrath iſt endlich von ſei⸗ 
nen Gütern hier eingetroffen. Einige Tage früher 
traf auch S. K. H. der Erzherzog Franz Carl ein. 
— Der regierende Fürſt Lichtenſtein hat den Armen 
bei Anlaß der Geburt feines Erbprinzen 10,000 Gul⸗ 
den in Conv.⸗Münze geſchenkt. — Nachſchrift: 
Nicht geringes Auffehen erregte es, daß heute der 
österreich. Beobachter nicht zur gewöhnlichen Zeit aus- 
gegeben wurde. Es hieß, die Cenſur habe ihn we⸗ 
gen eines naturlich nicht bekannten Artikels zuruͤckge⸗ 
halten. Man erſchoͤpfte ſich hierüber in Muthmaßun⸗ 
gen, da ſich dieſer Fall noch nie ereignet habe. Spaͤ⸗ 
ter hieß es, es ſeien die Preſſen beſchaͤdigt geweſen, 
weshalb ein Aufſchub von 4 Stunden ſtattfand. Um 
10 Ühr erſchien der Beobachter wie gewöhnlich. 
Nuß land. y 
Polniſche Grenze, 5. Oktober. Den Nachrich⸗ 
ten aus dem Inneren des Reiches zufolge dauern die 
Truppenmärſche aus den mittleren Statthalterſchaften 
nach dem Süden noch immer fort, und es iſt klar, daß 
Rußland bereit iſt, einen großartigen Schlag zu vollfüh⸗ 
ren, wozu in dieſem Augenblick vieleicht ſchon die un⸗ 
mittelbaren Vorkehrungen getroffen ſind, indem es ſcheint, 
daß es der Schlauhelt Mehmed Ali's diesmal nicht ge⸗ 
lingen will, durch Temporiſiren ſeine Gegner zu täuſchen. 
Gelingt es ihm dennoch, ſo hat er viel, ja für den Au⸗ 
genblick Alles gewonnen, da vom Oktober ab die Ueber⸗ 
fahrt über das ſchwarze Meer, fei es nach Trapezunt 
oder Sinöpe, mit der höchſten Gefahr für Schiffe und 
Truppen verbunden iſt, und dle in und um Eriwan zu⸗ 
ſammengezogenen Steeitkräfte, die den Landweg über Er⸗ 
zerum einſchlagen könnten, ſchwerlich hinreichend find, 
dem Sohn des Vicekönigs, falls es ihm einfällt, erſt im 
Spätherbſt gegen Konſtantinopel vorzurücken, den Weg 
abzuſchneiden oder die Spitze zu bieten, Zum Schutz 
der türkiſchen Hauptſtadt würde denn ftellſch die Süd⸗ 
armee in Beſſarablen fofort aufbrechen; allein ein Marſch 
über den Balkan iſt der ſpäten Jahreszeit auch nicht an⸗ 
gemeſſen, und jedenfalls würde höchſtens die Hauptſtadt 
gedeckt werden können, ganz Kleinafien aber den Egyp⸗ 
tlern preisgegeben werden müſſen. Wenn daher die Ruſ⸗ 
Uſen durch die Zwiſchenereigniſſe verhindert worden ſind, 
ihre Regimenter vor dem 
den Pontus zu ſchaffen, ſo ſteht es um die Interven⸗ 
tion ſchlimm, und Mehmed Ali dürfte weder vom Banne 
des Padiſchah, noch von den Noten der verbündeten 
Großmächte vor der Hand etwas zu fürchten haben. Die 
Ruſſen behaupten zwar, daß ihre transkaukaſiſche Armee 
allein ſtark genug fet, die Egyptler zu bekämpfen, doch 
dürfte dies noch etwas problematiſch ſein. Die — 
wahrſcheinlich absichtliche — Verbreitung der Nachricht, 
daß der Veekönig ſich unbedingt unterworfen habe, hat 
auch in Watſchau große Börfenbemegungen und Curs⸗ 
ſchwankungen zur Folge gehabt. 2 
Aus Beffarabien, 27. Sept. Die 14te Diviſion 
des öten ruſſiſchen Armeecorps iſt in Eilmärſchen von 
Taganrog nach dem öſtlichen Theile des Kaukaſus 
abgegangen; man vermuthet, daß den General Galate⸗ 
jew an der Linie des Terek neue Unfälle betroffen ha⸗ 
ben. Nach einem unverbürgten Gerücht fol ſich auch 
eine an Dagheſtan angrenzende Provinz Georgiens gegen 
dle ruſſiſche Verwaltung aufgelehnt haben. General Go: 
lobkin, der mit einigen taufend Mann gegen die Em: 
pörer marſchirte, ſoll mit Verluſt zurückgeworfen worden 
fein. Nicht minder ſoll ſich in Armenien im latter Zelt 
viel Unzufriedenheit und Abneigung gegen Rußland zu 
erkennen geben. — Die Truppen, für welche in Ode ſa 
bis zum 25. Quartiere in Bereitſchaft gehalten werden 
mußten, waren dis zu dieſem Tage nicht angelangt. 
Bloß zwei Artillerlebrigaden vom Sten Armeecorps, die 
nach der Krim befördert wurden, und eine Brigade vom 
Aten Armetcorps trafen in Odeſſa ein; zwe N 
Infanterie ſollen eheſtens folgen. ’ 3 
ro brit an nien. 

Lo 4 e Das ſo ſehr befürchtete 
und mit ſo großer Beſorgniß erwartete Ultimatum des 
Hen. Thiers (. Frankreich) an das engliſche Kabinet 
iſt hier eingegangen und in dieſem Augenblicke der Ge⸗ 
genſtand der Berathungen des Kabinets. Nach dem, 
was ich aus einer ſeht glaubwürdigen Quelle vernehme, 
iſt nichts weniger als diefes, diplomatiſche Aktenſtück im 
Stande, den Krieg in Europa zu entzünden. Es wird 
darin keinesweges gegen die von England und feinen 
Bundesgenoſſen in Syrien bereits getroffenen Maßregeln 
gr, fondern einig und alan etläct, daß Branfs 

reich in keinem Falle zugeben werde daß wan Mehmed 
Alt feiner Regierung in Aegypten euifene Der einig 
nnch belli würde demnach die Abſetzung Mehmed 
Alus als Vice⸗Königs von Aegypten fein, eine Maßre⸗ 
Hand zu bieten niemals ges 


Eintritt der Herbſtſtürme über 
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# 
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im Geheimen nach wie vor. — 


der energiſch auftritt, 


neigt gewefen iſt. Weit entfernt, kriegsluſtig zu fein, 
darf man daher mit Recht die Tendenz des Franzöſiſchen 
Ultimatums als friedliebend betrachten. 
(Amſterdamer Handelsbl.) 
Jrankeich. 
Paris, 11. Okt. Im Kabinetsrach war vor einl- 
gen Tage die Rede, den National in Beſchlag zu 


nehmen; allein trotz der Beredſamkeit des 1 Warn 
es öf⸗ 


ſters und der ſcharfen Dialektik des Minſſters 

fentlichen Unterrichts, drang die Meinung des Raths⸗ 
präſidenten durch, der darzulegen ſuchte, daß die Ge⸗ 
ſchworenen den National freiſprechen, und dleſes Blatt, 
welches bedeutend an Einfluß gewonnen, nur noch mehr 
Macht erhalten würde; „denn,“ fo ſchloß Hr. Thlers, 
„der National wird vor Allem geleſen und unſere Blät⸗ 
ter von Niemandem.“ — Die Preſſe ſcheint in der 
Annäherung der Kammerperlode zu ihrer Oppofition ge: 


gen das Miniſterium nur noch mehr Anregung zu fin⸗ 


den. — Geſtern iſt die Marfetllaife im Hofe und 
im Garten des Palais Ropal geſungen worden, 
ohne daß, was gewöhnlich der Fall iſt, die Polizei ſich 
ins Mittel geſchlagen hätte. Dieſer Lärm im Palais 
Royal erinnerte an die Julitage von 1830. — Die 
konſervative Partei ſetzt ihr Vertrauen nicht ganz in 
Hrn. v. Lamartine, ſondern hofft vielmehr, Hrn. Gut: 
zot für ſich zu gewinnen. — So viel iſt gewiß, Hr. 
Thiers hat vor einigen Tagen, als ſein Einfluß im 
Nathe zu ſchwanken anfing, feine Entlaſſung angetra⸗ 
gen, mit dem Verſprechen, fi in der Kammer nicht 
an die Spitze der Opposition zu ſtellen. Dennoch wurde 
dieſer Antrag nicht angenommen. Die Anweſenheit des 
Hrn. Thiers im Kabinet wird, was auch die Sache 
für eine Wendung nehmen mag, als nöthig erachtet. — 
Ein Blatt bemerkt ſehr richtig: „Bricht der Krieg ge⸗ 
gen das Ausland nicht aus, fo beginne der Krieg im 
Innern.“ Die miniſterielle Revue de Paris räth an, 
einen politiſchen und nicht einen revolutionären Krieg 
zu erklären. Die Propaganda ſei eine gefährliche Hülfs⸗ 
genoſſin; vorzüglich aber ſolle Deutſchland verſchont wer⸗ 
den. Merkwürdig überhaupt iſt die Schonung, mit der 
Deutſchland von der Preſſe in dieſem Augenblick behan⸗ 
delt wird, und wie man ſich bemüht, die früher ſo oft 


berührte Saite vom linken Rheinufer nicht mehr laut 


ertönen zu laſſen. Indeß laſſe man ſich durch dleſe 
ſcheinbare Mäßigung, die nur aus kluger Berechnnng 
hervorgeht, nicht täuſchen. Man will es vermeiden, 
die Deutſchen durch jene natlonelle Frage zu reizen, hegt 
aber die eigennützigen Abſichten auf die Rheinprovinzen 
Der Berichterſtatter in 
der Revue de Paris zieht überhaupt nun ganz an⸗ 
dere Saiten auf, und meint, daß wenn Frankreich ſich 


ja entſchließen ſollte, dem Mehmed Ali einen wirklichen 
Beiſtand zu leiſten, es deshalb Europa nicht den Krieg 
erklären werde. Man könne ihm nicht das Recht ſtrei⸗ 
tig machen, den Paſcha zu beſchützen. Die 4 Mächte 
des Traktates hätten gewiß nicht die Abſicht gehabt, 
Frankreich in ſeinen Handlungen zu hemmen; wenn 
daher Frankreich im nächſten Frühjahr dem Paſcha nicht 
allein mit feinen Rathſchlägen, fondern auch mit feinen 
Schiffen und Soldaten unterſtützen wollte, fo könne dies 
nicht als eine Aufforderung zu einem allgemeinen Kriege 
betrachtet werden. Hr. Lerminier, der Verfaſſer des po⸗ 
litiſchen Theils der Revue, drückt, wie ſchon bemerkt, 
vor Allem den Wunſch aus, daß die Zuneigung und 
die Sympathie Deutſchlands geſchont werden ſollte. — 
Das Journ. de Deb. wird von allen Blättern nun aufs 
heftigſte angegriffen; dieſelben werfen ihm geradezu Ver⸗ 
rath an der Nationalität vor. Dleſer Federſtreit iſt des⸗ 
halb von Bedeutung, weil die konſervative Partei, de 
ten Organ das J. de Deb. iſt, mit einem Male wie: 
und gleich beim Beginnen der 
Kammerſitzung ihre Kräfte zu verſuchen entſchloſſen iſt. 


— Großes Aufſeden erregt das häufige Erſcheinen des 


rn. Odilon Barrot in der Kanzlei der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. Man glaubt allgemein, daß Hr. 
O. Barrot, deſſen Einteitte in das Miniſterlum ſich fo 


piele Schwierigkeiten entgegenſetzen, vom Kabinette zum 
Kammerpräſidenten vorgeſchlagen werden wird. — Man 


wollte heute wiſſen, daß in Lyon un ruhen ausge⸗ 
brochen ſeien. — is zur Stunde iſt, was die öf⸗ 
fentliche Meinungskundgebung der Nationalgarde an. 
langt, nichts vorgefallen. — ie Rüſtungen zur See 
wie zu Lande dauern mit allem Eifer fort. Kein Ma⸗ 
rineofftzier erhält mehr Urlaub. Der Moniteur enthält 


heute wieder die Bekanntmachung elner großen Menge 


Beförderungen in der Marineinfanterie. Das Lager bei 
Belfort fängt an, ſich mit Truppen zu füllen. 


Der Conſtſtutionnel enthält folgende Notiz: „Der 
Marg. Lavalette iſt vorgeſtern Abend nach London ab⸗ 
gereift. Man ſagt, er ſel der Ueberbringer des Memo: 
randums *) des Herrn Thiers, als Antwort auf die 
Note des Lord Palmerſton vom 31. Auguſt. Die 
Memorandum beſteht aus folgenden drel Punkten: 1) 
Der Paſcha fol wieder in Syrien eingefegt werden; 2) 
er ſoll im Beſis von Aegypten bleiben und 3) foll es 
während der Feindſeligkenten der alliisten Escadre unter: 
ſagt fein, die türelſche und ägyptiſche Fotte im Ha⸗ 


hn ueber die Entſtehung des Memorandu l. oben di 
) Deivatmittfeilung aus ums vergl oben die 


e d. 
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fen von Alexandria zu verbrennen). Die Ver 
zögerung, welche die Abſendung dleſes Memorandums 
erlitten hat, erklärt, warum die Ungeduld des Franzöſi⸗ 
ſchen Publikums, welches jenes Dokument erwartete, 
noch nicht befciedigt werden konnte. Uebrigens hatte 
ſich Lord Palmerſton ebenfalls Zeit gelaſſen, und erſt 
am 31. Auguſt auf die Note des Franzöſiſchen Kabl⸗ 
nets vom 24. Juli geantwortet.“ 

Der Univers enthält Folgendes: „Man verſichert 
uns auf das beſtimmteſte. daß in dem vorgeſtern gehal⸗ 
tenen Miniſtec⸗Conſeil die Rede davon geweſen iſt, noch 
vor Eröffnung der Kammern einen energiſchen Entſchluß 
zu faffen, der die Lage Frankreichs, den vier Mächten 
gegenüder, plötzlich verändern würde. Auf den Vor⸗ 
ſchlag eines der Mitglieder des Kabinets ſolle die Re⸗ 
gierung gegen den Traktat und gegen ſeine Ausführung 
dadurch proteſtiren, daß fie unſeren Botſchafter aus Lon⸗ 
don und St. Petersburg zurückberiefe, und den Bot⸗ 
ſchoftern Englands und Rußlands in Paris ihre Päſſe 
zuſtellen ließe. Wir wiffen nicht, wie eine ſolche Exöff: 
nung von dem Kabinet anfgenommen worden iſt; aber 
eines der friedliebenden Mülglieder des Conſeils ſoll aus⸗ 
gerufen haben: „„Sie wollen alſo den Krieg erklä⸗ 
ren?““ — „ „Ja“, hätte der Miniſter geantwortet; 
„„und meiner innigen Ueberzeugung nach können wir 
jetzt die Eteigniſſe, die uns unvermeidlich dem Kriege 
zuführen, nicht mehr anders aufhalten, als indem wir 
ſelbſt den Krieg erklären. Eine Coalitlon hat ſich gegen 
Frankreich gebildet, well man auf ſeine paſſive Haltung 
zählte. Wenn Frankreich, geſtützt auf fein Recht und 
ſtolz auf ſeine Ehre, ſich erhebt, und mit Energie pro⸗ 
teſtirt, fo wird es das gegen feine Nationalität gerichtete 
Komplott zum Scheitern bringen.“ 

Das Vorhaden, eine große Manifeſtation der Natio⸗ 
nal⸗Garde zu provoclten, ſcheint noch nicht aufgegeben 
zu ſein. Der National verkündet, daß vorgeſtern eine 
Verſammlung von Offizieren und National- Gardiſten 
ftattgefunden und dieſelbe folgende Beſchlüſſe gefaßt habe; 
1) eine Deputatlon von Offizieren und Delegirten der 
National⸗Garde ſolle beauftragt werden, vor dem Prä⸗ 
ſidenten des Miniſterrathes gegen den Tagesbefehl Mar⸗ 
ſchall Gerards und gegen die Unthätigkeit der Regierung, 
dem Auslande gegenüber, zu proteſtiren; 2) dieſe Pro⸗ 
teftation ſolle in Form einer Petition an die Kammer 
gerichtet werden, nachdem fie die Unterſchrift aller derje⸗ 
nigen Bürger erhalten haben würde, welche an der Ma⸗ 
nifeſtation Theil nehmen möchten. — Heute, Sonntag, 
hat die Behörde alle Poſten verdoppeln laſſen, die Trup⸗ 
pen find in den Kaſernen Eonfignirt, Dieſe Maßregel 


iſt Wer 1 di indigten M. 
Mens der We Et E auf welche 


man indeß ſchon verzichtet hat. Folglich haben dieſe 
Maßregeln nichts Beunruhigendes. Die Haupiſtadt ge⸗ 
nießt der vollkommenſten Ruhe. 

An der Börſe herrſchte heute eine große Stille. 
Unter den Spekulanten zeigte ſich einige Neigung zum 
Kaufen; doch wurde dieſer Stimmung durch beſorgliche 
Gerüchte, welche ſich verbreiteten, die Wage gehalten. 
Es hieß, die Regierung habe durch telegraphiſche 
Depeſche die Nachricht von der Einnahme St. 
Sean d' Acre's erhalten. Es wurde ferner behaup⸗ 
tet, dem Admiral Hugon fei der Befehl zuge⸗ 
ſchickt worden, ſich an die Einfahrt in die 
Dardanellen ſtraße zu begeben und ſich der 
Durchfahrt der Ruſſliſchen Flotte zu wider 
ſetzen; man fügte hinzu, Admiral Stopford 
ſel durch feine Inſtructionen angewieſen, den 
Ruſſen in dieſem Falle Beiftand zu leiſten. 
Die Zproc. Rente war geſtern Abend nach der Börſe 
bis auf 69. 90 geftiegen, dann aber wieder auf 68. 
75 geſunken. Bei Eröffnung der Börſe begann man 
heute mit 69. 10; es blieb der Cours auf dieſer Höhe, 
nachdem er eine kurze Zeit auf 69. 35 gegangen war. 
Das „Journal du Havre“ vom 10 ten meldet, daß 
Herr Mauguin, der von St. Petersburg zurückgekehrt, 
feinen Freunden viel von den Partikularitäten feiner Reife 
und der wohlwollenden Aufnahme, die ihm in Rußland 
zu Theil geworden ſel, erzählt babe; im Augenblick ſel⸗ 
ner Abreiſe habe ihm eine hochgeſtellte Perſon, die fo 
eben vom Kalfer kam, die Nachricht von der Belruter 
Affaire und der Abſetzung Mehmed All's hinterbracht. 
Der Kalſer ſei über die letztere Nachricht erſtaunt und 
in der Weiſe unzufrieden geweſen, daß er bemerkt, ſol⸗ 
ches ſei zu weit gegangen, und er werde nie darein 
willigen, daß man die Angelegenheiten auf einen ſolchen 
Punkt treibe. 

Straßburg, 10. Oktober. Die Marfellaife wurde 
geſtern Adend allgemein im Theater von Straßburg be⸗ 


— . —— 
*) Nach dem Londoner Sun wäre dagegen das ultima⸗ 
tum des franzöſiſchen Kabinets der britiſchen Regierung 
bereits zugekommen (2)5 es umfaſſe folgende drei 
Punkte: Einfahrt einer ruſſiſchen Flotte in die Darda⸗ 
nellen⸗Straße, Angriff auf Alexandrien durch die Allür⸗ 
ten, Ausführung der von dem Sultan gegen den Mey⸗ 
med Ali ausgesprochenen Abſetzungsſentenz durch die 
vier coaliſirten Mächte; wenn die erſte dieſer Eventua⸗ 
litäten eintreten ſollte, würde Frankreich an Rußland 
allein den Krieg erklären und die übrigen Mächte 5 
deln loſſen, wie dieſelben es für paflend eradhtem Mer 
den; wenn Alexandrien von den engliſchen und 


i i ; kreich 
chiſchen Schiffen angegriffen würde, fo würde Fran 
blos dieſen beiden FH een das erklaren. 


or 


PEN * 


den Meiſter werden konnte. 
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gehrt. Hr. Montreuil, welcher fo eben mit Begeiſterun 
das Lied von Mazagran geſungen hatte, . er; 
daß die Marfelllaife nächſten Sonntag gefungen werden 
wird, und daß für den Augenblick das Orcheſter fie auf⸗ 
führen werde. Bald hernach ertönte die Hymne von 
Gouget de Llsle unter lautem und allgemeinem Beifall: 
klatſchen. 

Spanien. 


Madrid, 2. Okt. Dle „Hofzeltung“, jetzt das 
offizielle Organ des Ayuntamiento, erklärt beute nach 
einer langen Aufzählung der Verdienſte des Herzogs von 
Vitoria und feiner Anſprüche auf das Vertrauen der 
Nation, daß man ernſtlich daran gedacht habe, der Kö⸗ 
nigin Chriſtine einige Perſonen als Mitregenten an die 
Seite zu ſtellen, und fügt hinzu, daß es für die Könl⸗ 
gin vielleicht das Beſte ſei, wenn ſie die Regentſchaft 
ganz niederlege. 

Madrid, 3. Ott. Dle 22 Deputirten der Provin⸗ 
zen haben dem Herzog von Vitoria eine Petition über⸗ 
relcht, worin fie die Ernennung von vier Mitregen⸗ 
ten verlangen und zugleich erklären, daß, im Falle die 
Königin ihre Zuſtimmung verweigere, die Central⸗Junta 
organifirt werden und als fouveraine Regierung handeln 
müſſe. — Geſtern hat der Herzog von Vitoria einen 
außerordentlichen Courier nach Valencla abgeſandt; man 
erſchöpft ſich in Vermuthungen über den Zweck dieſer 
Miſſion. 8 
Barcelona, 2. Okt. Heute haben ſich auch die 
Bewohner von Barcelona der Bewegung angeſchloſſen 
und eine Junta gebildet. Der General = Kapftain iſt 
zum Präſidenten und der politiſche Chef zum Vicepräſi⸗ 
denten der Junta ernannt worden. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 30. Septbr. Am 25. Septbr. 
um 9 Uhr Abends iſt in Konſtantinopel, in der Ge⸗ 
gend von Odun Kapuſſt, nahe an der Brücke, welche 
über den Hafen führt, Feuer ausgebrochen. Bei dem 
ſtatken Nordwinde breiteten ſich die Flammen fo ſchnell 
aus, daß man erſt um 1 Uhr nach Mitternacht derſel⸗ 
150 Kaufläden und einige 
Häuſer wurden in Aſche gelegt. — Der öffentliche Ge⸗ 
ſundheitszuſtand iſt fortwährend befriedigend; dagegen 
haben in Philippopel einige Peſtfälle Statt gefun⸗ 
den, welche dle Regierung veranlaßten, Maaßregeln 
daſelbſt gegen die Verbreitung der Seuche anzuordnen. 
Konſtantin opel, 30. September. (Privatmit⸗ 
theilung.) 5 neueſten Nachrichten uͤber die Ein⸗ 
1 2 i 
ae eee eee e 
rien bald erobert ſein dürfte. — Anders ſind die 
Nachrichten aus Pera. Man fuͤrchtet große Colliſio⸗ 
nen und ſieht aͤngſtlich in die Zukunft. — Nach Ber 
richten aus Alexandrien war Mehmed Ali, von ſeiner 
Krankheit hergeſtellt, in Moharrem. Ibrahim Paſcha 
ſoll neuerdings gemeldet haben, daß Emir Beſchir kaum 
im Stande ſei, die Druſen zuruͤck zu halten, welche 
bereit ſeien, ſich dem Sultan zu unterwerfen. Je⸗ 
denfalls entſcheidet der Fuͤrſt der Druſen über das 
Schickſal Syriens. — Verlaͤßlichen Nachrichten aus 
Beirut vom 23. v. M. zufolge hat ſich Ibrahim 
Paſcha nach der von den Alliirten erfolgten Einnahme 
von Beirut mit 15000 Mann gegen St. Jean 
d' Acre, allwo Abbas Paſcha mit 12000 Mann ſteht, 
gewendet. Er hat den Emir Beſchir, Fuͤrſt der Dru⸗ 
ſen, der ſich ihm in Damaskus anſchloß, bei ſich. 
Letzterer ſoll kaum im Stande ſein, die Druſen im 
Gehorſam zu erhalten. Die vereinigten Escadren has 
ben ſich von Beirut ebenfalls gegen St. Jean d' Acre 
gewendet. Man erwartet daher mit großer Ungeduld 
neue Nachrichten aus dieſen Gegenden. 
Laut eines Briefes aus Alexandrien, den das Jour⸗ 
nal von Lucca mittheilt, hat Mehmed Ali auf die Nach⸗ 
richt, er ſei in Konſtantinopel exkommunizirt worden, 
die Muftis von Mecca, die gerade in Alexan⸗ 
drien waren, berufen, und dieſe haben ein⸗ 
ſtimmig den Sultan exkommunizirt. 
Eine engliſche Zeitung enthält die ſeltſame Nachricht, 
daß Beirut und der Libanon vor nicht gar langer 
Zeit zur Begründung einer hriftlihen Monarchle 
beftimmt geweſen ſelen. Der König der Franzoſen habe 
den Prinzen Ernſt von Sachſen⸗Koburg als Re⸗ 
genten bezeichnet und ditſer ſich mis Met Peingeffin 
aus dem Hauſe Orleans vermäblen, ae Die Aus⸗ 
führung des Plans fel jedach auf, chwierigkelten geſto⸗ 
fen, namentlich durch den Uenſtand, daß der Prinz micht 
katholiſch fei und daß er ſich ſchwerlſch werde bewegen 
laſſen, ſeiner zutänftigen fouverainen Herrfchaft über 
Sachſen⸗Koburg zu enen. 


————ñkn·6 

Kriegsſchauplatz 

Endlich haben wir über das Bombardement und 
die Einnahme von Beirut, ſo wie über die, in der 
Umgegend dieſer Stadt gemachten mllſtäriſchen Opera- 
tionen offiztelle Berichte erhalten. Die „London 
Gazette“ enthält einen amtlichen Bericht des 
Admiral Stopford, datirt vom Bord der „Prinzeß 
Charlotte“ in der Dſchunl⸗Bal (bel Beirut) den 20, 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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September, und — „Oeſtertelchtſche Beobachter 
veröffentlicht ebenfalls ein halboffizlelles Schreiben, wel: 
ches mit dem englischen, Kriegsdampfboot „Phönix“ am 
20ſten in Konſtantinopel anlangte. Wir haben beide 
Artikel, da fie ſich wechſelſeltig ergänzen, zu einem ver⸗ 
ſchmolzen. Der amtliche Artikel des Admiral Stop⸗ 
ford iR en den vorg ſchten Unführungepeichen kenntlich 
„Ich traf am gien Morgens auf der Höhe von 
Selrut ein, wo ich den Commodore Napier mit ben 


Schiffen und Fahrzeugen, die auf dem Rande verzelch⸗ 


net find („ Powerful“, „Ganges“, „Edinburgh“, „Re⸗ 
venge“, „Bendow“, „Pique“, „Gorgon“, Dampfſchiff, 
und „Hydra“, Dampfſchlff), vorfand. Die lürkiſche 
Erpedit on unter dem Contre⸗Admlral Walker von der 
ottomaniſchen Marine traf zu derſelben von Cyprus ein, 
beſtehend aus einem Linienſchiffe, zwei Fregatten und 
zwei Corvetten mit 24 Transportſchiffen, die 5373 Mann 
Truppen unter dem Befehl des Selim Paſcha am Bord 
hatten.“ 1 

Die Stadt Beirut und Ihre Feſtungswerke waren 
von 8 bis 10,000 Mann ägyptifcher Truppen, unter den 
Befehlen Soliman Paſcha's (Selves), beſetzt. Die Armee 
Ibrahim Paſcha's befand ſich in der Edene von Coele⸗ 
ſyrten zwiſchen Balbeck und Zahle aufgeſtellt, und er 
ſelbſt nahm Recognoscirungen in der Umgend von Bel: 
rut vor. Wie aus guter Quelle verſichert wurde, war 
Soliman Paſcha entſchloſſen, die Stadt zu vertheidigen; 
falls er jedoch genöthigt würde, ſelbe zu räumen, ge⸗ 
dachte er, die alten Feſtungswerke in die Luft zu ſpren⸗ 
gen und ſich an einen, auf einer dominirenden Anhöhe 
gelegenen, bereits mit 30 Stück Geſchütz beſetzten Ort 
zurückzuziehen, von wo aus er hoffte, die etwa ausge⸗ 
ſchifften feindlichen Truppen zu beſchießen und aus der 
Stadt zu vertreiben. a 

„Da Commodore Napier zuvor bie Küſte unterſucht 
und eine Pofition ausgewählt hatte, begleitet von Oberſt⸗ 
Lieutenant Aldridge (denn zu meinem Bedauern iſt Oberſt⸗ 
Lientenant Sir Charles Smith ſeit ſeiner Ankunft ſo be⸗ 
denklich krank geweſen, daß er zu jedem aktiven Dienft 
unfähig iſt ), fo trug ich dem Commodore auf, fein! 
Pläne und Anordnungen definitiv feſtzuſtellen, und in 
derſelben Nacht wurden die Marine Soldaten auf die 
Dampfſchiffe geſchafft und das ganze Truppen⸗Corps, 
im fe etwa 7000 Mann Türken und Truppen 
der Allürten, war in WBereitfhaft, 
den; zu dieſer Zeit ellte der mmodore, nachdem er 
einige. Zeit längs der mit ägyptiſchen Ttuppen beſetzten 
Küſte manövritt hatte, um hre Aufmerkſamkeit abzu⸗ 
lenken, dem Landungspunkt zu, und es gelang ihm die 
Ausſchiffung ohne Widerſtand und Unfall irgend elner 
Art.“ Sämmiliche türkiſche Kelegsſchiffe nämlich und vier 
engliſche, mit türkiſchen Landungs⸗Truppen und einigen 
Compagnſeen engliſcher Marine⸗Infanterſe beladene Dampf⸗ 
boote begaben ſich ungefähr zehn Seemeilen nördlich von 
Beirut, wo ſie zwiſchen dem Dorfe Dſchunieh und 
dem Fluſſe Kelbſu eine Landung bewerkſtelligten, und 
zwar ohne das mindeſte Hindernſß, da Sollman Paſcha 
ſeine Anſtalten gegen eine Landung ſüdwärts von Bei⸗ 
rut genommen zu haben fchien, Die Truppen wurden 
auf einer Anhöhe vertheilt, in deren Mitte ſich die nach 
dem Innern des Libanon führende Straße befindet; 
dieſe Landung hatte zum Zweck, die Verdindung mit 
den Gibirgsbem ohnern zu eröffnen. ; 

„Bel dieſer Gelegenheit hat ſich Commodore Napier, 
deſſen unermüdlicher Eifer und deſſen Thätigkeit bei der 
Sicherung feiner Stellung von den unter feinem Befehl 
befindlichen Offizieren u. Soldaten gut unterſtützt wurde, 

roßes Lob erworden. Um die Landung zu decken und 
die Sicherheit der Truppen, die einem plötzlichen Angriffe 
durch einen übermächtigen Feind bis zur Vollendung der 
nöthigen Verſchanzungen ausgeſetzt waren, feſtzuſtellen, 
s nothwendig, die Aufmerkſamkelt der ägypti⸗ 
Fand ich e : gyp 
ſchen Armee zu beſchäft gen, weidhe Rip in großen Mal⸗ 
fen längs den Hecken, unter dem Schutze der Gärten 
und des durchſchnittenen Terrains, zwiſchen der Stadt 
und der Ste aufgestellt hatte, und eröffnete zu dem 
Behufe auf fie das Feuer von den Schiffen, wobei 
ich ind trug / die Stadt zu 
eß große Sorgfalt 
ſchonen, während die öſterreichiſche Fregatte „Guer⸗ 
riera“, v RR Erzberzoge Karl 
on Sr. Kalſerl. Hoheit dem TS 
Friedrich (der Admiral nennt ihn Se. Königl. Hoheit 
den Prinzen Ka ’ 1 | Corvette „Lip⸗ 

1 rl Friedrich) befehligt, die hi 
ia und J. ai. Brigg „Zebra“ eine die Küſte be⸗ 
herrschen > teilung in der St. George⸗Bal nahmen, 
den ling 0 Küſte hinführenden Weg und die zu dem⸗ 
ſelben führende Brücke beſtrichen und die Aegypter aus 
ihrem eee der Landſeite der Stadt vertrieben. — 
Am 11ten Vormittags wurde von dem Contre⸗ Admiral 
Bondlera und mir im Namen des Sultans ein Brief 
an Soliman Paſcha, den Befehlshaber der ägyptiſchen 
— Er ſſt bereits mit dem 


5 Er Kriegsdam a 
9 Konstantinopel angekommen. ampfboot „Phönix“ zu 


am Morgen zu lan 


Montag den 19. 


Truppen, abgefertigt (welchen wir bereits früher mitge- 
theilt haben). Seinem Begehren gemäß wurde der Brlef 
ſpäter nochmals in franzöſtſcher Ueberſetzung (Soli⸗ 
man Paſcha verſteht nicht englifch) abgeschickt, und dem 
ihn überbringenden Offizier der Auftrag gegeben, eine 
halbe Stunde lang auf Antwort zu warten da viele 
Zeit vorher verloren gegangen war. Nach Ablauf dieſer 

if wurde eine nur mündliche Antwort gegeben, daß 
eine schriftliche Antwort am folgenden Morgen geſandt 
werden würde, was zu handgreiflich ausweichend unter 
den damaligen Umſtänden war, und nur den Zweck 
hatte, von dem Verzuge während der Nacht Vortheil 
zu ziehen, wodurch ſeine Truppen hätten in den Stand 
geſetzt werden können, unſer Lager zu überfallen und 
ſein Pulver und ſeine Lebensmittel aus dem Bereich 
der durch unſer Feuer verurſachten Gefahr hätten ge⸗ 
bracht, oder andere Vortheſle hätten erreicht werden kön⸗ 
nen. Um 4% Uhr Nachm. begannen daher die vier 
Linienſchiffe „Benbow,“ „Ganges,“ „Bellerophon“ 
und „Edinbourgh,“ und die Fregatte „Medea,“ mit 
vollen Lagen auf die Feſtungswerke zu feuern, wobei 
ſie die Stadt möglichft zu ſchonen ſuchten Das 
Feuer wurde nach einer Stunde eingeſtellt. Die Wir⸗ 
kung davon war die beinahe gänzliche Zerftörung der 
Feſtungswerke, wobei auch einige ganz nahe an den 
Willen ſtehende Haͤuſer beſchͤdigt wurden, worauf ſich 
der Schaden, welchen die Stadt erlitten hat, be⸗ 
ſchraͤnkt. Die wenigen Kanonen, die auf den Batte⸗ 
rieen der Aegyptier ſtanden, haben fortwährend ge: 
ſchwiegen. 

Am 12ten und 13ten fuhren die dor Beirut 
aufgeſtellten Kriegsſchiffe fort, einige Werke, welche 
nicht ganz zerſtoͤrt waren, zu beſchießen. Der an dies 
fen Tagen in und außerhalb Beirut den Aegyptiern 
beigebrachte Verluſt wird auf ungefähr 1000 Mann 
an Todten und Verwundeten berechnet. 


Am 13ten begab ſich die k. k. Fregatte „Guerriera,“ 
auf Einladung des Admirals Stopford zu dem bei 
Oſchunieh und Kelbſu, wo (wie oben erwähnt) 
die ottomanniſchen Truppen gelandet hatten, errichte⸗ 
ten Lager, um daſelbſt die disponiblen Marine Ins 
fanterietruppen der drei Öfterreihifehen Kriegsſchiffe 
ans Land zu ſetzen. Am 14ten verfügte ſich der Con⸗ 
tre⸗Admiral Bandiera mit der Fregatte „Medea“ 
ebenfalls dahin, um in der Nähe des engliſchen Ad⸗ 
miralſchiffes vor dem Lager zu ankern. Dieſes Lager 
beſteht aus drei Abtheilungen; im Centrum befindet 
ſich ein Corps von 2700 Mann tuͤrkiſcher Trup⸗ 
pen; am noͤrdlichen Ende ein anderes tuͤrkiſches 
Corps von 3000 Mann, beide unter den Befehlen 
Selim Paſcha's; die Stellung gegen Suͤden nehmen 
die engliſch⸗oͤſterreichiſchen Marinetruppen ein. Das 
Lager wurde ſogleich verſchanzt. Einige dort befind⸗ 
liche Haͤuſer und Kirchen, deren Mauern aͤußerſt feſt 
ſind, und auf welchen grobes Geſchuͤtz aufgeſtellt wur⸗ 
de, erleichtern deſſen Vertheidigung, um ſo mehr als 
der Feind von den Bergen herab kommen muͤßte, um 
es anzugreifen, und das Fuer der Kriegsſchiffe fo wie 
der vier ganz nahe am Ufer befindlichen engliſchen 
Dampf⸗Fregatten, welche mit 80 Pfündern à Ia Paixhans 
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ſelben und den Vorpoſten Ibrahim Paſcha's vorgefalle⸗ 
nen Scharmützel blieben letztere im Nachtheil. 
dieß bemächtigten ſich bie Maroniten mit Gewalt des 
Dorfes Bodrum, unweit Tripoli, verjagten die 
Aegyptier aus demſelben und machten 25 Gefangene. 
Von dort aus rückten fie dem Vernehmen nach gegen 
letztere Stadt vor. Viethundert Alhaneſen und Aegyp⸗ 
tier hatten ihre Reihen verlaſſen und ſich mit den ot⸗ 
tomanſſchen Truppen vereinigt. 

Ibrahim Paſcha unternahm mit einem auserleſenen 
Corps zu wiederholten Malen R.cognosc'rungen in der 
Nähe des Lagets. Er ſchien die Stellung zu ſtark ge⸗ 
funden zu haben, um einen Angriff zu wagen, well er ſich 
ſelchet nach Meruba zurückzog und am 19ten ſechs 
Stunden von demſelben entfernt ſtand. Die Maroniten, 
von einem Bataillon ottomaniſcher Truppen unterſtützt, 
fieten feinen Truppen in die Flanken, und nöthigten fie, 
ſich mit einigem Verluſte eine halbe Stunde weit zu⸗ 
rückzuziehen. Die Deſertlon unter den Aegyptiern ſchlen 
mt jedem Tage zuzunedmen. Ibrahim Paſcha hatte 
bei ſich ungefahr 7700 Mann und andere 7000 M. be⸗ 
fanden ſich unter Soliman Paſcha bei Beirut. Von 
einem Marſche des erſteren nach Konftantinopel kann 
unter ſolchen Verbältniſſen nicht mehr die Rede fein, 
theils weil die Aegyptier in Syrien vollauf zu thun ba= 
ben, theils weil der Schnee in biefer Jahreszeit bereits 
anfängt, die Gebirge des Taurus zu bedecken. 

Am 19ten kamen von Cypern die K. K. Kriegsdampf⸗ 


„Seri Pervas“, an deſſen Bord ſich der Muſchir und 
Seriasker von Syrien, Izzet Mehmed Paſcha be⸗ 
fand, an der ſyriſchen Küſte an. Auf den beiden Dampf: 
booten waren 1100 Mann türkiſcher Truppen eingeſchifft, 
welche ſogleich ans Land geſetzt wurden, um das türkiſche 
Lager zu verſtärken. a 

f „Die Operationslinie, welche das Geſchwader ein⸗ 
nimmt, dehnt ſich von Tripoli bis nach Caffa, jenſeits 
Aere, aus. — Wir find jetzt zehn Tage lang unabläſſig in 
ſehr lebhaftem und ermüdendem Dienſte befchäftigt gewe⸗ 


Ihren Herrlichkeiten (von der Admiralität) den ſchönſten 
Geiſt bemerklich zu machen, in welchem derſelbe ſowohl zu 
Lande als zur See ausgeführt worden iſt. Des Commo⸗ 
dore Napier Brief wird für erſteren ſprechen, und! meine 
eigene Beobachtung legt eben ſo gutes Zeugniß für letzteren 
ab, aber wo die Leiſtungen Aller bemerklich geweſen ſind, 


würde es fo unmöglich wie gehäſſig fein, individuelles 


Verdienſt beſonders hervorzuheben. Von dem Contre⸗ 
Admiral Baron de Bandiera habe ich die freundlichſte, 
bereitwilligſte, geſchickteſte und wirkſamſte Hülfe und Rath 
erhalten, und der Eifer und die thätigen Leiſtungen Sr 
Königl. Hoheit des Erzherzogs Karl Friedrich von Deſter⸗ 
reich find bei jeder Gelegenheit fehr ausgezeichnet geweſen. 
Die öſterreichiſche Escadre iſt bei dieſer Expedition von 
größtem Nutzen geweſen. Zweihundert ihrer Marine⸗ 
ſoldaten verrichten jetzt mit den unſrigen zuſammen den 
Dienſt am Lande, und Anſtrengungen und Fatiguen wer⸗ 
den von ihnen gemeinſchaftlich getragen. Den eifrigen, 
beharrlichen und thätigen Anſtrengungen des Contre⸗Ad⸗ 


miral Walker, der die ottomaniſche Escadre befehligt, ſei⸗ 


ner Flaggen⸗Capitaine, ſeiner Offtziere und Matroſen ge⸗ 


verſehen find, ihm das Näherrücken ſehr erſchweren buht viel Lob für die bereitwillige Mitwirkung und das 


wuͤrde. 


Am 13ten wurde eine Abtheilung von 240 Englaͤn⸗ 
dern nach dem befeſtigten Dorfe Dſchebel abgeſchſckt, 
welches die Straße von Tripoli nach Beirut bes 
herrſcht; die albaneſiſchen und egpptiſchen Soldaten, dle 

einen ſehr ſtarken Thurm daſelbſt beſetzt hielten, Teifteten 

den ganzen Tag hindurch hartnäckigen MWiderftand, und 
brachten den Engländern einen Verluſt von 4 Todten 
und 15 Verwundeten, worunter ein Offizier, bei. Des 
Nachts jedoch räumten ſie den Thurm, welcher ſofort 
durch bewaffnete Marontten befegt wurde. — Die Ge 
birgsbewohner begaben ſich ſchaarenwelſe an die Küſte 
und in das Lager, um daſelbſt Mittel zu ihrer Verthel⸗ 
digung zu erhalten. ’ I 

Der Clerus der Maronſten aus der Provinz Kes⸗ 
ruan, in welcher ſich das Lager befindet, begab ſich am 
14. in daſſelbe, um ſich dem ottomaniſchen Befehlshaber, 
N Paſcha, vorzuſtellen. Am Abend deſſelben 

ages wurden zum Beweiſe der Unterwerfung  biefer 
Provinz und zur Aufmilhtrung des Volkes, alle Kir⸗ 
chen und Klöſter beleuchtet. 


gute Einverſtändniß, welches zwiſchen den beiden Flotten 
bei der Ausführung ihres ſchweren Dienſtes herrſcht. Die 
Dampfſchiffe ſind ausgezeichnet nützlich geweſen dadurch, 
daß fie fortwährend längs einer großen Strecke der Küſte 
Truppen und Waffen transportirt und an den Angriffen 
auf die verſchiedenen Forts Theil genommen haben, welche 
Dienſte zu meiner vollkommenen Zufriedenheit ausgeführt 
worden find. Ich habe die Ehre ic. Unterz. Robert 
Stopford, Admiral.“ 


en: mien TREE Eee 
Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 18. Oktbr. Am 12ten d. des Nach⸗ 
mittags fiel ein Tagearbeiter beim Bau des Hauſes an 
der Königsbrücke rückwärts von der Lelter herab und 
blieb augenblicklich todt. ; 

In Orr en Woch: find von hleſigen Ein⸗ 
wohnern geflorben: 32 männliche, 19 weibliche, über⸗ 
haupt 51 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Altetſchwäche 3, an Durchfall 1, an Ent⸗ 
bindungsfolge 2, an Krebsſchaden 2, an Krämpfen 7, 
an Lungenlelden 12, an Nervenfieber 2, an der Ruhr 1, 
an Scharlachfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 6, an 


Am 15, ſtattete der Emir Abdülla >, Neffe Emir j Unterlelbskrankbeit 2, an Waſſerſucht 2, an Säufer⸗ 


Beſchirs, und Gouverneur der Provinz Kesruan, Wah f 


den türkiſchen Befehlshabern einen 
Pa ſcha nahm ihn mit Güte auf e nn 
Gouvernement dieſer Provinz und verlieh ibm ein Eh⸗ 
renzeichen im Namen des Sultans, Die Rückkehr bie: 
ſis Häuptlings zum Gehorſam gegen die Pforte brachte 
auf das Volk die befte Wirkung hervor. 5 
Die bewaffneten Maroniten hatten berelts angefan⸗ 
dle Aegyptier zu beunruhigen. In einem zwwiſchen 
gen, 8 J 


Br 
A 


Ar 
. 


ahnſinn ten 42 von einer Leiter 1. — 

en Jahren nach befanden ſich unter den 2 
at 1 Jahre 7, von 1 bis 5 Jahren ee 
10 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 
40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bie 
60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 
80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 884 Scheffel Weizen, 1002 Schef⸗ 


boote „Marianna“ und das öſterreichiſche Dampfboot 


ſen, und es iſt mir ſehr angenehm, im Stande zu ſein, 


lauer in einen gelinden Enthuſiasmus zu verſetzen. 


Heer: 
Stromabwärts find auf der Oder hier angekommen: 
19 Schiffe mit Eiſen, 11 Schiffe mit Zink, 9 Schiffe 


mit Weizen, 3 Schiffe mit Weizenmehl. 7 Schiffe mit 


Stelnkoplen, 3 Schiffe mit Kalkſteinen. 2 Schiff mit 
Butter, 146 Schiff mit Brennholz, 1 Schiff mit Kalk, 
1 Schiff mit Gys, 1 Schiff mie Meublement, 2 
Gänge Bauholz. ae 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 7 Kaufleute, 1 Kleiderhändler, 1 Tabakhändler, 
3 Konditors, 3 Kretſchmer, 3 Bäcker, 3 Hausacqu⸗ 
renten, 1 Branntweinbrenner, 1 Schnittwaarenhändler, 
1 Ofenſetzer, 2 Schankwirthe, 1 Agent, 1 Stellmacher, 
3 Viktualienhändler, 1 Commiſſionalr, 1 Handelsmann, 
2 Zifchier, 1 Tuchmacher, 1 Schuhmacher. Von die: 
ſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 30 (darunter 
aus Breslau 13), aus Polen 1, aus der Schwelz 3, 
aus Böhmen 1, aus Oeſterreich⸗Schleſien 1 und aus 
Baſern 1. = 


Theater. f 5 
Hans Sachs. Komiſche Oper in drei Akten mit 
Tanz von Albert Lortzing. 

Die Freunde des Lortz ing ſchen „Czaar und Zimmer: 
mann“ trugen ſchon feit vielen Wochen die Neuigkeit un: 
ter ſich herum, „Hans Sachs“ würde noch weit eher, als 
man hoffen dürfe, hierſelbſt aufgeführt werden; ja, als 
man vernahm, daß dieſer Oper die Ehre zu Theil werden 
würde, am königlichen Geburtstage das erſte Mal in 
Scene zu gehen, fo glaubte man, daß ſchon dieſer An: 
fang als eine glückliche Vorbedeutung für fie zu betrach⸗ 
ten ſei. Us terdeſſen aber ließen ſich aus Leipzig, wo 
„Hans Sachs“ aufgeführt worden war, ziem⸗ 
lich widerſprechende Stimmen vernehmen, von de⸗ 
nen die einen die Compoſition deſſelben als ein 
ſehr mittelmäßiges Product ſchilderten, während andre 
behaupteten, ſie werde mindeſtens eben ſo viel Glück 
als „Czaar und Zimmermann“ machen; denn es fehlt 
nicht an einigen Liederchen mit auffallenden Refrains und 
obligater Sentimentalität, und einige recht niedliche Bal⸗ 
letchen's, in denen Kinder und Pferde eine Hauptrolle 
ſpielten, ſeien ganz dazu geeignet, uns genügſame ar 

ine 
dritte Partei, die ſich hin und wieder der Malice beflei⸗ 
ßigt, meinte, es ſei ziemlich gleichgültig, ob Hans Sachs 
beffer ſei als der Czaar; Moſaik⸗ Arbeit ſeien beide und 
alfo von vorn herein zu beſeſtigen. Der bedeutungsvolle 
Termin, an welchem die hieſige muſikaliſche Jury über 
Lortzing's fergern Ruf entſcheiden ſollte, iſt nun end⸗ 
lich erſchſenen; aber noch iſt, wie es ſcheint, kein Endur⸗ 
theil erfolgt. Die Sitzungen dauern noch fort, und wir 
beeilen uns, ohne zu dieſer ehrwürdigen Körperſchaft zu 
gehören, unterdeß ur fer Separat⸗Votum abzugeben, Lort⸗ 
zing iſt an dieſe Compoſition nicht mit der Unbefangen⸗ 
heit gegangen, als an feine frühere Arbeit. Im Gegen⸗ 
theil blickt überall das Beſtreben, etwas Bedeutendes und 
recht Beſonderes zu liefern, recht ſichtbar hindurch; daher 
15 von der Ouvertüre an bis zum Schluſſe Sätze und 


Uebergänge vorkommen, die nur in reiner Willkühr ihren 
Grund haben können. Namentlich fiel die ſonder bare Ab⸗ 


wechſelung der Inſtrumente auf, ſo daß die Ouvertüre 
ſehr leicht mit einer recht gelehrt ausſehenden Phantaſie 
verglichen werden kann. Ein durchgreifendes Thema, ſo 
wie überhaupt die Einheit, welche eine Oper erſt zu ei⸗ 
nem Ganzen macht und ihr eine Pypſiognomie ertheilt, 
haben wir durchgehends vermißt. Der friſche Hauch der 
Poecſie, ja ſogar jene Keckheit der Compitation im Czaar 
fehlt, und Lortzing iſt äußerſt ſorgſam befliſſen geweſen, 
dieſelbe ſo gut als nur immer thunlich durch allerhand 
Schnörkeleien zu verbrämen, obgleich einem aufmerkſamen 
Zuhörer zahlreiche Reminiſcenzen vom Czaar u. Zimmer⸗ 
mann dennoch nicht entgehen, wie z. B. im Finale des 
erſten Actes. Aus der Inſtrumentalbegleitung der erſten 
Arie, welche Sachs zu fingen hat („Wo bijt du, Sachs?“ 
u. ſ. w.) kann man kaum klug werden und die Compo⸗ 
fition des Terzetts im erſten Acte („Was hör ich, Ihr 
feid der Bräutigam?“ u. ſ. w.) ſcheint uns faſt e 
verfehlt, wenigſtens iſt fie nicht geeignet, großen Effect zu 
machen. Dagegen ſind wieder einige Lieder ſehr anſpre⸗ 
chend und in's Gehör fauend, wie die Cavatine im erſten 
Aecte „ Sehnſuchtsvoll, mit ſüßem Bangen ., „, Die 
Schuſterzunft bleibt immer doch“ u. ſ. w.; fo wie das 
letzte Duett und Finale des zweiten Actes unbedingt die 
gelungenſte Muſik des ganzen Stäckes enthält. Das 
Quartett im erſten Acte „Der Meiſter kommt“ u. ſ. w., 
verfehlt nicht wegen des unmittelbaren Contraſtes des Ge⸗ 
müthlichen und Lächerlichen einen komiſchen Eindruck zu 
machen, obwohl man gegen eine ſolche Composition, die 
in demſelben Augenblicke zwei ſo verſchiedene Gemüths⸗ 
richtungen mit denſelben Tönen ausdrücken ſoll, von 
äſthetiſcher Seite her ſehr gegründete Einwendungen 
machen könnte. — Die gute Aufnahme, welche nun die Oper 
bei dem ziemlich zahlreich verſammelten Publikum fand, 
bat fie großen Theils der glücklichen Beſetzung der Haupt⸗ 

ollen, welche faſt ſämmtlich recht brav durchgeführt 
Due. Dickmann (Kunigunde) 


n, zu verdanken. 
he igte das Maaßhalten in dieſer Vorſtellung mehr 
1 und ſtrengte auch in den ſchwierigeren Par⸗ 

hre Stimme nicht über die Grenzen an. Ihr 


Spiel war gefält 5 
der einzelnen ig, lebhaft und durchdacht; der Vortrag 


i lecen durchgehende lobenswerth, fo daß fie 
fo We 1 75 Aktaus abging. Daſſelbe können wir von 
Mad. Meyer 0 ordula) rühm D 5 
ſchen, etwas kokettirenden Ralle kana ſolchen necki⸗ 
anerkannt iſt. Die erfte Arie des — E vn * 
rauſchenden und allgemeinen Beifall, an ne 
lich ihr äußerft la ae zwungenes Spiel gro: 


— 1720 — 
fel Roggen, 534 Scheffel Gerſte und 625 Scheffel ßen Theil hatte. Hr. Höfer (Hans Sachs), welcher in 


dieſer Rolle am Tage zuvor wieder das erſte Mal vor 
dem Publikum erſchien und ſehr herzlich von demſelben 
empfangen wurde, gab uns die frohe Gewißheit, daß die 
langwierige Krankheit ſeiner wohltönenden Stimme kei⸗ 
nen Eintrag gethan hatte. Die erſte Arie im Iten Akte 
„Wo biſt Du, Sachs?“ u. ſ. w., das Lied im 2ten, 
„Nicht Reichthum macht das Leben ſchön“ u. ſ. w. wur⸗ 
den durch ſeinen kunſtvollen und anſprechenden Vortrag 
erſt recht gehoben, und es iſt für den Erfolg dieſer Oper 
in Breslau nicht gering anzuſchlagen, daß ſich dieſe von 
Lortzing fo gut bedachte Rolle gerade in Hin. Höfer's 
Händen befindet. — Herr Reer (Görg), deffen Rolle ei⸗ 
gentlich ein ziemlich unnützes Beiwerk iſt, gab ſich recht 
anerkennenswerthe Mühe und fuchte beſonders im Spiele 
den an ihn gemachten Anforderungen zu genügen. Hert 
Dobrowsky (Coban Heſſe) jedoch ſchien ſich zu lang⸗ 
weilen und ließ mehrere Piecen geradezu ganz und gar 
fallen, was, je weniger man eine ſolche Nachläſſigkeit von 
dieſem Sänger vermuthet hätte, um ſo mehr und ernſt⸗ 
lich öffentich gerügt werden muß. — Die übrigen Rol⸗ 
len waren durch die Herren Prawit (Meiſter Steffen) 
und Wiedermann (Meiſter Stott) ebenfalls befriedi⸗ 
gend befegt. — Die Chöre hätten ſich bisweilen etwas 
mehr anſtrengen können; man hört aus ihnen ſo oft 
noch die einzelnen Stimmen heraus. — Olle. Kobler 
verdient wegen des ſinnreichen Arrangements der Tänze 
Lob. — Das Orcheſter war präcis und gut eingeübt. — 
Sämmtliche Mirfpielende wurden am Schluſſe gerufen. 
f Wee 

* Beuthen, den 16. October. In wie 
weit die um 3 Jahre zu fpät angeregten ärger⸗ 
lichen Streitigkeiten Über die Wahl der Eifenbahn- 
linie von Oppeln aufwärts das Unternehmen direct 
gehindert haben, find wir hier zu beurtheilen 
nicht im Stande; jedenfalls haben fie der guten 
Sache keinen Vortheil gedracht, und obgleich Ober⸗ 
ſchleſien feiner eigenthuͤmlichen Gewerbthaͤtigkeit nach 
und dem Stande derſelden, eben in ſeiner Entwicke⸗ 
lung, keine Kapitale von Erheblichkeit zu einem fo 
bedeutenden Eiſenbahnbau verwenden kann, ſo iſt es 
doch beunruhigend fuͤr das Unternehmen, daß neben 
den politiſchen Wirren auswärts, die das Unterneh: 
men ſo ſchwierig machen, auch im Lande ſelbſt ſich 
nicht allein Verſtaͤndige und Gläubige, ſondern auch 
Unverftändige und Ungläublge mit einander im Kriege 
befinden, Die Gegner der Bahnlinie von Oppeln 
über Malapane, Zandowitz, Tarnowitz, Beuthen 
u. f. w. haben ihre Behauptungen auf fo falſche 
Prämiſſen und Zahlenvergleiche 3 daß eine 

Spalten 


Zuſammenſtel derſel alle en mehrere 
Ep van % Bet Format töten können. Das 


Beſte bei der Sache iſt nun, daß die Gegner unter⸗ 
einander uneins geworden, wie dieß nicht anders 
ausbleiben konnte, und ſich gegenſeitig jetzt aufzu⸗ 
reiben und zu vernichten drohen. Ratibor ſammelt 
Kapitale, um durch das Gewicht feiner zu verhoffen⸗ 
den Unterzeichnungen eine Stimme ſich zu erkaufen, 
offenbar das beſte Auskunftsmittel, was man waͤhlen 
konnte, und eine hoͤchſt verftändige Maßregel, die 
allein von Entſcheſdung werden kann, wenn noch die 
Bahnlinie abgeaͤndert werden koͤnnte; in Gleiwitz 
wird man nichts thun, als zuſehen, wie die Sachen 
gehen, da dort allerdings mehr Chancen für eine 
veränderte Bahnlinie noch vorliegen und in Gleiwie 
ſelbſt auch nicht ſo bereite Mittel zu Unterzeichnun⸗ 
gen ſind. Ratibor hat einen reſpectablen Handels⸗ 
ſtand, Gleiwitz wird erſt einen ſolchen mit der Zeit 
gewinnen, da es für jetzt nur ein Umladeplatz iſt. 
Was ſoll man aber von den Gegnern der pro⸗ 
jektirten Bahnlinie denken, wenn ſie immer nur von 
Ratibor und Gleiwitz, als dem Hauptverkehrs⸗ und 
Central-⸗Punkte Oberſchleſiens ſprechen, kein anderes 
Sberſchleſten kennen wollen, als das, welches zunäͤchſt 
der Oder und Klodnitz liegt, und die Gegend an der 
Malapane u. ſ. w. nur aus der Geographie und 
Statiſtik des vorigen Jahrhunderts zu kennen ſchei⸗ 
nen, obwohl die Kreiſe Lublinitz, Roſenberg, Gr. 
Strehlitz, Tarnowitz, Beuthen in gewerblicher Be⸗ 
ziehung den Kreiſen Toſt, Gleiwitz, Ratibor und 
Coſel ſicherlich nicht nachſtehen, in Bezug des ſo wich⸗ 
tigen Bergbau⸗ und Hirten» Betriebes fie aber bei 
weitem noch übertreffen. — Weit entfernt, eine ſeit 
3 Jahren reiflich erwogene, Bahnlinie, von Maͤn⸗ 
nern, denen man eden ſo wenig Einſicht, als wahre, 
nicht ſcheindare Sachkenntniß adzuſprechen geneigt 
ſeyn kann, ſo ohne gründliche Keitik, wo es bis 
jetzt noch immer geſchehen iſt, in Frage zu ſtellen, will 
ich nur zu bedenken geben, wie alle längs der polni⸗ 
ſchen Grenze gelegene Keiſe fehr weiſe dabei beſon⸗ 
ders beruͤckſichtigt erſcheinen, weil es dieſen zur Zeit 
noch an aller Communication in's Innere der Pro⸗ 
vinz gebricht, wogegen Ratibor die Oder und Gleiwitz 
den theuern Kanal und überdem noch eine Kunſtſtraße 
hat, auf welchen dieſe Gegenden ihre Bergwerks⸗Pro⸗ 
dukte und Fabrikate, Kohlen, Getreide und Mehl alle⸗ 
zeit in den Verkehr bringen können, während jene 
Grenzkreiſe nach Polen zu bei einer viel bedeuten 
deren Produktion nur ſchlechte Straßen nach er 
Bergen und zur Oder hin haben, überhaupt alle en; 
theile des Zollvereins tragen, ohne dafür irgend el 


. 


ausgleichenden Erſatz zu finden. Wir hoffen hier mit 
Zuverſicht, daß man bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
ſich möglichſt der Warſchau⸗Czenſtochauer Bahn nä⸗ 
hern und hierbei dieſelben Gründe ernſtlich in Erwä⸗ 
gung ziehen wird, welche den Senat in Petersburg 
bewogen haben, die grade Linie von Warſchau nach 
Krakau aufzugeben, und dagegen die polniſche Eiſen⸗ 


bahn auf Umwegen über Czenſtochau, längs der ſchle⸗ 


ſiſchen Grenze nach dem Haupt⸗Vereinigungs⸗Punkte 
Bochnia hin zu führen. 

Lächerlich aber iſt es, wenn man zu verbreiten 
ſucht, daß die Ferdinands⸗Nordbahn nicht bis Bochnia 
geführt, und daß daher der dieſſeitige Anſchluß 
bei Oswienczin unmöglich wird. Die Bahn nach 
Bochnia muß gebaut werden, ſonſt erliſcht das Pri⸗ 
vilegium der Ferdinands⸗Nordbahn, und daß ſie nicht 
jetzt ſchon ſich raſcher unſerer Grenze nähert, kommt 
lediglich daher, weil man jenſeits an den Bau der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nicht recht glaubt. Sobald 
wir dieſſeits Ernſt machen, wird die Bochnia⸗Bahn in 
vollen Angriff genommen werden, und wie es ſcheint 
wird man Oeſterreichiſcher Seits eher Oswienczin er⸗ 
reichen als wir, da in unſerer Provinz viel geſchrieben 
aber leider wenig gehandelt wird. Drüben iſt ganz das 
Gegentheil zur dewundernswerthen Förderung aller der⸗ 
artigen Unternehmungen. 

Alle, welche in hieſiger Gegend und in den ge⸗ 
nannten Grenzkreiſen bereits Beitritts⸗ Erklärungen 
unterzeichnet haben und noch zeichnen werden, halten 
die Ueberzeugung feſt, daß alle Zeichnungen nur 
für die von dem Comité gewählte Bahnlinie 
gemacht worden ſind, und daß der Comité 
demnach alle Vorſchläge zur Abänderung der 
Bahnlinie zurückweiſen und an dem feſt An⸗ 
genommenen auch unverbrüchlich feſt halten 
muß. Eine andere Bahnlinie zu wählen, iſt 


der Comité nicht berechtiget, ohne alle 
Zeichnungen in Frage zu ſtellen. v. M. 
Grünberg, 16. Oktbr. (Privatmitth.) Der 


ſchönſte Feſttag des Vaterlandes ward geſtern auch hier 
mit allgemeinem Jubel gefeiert, der, wie er tief aus 
dem Herzen kam, auch feſt in der Erinnerung bleiben 
wird. Nachdem am Morgen Poſaunen⸗ er Glocken⸗ 
Ruf die Geiſtlichkeit, die ſämmtlichen ehörden „ die 
Lehrer und die Glieder der ſtädtiſchen Schützengilde vor 
dem Rathhauſe verſammelt hatte, begaben ſie ſich im 
feierlichen Zuge in die evangeliſche und von da nach 
der katholiſchen Kieche. Beide Kirchen waren feſtlich 
zelchmückt und wei wengemelnte nut Ra 


Hmüd wer von der Kir 
finden konnte, hatte ihn eingenommen, um für den er⸗ 
habenen Landesherrn, und für das angeſtammte ges 
liebte Königshaus zu beten. Nach beendigtem Gottes⸗ 
dienſt hielten Magiſtrat und Stadtverordnete auf dem 
Rathhauſe eine gemeinſchaftliche feierliche Sitzung, in 
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, hier eine höhere 
Realſchule zu gründen. Es wurde dazu ein Fonds 
von 10,000 Rtir. beſtimmt und überwieſen, und ſoll 
die Allerhöchſte Erlaubniß, daß dieſer Stiftung der 
Name Sr. Majeſtät beigelegt werden dürfe, erbeten 
werden. Behörden und Bürger vereinte ſodann ein 
zahlreich beſuchtes Feſtmahl, an welches ſich ein noch 
beſuchterer Bürgerball anſchloß. Auch die Armen wur⸗ 
den in allen Armen⸗Anſtalten und einigen Speiſe⸗Loka⸗ 
len für Rechnung des Armenfonds und aus dem von 
dem Herrn Paſtor primarius Wolf zu dem Zwecke 
beſtimmten reichen Ettrage einer von demſelben auf des 
Hochſeligen Königs Majeftät Tod gehaltenen Gedacht⸗ 
nißrede, feſtlich bewirthet, und durch eine Spende der 
jüdiſchen Gemeinde ſämmtlich mit Geldunterſtützungen 
verſehen. Ueberall ſprach ſich jene begeifterte Liebe und 
höchſte Verehrung aus, welche der Stolz jedes Preu⸗ 
ßen iſt. 


Neuſalz a. d. O., 15. Oktober. (Privatmitth.) 
Mit dem tauſendfachen Jubelrufe, der heute aus den 
Herzen von Millionen glücklicher Preußen erſchallt, ver⸗ 
miſcht ſich auch der der hieſigen Einwodnerſchaft. Län 
war der heutige Feſttag von uns mit Sehnſucht em 
tet. Er brach an, und Glockenklang und P . 
weckte mit dem früheften Morgen zum delg gad ſſ für 
den König, unſern Herrn. Um 9 —— en ein 
feſtlicher Zug der ftädtifchen Behörden efehlo ie hier 
befindlichen Königlichen Beamten de Stadt fen hatten, 
unter Vortritt der Schulſugen z hen de und Land, 
bei Geläut aller Glocken in Abboliſche 8 U verſchiedenen 
Gemeinden (evangeliſche, 2 ruͤdergemeinde), 
wo ein feierlicher Go oße Zahl d en wurde. Mit⸗ 
tags vereinigte ſich 1 8 biefigen Bürger 
mit den Königl. Fröhlichkeit em Feſtmahle, bei wel⸗ 
chem die ‚peräl berrſchte, die Toaſis auf 


und der Königin Mares 
des Königs un. ajeſtät, auf des Prinzen 
Königl. Hoh., a J 

Preußen „auf das Preußiſche Volk ꝛc. 
mit em Belfal aufgenommen wurden. — Am 


d wurde die ganze Stabt feſilich erleuchtet; es fehlte 
. verſchiedenen rennen auch der — 
hatte ſein enges Fenſter willig erhellt. Leider peitfchte 
der Sturm den kalten Herbſtregen gewaltig hermieber 


Aber drinnen im Her 1 7 
5 zen glühte das Feuer heiligfter 
Liebe, einer Liebe, die 1 haben will, ſondern 


ef: 
* 


da ihre Luft findet, wo es Opfer gilt, durch welche gefai 
die da ih ft findet, w pfer g & über die Wichtigkeit des Tages“, hielt unſer Arzt, Hr. 


fie ihre Tiefe und Reinheit bethätigen kann. Die 
Feuer der Liebe ſoll den Thron wärmend und ſchützend 
umlodern, wie auch de Stürme fremder Anmaßung 
gegen denſelben anbrauſen mögen! ö 


Glatz, 15. Okt. (Privatm.) Die Begeiſterung 
des Die Landes für den eblen König 5 ur hier 
ihren würdigen Ausdruck gefunden. — et N ruch 
des doppelten Feſttages wurde durch feierlichen Choral 
von den drei Muſikchören der Garntſon durch die Ent⸗ 
faltung der Nationalflagge auf dem Johannſsthurm, 
unter Kanonendonner von der Feſtung begrüßt. — In 


den Kirchen beider Confeſſionen fand ein außerordent⸗ 


licher Gottes dienſt ſtatt, nach deſſen Beendigung der 
Kommandant der Feſtung die Parade der Garnifon ab⸗ 
nahm, und unter dem Donner der Feſtungs⸗Batterſen, 
dem König ein dreimaliges Hurrah brachte. Auch das 
Bürgerſchützen⸗Corps ſtellte ſich nach einem feierlichen 
Umzuge in Parade auf dem Ringe auf und drachte dem 
Könige mit milltäriſchen Honneurs ein Lebehoch! Mit: 
tags waren Diners in der Reſſource und im Gaſltofe 
zum weißen Roſſe veranſtaltet, wobet ſich in dem Ge⸗ 
fange patriotiſcher Lieder das Allen gemeinfame Gefühl 
der ungemeſſenſten Verehrung gegen den theuren Mo⸗ 
narchen Eräftig ausſprach. Die Reſſource wird morgen 
noch durch elnen Ball elne Nachfeler halten. Des 
Abends war die Stadt, trotz des ungünſtigen Wetters, 
vollſtändig illuminirt, und wurde in ſtiller Freude von 
einer zahlloſen Menge durchwogt. Alle beſeelte der eine 
Wunſch: Gott ſegne und erhalte den König! 


Münſterberg, 16. Oktbr. (Privatmitth.) Das 
Geburts: und Huldigungsfeſt unſers innigſt verehtten 
Königs ward hier auf eine würdige Weiſe gefeiert. Am 
Vorabende war die Stadt glänzend erleuchtet, und wahr: 
lich es übertraf diefe Erleuchtung alle Ecwartung. Wahr⸗ 
haft rührend war es, wie auch fo viele Arme ein Paar 
erſparte Pfenige auf die Anſchaffung eines Lichtes zum 
Illuminiren verwandt hatten, um in der Aeußerung 
ihrer Freude gegen die Andern nicht zuräckzublelben. 
Am Morgen des feſtlichen Tages zogen um 8 Uhr un⸗ 


ter dem Geläute der Glocken die ftädtifche Verwaltungs⸗ 


Behörde und die Stadtverordneten, von dem Schützen⸗ 
Chor begleitet, in die katholiſche Kirche, wo die Feier 
durch ein Hochamt begangen wurde, und von da in 
das evangeliſche Gotteshaus, wo ſie dem dortigen feler⸗ 
lichen Gottesdienſte bewohnten. Am Mittage wurden 
mehr als 100 Arme von der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
geſpeiſt und ſodann mit einem Geldgeſchenk entlaſſen. 
Auch von der Stadtkommune waren fie am Vorabende 
32 worden. Ueberall und bei Allen ſprach ſich 


ten zur Tagesordnung. 


Wohlau, 16. Oktober. (Privatmitth.) Auch 
bier iſt der geſtrige Freudentag mit würdiger Feler be⸗ 
gangen worden. Um 8 Uhr Morgens riefen die Glok⸗ 
ken der evangeliſchen Pfarrkirche St. Laurenz, ſo wie der 
katholiſchen Curatialkirche die Gemeine zum Gebet. In 
erſterer wurde der Gottesdienſt nach ſonntäglicher Weiſe 
gehalten, in der litztern ein feierliches Hochamt celebrirt. 
In jene begab ſich ein feſtlicher Zug, beſtehend aus der 
Schützengilde, dem Magiſtrate, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, dem Stamme des 2ten Batalllons des 
18ten Landwehr Regiments und der Dem Schwadron 
des 2ten Huſaren⸗Regiments, fo wie der Bürgerſchaft, 
wo die Gemeine ſehr zahlreich ſich bereits verzammelt 
Hatte, Ein ergreifender Augenblick war es, als Herr 

farrer Krebs am Schluſſe der Predigt im Namen der 
Gemeine den Schwur der Treue ablegte, und zwar um 
dleſelbe Zeit, wo in der Hauptſtadt die verſammelten 
Deputſrten aus ſechs Provinzen jenen Schwur am 
Throne des Königs ausſprachen. — Der Nachmittag 
vereinigte an 80 Perſonen der verſchiedenſten Stände 
zu einem Feſtmahle, bei welchem der Kommandeur des 
eben gedachten Landwehr⸗ Bataillons, Herr Oberſt⸗Lleu⸗ 
tenaut von Faller, ein dreifaches Hoch für den ge⸗ 
liebten König ausbrachte. Ein hierauf folgender Ball 
geb auch dem welblichen Theile unferer Einmwohnerfchaft 

legenhelt zum Mitgenuffe der Landesfreude, — De 
Stadt war allgemein erleuchtet. Vorzüglich verſammelte 
ſich die die aus Stadt und Land dle 

fröhliche Menge, 

traßen bei ziemlich günſtigem Welter durchzogen, vor 

der ohnung des Heren Major v. Köckritz, ſowie vor 


ee des Herrn Kaufm. Hof mann, welche durch 


zeichneten, ng und ſinnige Tranparents ſich aus⸗ 


Toſt, 10. Per. (pam In une 5 
„ (Peſvatm. r Stadt wurde der 
eum Haldthungs⸗ . unſeres 
k a 1 U von allen Konfeſſionen feſtlich be⸗ 
ange n in dis bach tief bas Glockengeläute zum 
— Iten ſich die Mich Alete und um 10 ub de; 
ſamme fe die ſtädt der der Hiefigen jüdiſchen Ge: 
meinde, ſo w (he Behörde, die Honoratioren 
der Stadt und der umliegenden Gegend in der feſtlich 
irten Synagoge, woſelbſt eutun 
dekorir Mehrere der Bedeutung 
des Tages entſprechende Pfalmen (Pf. 46, 72 u. 150), 
ferner das Gebet für das geliebte Königspaar, im Chor: 


heiße Vaterlandstiebe und innige Ve unſer „von den Anweſenden, auf den Markt hinunter, und 
us aus, Ein Schübenſchegen, e ft ebe Sen 88 Im Biere ber uren Könige 
gehör 3 8 


— 1721 — 
geſange, und zwei Reden vorgetragen wurden, die eine, der Grenadler⸗Compagnſe durch den Bürgermeister Hrn. 
2968”. gel a Scholtz felerlſch geweiht, und vom Su x. Illgner 
Sr. Majeftät dem Könige ein drelmaliges Lebehodh ger 
bracht worden war, felnen Auszug zum Königsſchleßen. 
um 12 Uhr hatten die Mitglieder der Freimaurer Loge 
ſich zu einer Feſtloge verſammelt, und gegen 2 Uhr 
fand im Saale des goldenen Sterns ein Sehkmapt fat, 
welches zahlreich beſucht war, und bel welchem ein Feſt⸗ 
lied geſungen und von dem Herrn Bürgermeiſter Scholtz 
die Geſundhelt Sr. Majeſtät des Könige, von dem 
Herrn Paſtor pr. Weinhold die J. Maj. der Königin 
mit ergreifenden Worten ausgebracht und mit Enthu⸗ 
ſiasmus getrunken wurden. Auch die biefigen Hoſplta⸗ 
liten wurden bewlrthet und die Armen det Stadt er⸗ 
hielten eine Unterſtützung an Gelde. Abends war die 
Stadt glänzend erleuchtet, und zog das Bürgerdatalllon 
mit dem beſten Schützen des Tages, Herrn Ober⸗Kie⸗ 
chenvorſteher und Schützenälteſten Döhring feierlich ein. 
In den Straßen wogte nun die fröhliche Menge auf 
und ab, um die Illumination zu ſchauen. Der Thurm 
des Rathhauſes, ſo wie das Rathhaus ſelbſt, der Thurm 
der katholiſchen Pfarrkirche, und die Vothalle, der Thurm 
der evangelifhen Kirche und das Hauptportal der letztern 
waren geſchmackvoll beleuchtet, (leider trat der Wind fehr 
ſtörend ein) und an vielen Haͤuſern ſah man finnige 
Transparents. 


Dr. Paulp, die andere, „üder die Pflichten des Bür⸗ 
gers zum Staate“, unſer Vorſteher, Hr. Kaufmann 
Traube, der zugleich im Namen der Gemeinde den Eid 
leitet. — Die Armen aller Konfeſſionen wurden nach 
Kräften dabei bedacht. Am Abend fand allgemeine Il⸗ 
lumination ſtatt und in den geſelligen Zuſammenkünf⸗ 
ten ſprach ſich nur ein Sinn, nur ein Wunſch aus; 
Gott beſchütze den König und das geſammte Königliche 
Haus! 


— ER 
Schlawentzitz, 16. Oktober. (Peivatmitth.) Aus 
Veranlaſſung der hohen Geburts⸗ und Huldigungsfeler 
Sr. Majeſtät des Königs hat am gefteigen Tige Se. 
Durchl. der Fürſt Auguſt zu Hohenlohe⸗Oehringen nach 
abgehaltenem Gottesdlenſte die Summe von 1000 Rtir. 
unter die Armen feiner Hertſchaften vertheilen laſſen. 
Auch ihnen iſt hlerdurch der das ganze Land beglückende 
Feſttag ein Tag beſonderer Freude geworden, deſſen Er⸗ 
innerung fie in ehrfurchtsvoller Liede gegen den gefeter⸗ 
ten Landesvater und mit Dank gegen den Geber für 
ſpäte Zeit bewahren werden. : 
nn 


Polniſch Wartenberg, 16, Oktbr. Prlvatmit- 
thellung.) Die Bedeutung des geſtrigen Tages für das 
preußiſche Volk ſprachſich auch bei uns in einer freudig 
bewegten Feier aus. Zuerſt wurde in früher Tagesſtunde 
der Armen gedacht, damit auch fie an der allgemeinen 
Freude mit erleichterten Herzen Theil nehmen könnten. 
Se. Durchlaucht der Standes herr der hieſigen Herrſchaft, 
Herr Prinz Biron von Curland, hatte mit oft 
ſchon bewieſenem milden Sinne 100 Mil. zu einer Ver⸗ 
the lung an die Ortsarmen dem Maglſtrat Überwieſen, 
und zu gleichem Zwecke hatte die hieſige lüdiſche Ges 
mende der von dem Magiſtrat ausgeſebten Summe 15 
Rei. hinzugefügt. Den Hofpiealiten wurde auf Koften 
der Kommune eln Mittagsmahl geſpendet. — Nun 
hatte ſich auf den flohen Ruf der Hörner dle Schützen⸗ 
Compagnie verſammelt, und dieſe ſo wie die Bürger⸗ 
Compagnien nahmen dann, ein jeder nach ſeiner Con⸗ 
feſſion, an dem Gottesdienſte in beiden Kirchen Theil. 
Die jüdiſche Gemeinde hatte ſich ebenfalls zu einem Ge⸗ 
bet in ihrer Synagoge vereinigt. Gewiß waren in al⸗ 
len heiligen Stätten die Herzen von warmer Begeiſterung 
durchglüht und für die treueſten. Entſchlüſſe geöffnet. 
Kurz vor eilf Uhr war dle religlöſe Feler beendet; die 
Honoratioren und Beamten traten in dem Saale des 
Rathhauſes zuſammen, vor welchem beide Compagnien 
des Bürgermilitärs aufmarſchirten. Darauf begab ſich 
der Kgl. Landrath Herr Baron von Zedlitz, gefolgt 


Kleutſch, 14. Oktbr. Heute fand die felerliche Beer⸗ 
digung des Hrn. Präſidenten Dr. Ruſt ſtatt. Die Leiche 
war in einem mit Wachskerzen erleuchteten Saale feines 
durch ihn ſo ſchön ausgebauten und doch ſo kurze Zeit 
von ihm bewohnten Schloſſes in Parade aufgeſtellt, 4 
Gueridons ſtanden mit Blumen geſchmückt, um den 
Sarg, über deſſen oberm Ende das Bild des Erlöſers 
hing; am untern befand ſich auf einem Zabouret das 
Kiſſen mit den vlelen hohen Orden des Verblichenen, 
der in feiner Uniform, den Frieden Gottes auf dem 
Antlitz, zu langer Ruhe niedergelegt war. Eine ſehr 
zahlreiche Trauerverſammlung hatte ſich, außer der ge⸗ 
beugten Familie des Verſchledenen, aus weſter Umge⸗ 
gend eingefunden. Um 2 Uhr Nachmittags ertönten dle 
ergreifenden Klänge des Liedes: „Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan.“ Nach demſelben ſprach Herr Super: 
intendent Bock aus Nimptſch am Sarge über Jeſ. 36, 
5. „Ich will Dir einen ewigen Namen geben, der 
nicht vergeben ſoll.“ Nach dieſer Rede ertönte der 4⸗ 
ſtimmige Geſang des Pilgerliedes: „Nicht durch kühle 
Myrthengänge.“ Hierauf wurde der Sarg geſchloſſen 
und auf den Leichenwagen gehoben, und der Trauerzug 
ſetzte ſich unter Anſtimmung des Liedes: „Jeſus meine 
Zuperſicht,“ nach Dittmanns dorf, wo die herrſchaft⸗ 
liche Gruft ſich befindet, in Bewegung. In Ditt⸗ 
mannsdorf wurde der Sarg in die Gruft geſetzt, und 
ein eigends in Reichenbach zu dieſer Feuer gedichteter 
und von dem dortigen Sänger⸗ und Muſikchor aufge⸗ 
führter Klage⸗Geſang gefangen. Nach dem 4. Verſe 
deſſelben ſprach Herr Paſtor Krau ſe aus Frankenſteln 
den Scheidegruß herzlich und bewegt und ſegnete die 
Leiche ein, worauf vorbenanntes Lieb beendigt, und 
dann von dem Herrn Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. 
Wendt aus Breslau noch folgende Worte an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtet wurden: „Hochverehrte Anweſende! 
Viele von Ihnen erwarten daß ich heute an biefer hei 
ligen Stätte das Wort nehmen werde; es iſt ein trau⸗ 
rig Recht der Freundſchaft, ihren Schmerz laut äußern 
und ihre Thränen nicht ungeſehen weinen zu dürfen; 
ich mache von dleſem Rechte Gebrauch, weil meine 
Freundſchaft mit dem Verewigten von mehr als der 
Dauer eines Menſchenalters getragen wird. Erwarten 
Sie nicht, hochverehrte Anweſende, daß ich es bier wa⸗ 
gen werde, das großartige ſegensrelche Leben des vers 
eroigten Präſidenten Ruſt in feinen Elnzelnhelten zu bes 
ſchrelben. Seine Lelſtungen liegen offen vor feinen Zelt⸗ 
genoſſen, und die Nachwelt wird ihm die bolle, die oft 
im Leben gefehmäterte Gerechtigkeit nicht verſagen. Auch 
feine Tugenden und feine Schwächen hat llebreſch bie 
Erde aufgenommen; wollen wir über Ruft urthellen, 
ſo nehmen wir Alles nur in Allem und wir werden ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß wir ſelten ſeines Gleichen finden. 
In der Berufstreue war er uns Allen ein lebendiges 
Beiſplel. In der nächſten Umgebung unſers Königlichen 
Herrn war ſeln ganzes Leben durch die Idee der Pflicht: 
treue durchdrungen und noch im Tode richtete er dle 

! jeſtät, der König ſich ſei⸗ 
einzige Bitte an Se. Mojetät daß a ei: 
ner als feines treuſten Dieners erinnern möge. Vielen 
Tauſenden hat er wohlgethan. Schade nur, daß nicht 
Wenigen des Dankes Laß zu drüicend wurde, und fie 
es vorzogen, ſich die Bürde zu erleichtern, und dem 
Verewigten mit Undank zu lohnen; doch auch dieſes iſt 
ſo häufig der Guten Logs daß ich wohl fühle, damit 
nichts Neues geſagt zu Haben, Ruſt war in der edel⸗ 
ſten und wichtigſten Bezeichnung des Wottes ein wah⸗ 
rer Menſch, das beißt ein Kämpfer für die Wahrhelt 
und das Recht. Der Staat und die Wiſſenſchaft wer⸗ 
den um den Verluſt eines Mannes trauern, der in dem 
Bereiche ſeiner amtlichen Thätigkeit ſchwer zu erſeten, 
und an Kenntniſſen, an Einſicht und an Hinget 


im N Compagnie dem 1 

) ubige Lebehoch, n in re kräft 
Worten auf den vielleicht in dieſem Momente auch für 
uns abgelegten Eid der Treue hinwies. Sodann mar⸗ 
ſchirten die Schützen⸗ und Bürger⸗Mannſchaften mit 
Muſik und fliegenden Fahnen in das Schleßhaus, wo 
fie das letzte Schießen für dieſes Jahr abhielten. — 
Auch der Jugend hatte der Magiſtrat mit freundlſcher 
Fürſorge gedacht, und derſelben im Schul⸗Gebäude durch 
Virtheillung von Kuchen und Wein ein jubelndes Feſt 
bereitet. — Mehrere Herrſchaften aus der Stadt und 
Umgegend hatten ſich zu einem Diner im Saale des 
eiſernen Kreuzes vereinigt. Frlſche, lebendige Fröhlichkeit 
herrſchte an der feſtlich geſchmückten Tafel, deren Reiz 
ſich durch die Gegenwart der Damen belebte und er⸗ 
höhte. Here Landrath Baron von Zedlitz erhob auch 
hier, unter wiederholtem Abfeuern der Böller, ſeinen 
Becher auf das Wohl des Königs, der Königin und 
des Königlichen Hauſes und laute Theilnahme ſtimmte 
rauſchend ein; dann wurde ein Feſtgeſang angeſtimmt, 
der weit ſchallend, die für den geliebten Herrſcher begei⸗ 
fterte Stimmung verkündete. — Auch nach Aufhebung 
der Tafel blieb die Geſellſchaft heiter vereinigt. — Die 
Schützen⸗Compagnie hatte am Abend einen Ball im 
Saale des weſßen Adlers veranſtalttt, und hier 
ſprach ſich der herzliche Frohſinn und die Liebe für den 
edlen bürgerfreundlichen Monarchen aus, beſonders als 
hier Herr Bürgermelſter Frey das Lebehoch des Köni⸗ 
ges aus brachte. — Wie gewiß überall ließ ſich auch bier 
während des ganzen Tages dle fröhliche Regung nicht 
verkennen, die unſer Volk jetzt begeſſtert. Gott ſegne 
den König! rufen wir, daß er das beharrlich wei⸗ 
4 a möge, was er ſo edel und groß begon⸗ 


Reichenbach, 17. Oktober. Das Geburts⸗ 

Huldigungsfeſt Sr. Majeftät unſers . 
Frlebrſch Wilhelm IV. wurde in unſerer Stadt feierlich 
begangen. Früh um 6 uhr nach der Morgenglocke er⸗ 
tönten Böllerſchüſſe, und das Volkslied der Preußen 
wurde auf dem Rachschurme geblaſen. Um 8 Uhr war 
in den Kirchen delder Confeſſionen Gottesdienſt, und 
verfügten ſich der Magſſtrat, die Stadtverordneten und 
andere Bewohner der Stadt zahlreſch in feſtlichem Zuge 
dahin. Nach demſelden hielt das Bürgerbatalllon, durch 


eine neue Grenadier⸗Compagnie vermehrt und geführt nicht Ju übertreffen iſt. Daher wird er auch nicht bald 
von dem Kaufmann und Stadtveroepantens Woeflehr vergeſſen werden. Et hat 5 gethan 23 effern 
Herrn Hauptmann Jugner, nachdem die neue Fahne | feiner Zeit, er hat daher gelebt ür alle Zeiten. Uns, 


die wir mit ihm aft geworden find, bleibe die Beruhi⸗ 
gung eines baldigen Miederfindens; ein Abſchled auf ei- 
nige Wochen oder auf einige Jahre macht am Ende 
keinen großen Unterſchied. Allen aber, die wir hier ver⸗ 
fammelt find, bleibt der Troſt des ewigen unwandelba⸗ 
ten Geſetzts der Mothwendigkeit. Alles auf dleſer Welt, 


auch das Beſte und Edelſte, iſt ſterblich und vergang⸗ 


lich, nur iſt ewig und unvergänglic Gottes Gnade und 
ihr ewiges Gefeg.” — Hierauf verfügten ſich die An: 
weſenden in die mit Wachskerzen beleuchtete Kirche, in 
welcher nach Abſingung eines Liedes der Paſtor des 


Ortes, Herr Gerbig, über die Worte: „Ich hatte viel 


Bekümmerniß in meinem Herzen, doch Du haſt Dich 
meiner angenommen,“ am Altare dle Leſchenrede hielt. 
Nach derſelben wurde ein Aftimmiger Geſang von den 
Herren Lehrern der Umgegend vorgetragen und Herr 


I 
Paſtor Neumann aus Dirsdorf hielt ſodann die Col⸗ 


lekte und ertheilte den Segen, mit welchen die Trauer⸗ 
Verſammlung entlaſſen wurde. 


Mannichfaltiges. 

— Der gelehrte Archäologe, Hr. F. du Bois, hat 
bel Colombier unter dem Boden eine ſehr merk wür⸗ 
dige Entdeckung gemacht. Es haben ſich nämlich da⸗ 
felbft, die Ringmauer eines römiſchen Caſtrums, Bäder, 
Säulen, Weberbleibfet mehrerer römifcher Häufer, unter 
andern eines mit Triclinium, Halle, Badezimmer u. f. 
w. gefunden. Alles verräth die Spuren einer ehemali⸗ 
gen beträchtlichen römiſchen Niederlaſſung, die aus den 
Uebdrlieferungen der Gegend aber völlig verſchwunden 
ir Leider hat bis jetzt keine Inſchrift entdeckt werden 
önnen. 


— Der Pächter und erſte Schauſpleler eines ziem⸗ 
lich großen Theaters zu G. in Schottland vereinigt 
in feiner Perſon folgende Fächer: er iſt der erſte Hel⸗ 
denſpleler in der Tragödie, der erſte Mime im Drama 
und Luſtſplel, der wilde brüllende Löwe in diefem, das 
ſanfte geduldige Lamm in jenem Stücke, der gewandte 
feine Stutzer und Liebhaber heute, und morgen wieder 
der plumpe, einfältſge Räpel, er iſt ferner Tenor⸗ und 
Baßſänger, imitlrt jetzt den Irländer und dann den 
Schotten, iſt abwechſelnd Geldeinnehmer, Garderobe⸗ 
Inſpektor und auch Souffleur, macht Donner, Blitz 
und Regen, ſchlägt die große Trommel und richtet die 
Mahlzeiten an. f 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Repertoir. Lief betrübt, zeigen dies allen Freunden und 
3 Montag, zum Iten Male: „Hans Sachs.“ Bekannten des Verſtorbenen, ſtatt beſonderer ö 


Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von Meldung, ergebenſt an: Den Musikfreunden Oberschlesiens 


Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 
Dienftag: „Der u Schauſpiel in 3 Ak⸗ 
ten nach Richard Kumberland. Schewa, 
Herr Wohlbrück. Hierauf: „Ich irre mich 
nie.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Bonoeil, Herr 
Wohlbrück. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Friede⸗ 
rike mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
Warſchauer, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 14. Oktober 1840. 
Wittwe Burg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Burg, 
Adolph Warſchauer. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Caroline 
mit dem Herrn J. Guttentag aus Bres⸗ 
lau beehren wir uns, Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 18. Oktbr. 1840. 


S. Baum, 
Sophie Baum, geb. Wertheim. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Kynaſt, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor, 
Wilhelmine Kynaſt, geb. Pos ka. 


Glas, den 15. Oktbr. 1840. 


R Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen 125 ihren Ver⸗ 


t. d U 
rg den 13. Skibr. 1840. 5 
. Otto Pflege, 
Auguſte Pflege, 
geb. Ertel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nacht um / auf 1 Uhr erfolgte 
ſehr glückliche Entbindung meiner Frau Clara, 
geb. Habicht, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Breslau, den 17. Oktbr. 1840. 

Profeſſor Dr. Kuen. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 14. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau Bertha, geb. ie: 
bich, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich, 
allen entfernten Verwandten und Bekannten, 
anſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt 
anzuzeigen: 

Tarnaſt, den 18. Oktober 1840. 

N Biened, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 


ner Frau, geb. von Tſchirſchky, von einem 
geſunden Mädchen, beehrt ſich, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

v. Roſenberg⸗Lipinski. 
Nieder⸗Jäntſchdorf, den 15. Oktbr. 1840. 


| ai eg 
Heute Nachmittag um 1% Uhr ſtarb im 
9iſten Jahre ihres Alters . Mut: 
ter, die verwittwete Stadt⸗Kommiſſarjus B u⸗ 
fold, geborene Hundrieſer. Verwandten 
und Freunden zeigen wir ſolches mit der Bitte 
um ſtille ee ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ganz ergebenſt an. i 
Meslau, — 17. Oktober 1840. 
Der Controlleur Buſold, 
Maria, verehel. gew. Richter, 
geb. Buſol d. 
T:: — . 
Todes⸗Anzeige 


Geeſtern Nachmittag um 4% uhr entſchlief 


im vollendeten 68ſten Jahre an Altersſchwäche 
der Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Regiſtrator 
Benjamin Schröter. Verwandten und 
Bekannten widmen wir, um ftille Theilnahme 
bittend, dieſe Anzeige. 
Breslau, den 17. Oktober 1840. 
Friederike Schröter, geborne 


: le. 
Emilie Scholtz, geb. Schröter. 


Julius Scholtz. 


Todes⸗Anzeige. 
Ein Schiagfluß endete 


Neiſſe, den 13. Oktbr. 1840. 
Die Hinterbliebenen. 


Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 


empfehlen wir das von uns in Ratihor und Pless begründete 


Musikalien Leih Institut. 


Einrichtung und Bedingungen sind genau dieselben, wie 


Mittwoch den 21, Oktober Abends 6 Uhr die der Breslauer Institute; der Plau wird unentgeltlich verabfolgt. 


werden Herr Oberft Lieutenant Dr. F. von 
Strang über die Geſchwindigkeit der Wol⸗ 
ken, nach Verhältniß der Luftſtrömungen, und 
Herr Profeſſor Dr. Fiſcher über die Su⸗ 
peroxyde der ſchweren Metalle überhaupt und 
das des Süͤbers insbeſondere, Vorträge halten. 
— — — — 


eee 
Concert - Anzeige, » 
« 


Mehrfach ausgesprochenen Wün⸗ 
schen zu genügen werden 


Mittwoch d. 21. ae 
die drei ; 
Gebrüder Mollenhauer 
* 
aus Erfurt ö 
noch eine 5 


f zweite musikalische. 


% 


Abendunterhaltung 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
zu geben die Ehre haben. 
i Vinlasskarten à 15 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung des 
Herrn Cranz (Ohlauer- Strasse) 
zu haben. 5 : 
ER EEE TE RR ei 
Dienstag, den 20, Oktober 1840 
wird 
Alexander Dreyschock, 
Hof-Pianist Sr. Königl. Hoheit des Herzogs 
von Meklenburg-Schwerin 


ein Concert 


(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu geben die 
Ehre haben, 

Erster Theil. 

1) Rhapsodie, componirt und vorgetragen 
vom ‚Concertgeber. 

2) Souvenir (Lied ohne“ 
Worte) op. 4. ‘ 


componirt und 
vorgetragen vom 


er 727 
3) Souvenir d' Amitié. Concertgeber. 


op. 8, 
4) Air varie, für die Violine von Beriot, 
vorgetragen von Herrn M. Hauser. 
Zweiter Theil. 
5) Premier Rondo militaire, componirt und 
vorgetragen vom Concertgeber. 
6) Variations di Bravoura, componirt und 
vorgetragen vom Concertgeber.. 
Einlasskarten & 20 Sgr. sind in der Mu- 
sikalienhandlung des Herrn Cranz (Ohlauer- 
strasse) zu haben. An der Kasse ist der 
Preis 1 Rtlr. 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


Wintergarten, 
Mittwoch den 21. Oktbr. drittes 
Subſcriptions⸗Konzert. Die geehrten 
Abonnenten wollen die erforderlichen Billets 
in der Muſikalien⸗Handlung des Hrn. Cranz 
gefälligſt in Empfang nehmen. Nur dur 
Mitglieder eingeführten Gäften iſt der Zutritt 
gegen Erlegung von 10 Sgr. geſtattet. 


Einweihung 
des neu und elegant dekorirten Weiß ſchen 


Lokals (Gartenſtraße Nr. 16 ta 
den 19. Ott, e 


1 Coneert, Souper, Ball!! 


rund in e ee dee eeute. J franzöſiſche und engl. We 


Eduard Munke. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Einem geehrten puclitum gebe ich mir die IR 


Ehre ergebenft anzuzeigen, daß mit dem loten 


9 0 
ag eute früh halb 5 d. M. meine großen Tanz⸗ und Uebungsſtun⸗ 
uhr plöglih dag Leden unfers innigſt gelieb den ihren Anfang nehmen. N 


Tyeilnehmer er⸗ 


ten Gatten, Vaters, ſeetegerpatere und ſuche ich, gefälligft ſich in meiner Wohnung, 
en 


Großvaters, des penfio 
einrih Gottlob Werner aus Ha 
10 einem Alter von 00 Jahren 9 en 


Kämmerers Reuſche Straße Nr. 24, zu melden. 


Zwettel, 
Tanz⸗ Lehrer. 


Salomon Neiſſer, 


Hirt'sche Buchhandlung in Ratibor und Pless. 


Auktion von Vollblutpferden. 


m 1. November 1840 ſoll zu Siemianowitz, eine 
Meile von Beuthen in Oberſchleſien, ein großer Theil des 
Gräflich Hugo Henckel v. Donnnersmarkſchen Voll⸗ 
blut⸗Geſtüts öffentlich verſteigert werden. Die Liſten von 
den zum Verkauf kommenden Pferden ſind in Siemianowitz 
beim Geſtütmeiſter, Thierarzt Buſch, zu haben; auch hat 
der Herr Commerzienrath Ruffer in Breslau die Gefällig⸗ 
keit übernommen, ſolche auf Verlangen vorzulegen. : 
Die Auction beginnt an dem genannten Tage Vor: 


mittags 10 Uhr. 


FTC 
Lokal⸗Veränderung. 


72 Von heute ab verlegten wir unſer Waaren: Lager aus dem bis jetzt Al⸗ 
8 brechts⸗Straße Nr. 58 inne gehabten Gewölbe, in das 


8 am Ringe Nr. 25, ö 
dem Schweidnitzer Keller ſchräg über neu Angelegte, 
und bitten unſere geehrten Abnehmer, uns dahin folgen zu wollen. 
Indem wir für das uns bisher gewordene Vertrauen ergebenſt danken, bit⸗ 
a ten wir, uns daſſelbe auch ferner zu erhalten, und wird es uns ſtets angenehme 
Pflicht fein, uns deſſen werth zu zeigen, 
I Breslau, den 12, Oktober 1840. 


N Velkner und Dreyßig. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns, unſer neu aſſortirtes 
Waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen, und beſonders auf unſer reichhaltiges La⸗ 
ger von 
weiß, bunt und ſchwarzen Strumpfwollen in ganz echten Far⸗ 
ben 5 echt engliſch und wirklich guter Berliner Strickbaum⸗ 
wolle von drei- bis achtfach; beſten engliſchen Hanfzwirn; ſei⸗ 
nen franzöſiſchen Glagee: und ſeidenen Handſchuhen, fo wie 
eine ſchöne Auswahl der neueſten Stickmuſter und der dazu nö: 
thigen Gegenſtände, 
88 aufmerkſam zu machen. — Der größere Raum unſeres gegenwärtigen Lokals wird 
" unfern geehrten Käufern mehr Bequemlichkeit, und unſer vergrößertes Waaren⸗La⸗ 
ger Mehreres bieten, was der früher beſchränkte Raum nicht geftattete, 


Velkner und Dreyßig. 
eee 
— — 9 


. ee ee e 


8 


5 
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2 
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„Einem hochgeehrten Publikum und Geſchäfts⸗Freunden empfehle mein dur 
perſönlichen Einkauf in Leipzig bedeutend verſtärktes 


7 1 
Herren⸗Garderobe⸗Magazin 


mit der feſten Verſicherung, daß ich auch dieſes Mal, wie fonft, dieſes mit Gegen⸗ 
= ſtänden jüngſter Mode reichhaltig verſehen. Ich ſchmeichle mir mit der Hoffnung, 


mein Waaren⸗Lager ſchon ſo bekannt zu wiſſen, daß ich mich damit einer Fer 4 


Prahlerei enthalten kann, und verſpreche ich, meine hochgeehrten Abnehmer 
285 Zeit durch die prompteſte Bedienung und reellſten Preiſe zufrieden zu ſtellen. 


3 Ring Nr. 24. 


8 a 0008 


!!!!!...T!!b.!b!b.!.ößÄ0A„vj 07080020 


. Beinkleider = 
Neueſte engl. Bukskings . ern und Röcken, feine 
fie eng Heuſto e in Toilinet, Cachemir, 


ie modernſt N 7 
Seide und Sammet, ſo wie auch bie e Halsbekleidung 
* für Herren, beſtehend in Shwals, Tüchern, Cravatten und Schlipſen, em⸗ 


. 
pficbie in reichhaltige Ae, ANode⸗ Mag 
2 das neue Tuch u. ode agazin für Herren von 


Leopold Neiſſer, 


3% 
es Nr. 10 u. 11, Blücherplatzſeite. 
N 


Eat e M 


nee 


BER 


; 


3) von der Conſtruction der ebenen Durchſchnitte parallelepipediſcher Bauhslzer; 4) Grund: 


vorſtehender Regeln bei dem Umgange mit Andern in gewöhnlichen Beziehungen des Lebens. 


gen zn tibor und Pleß iſt vorräthig: 


’ 


„„ u 


Dritte Beilage u Ne 245 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 19. Oktober 1840. 


NEUIGREITEN 


Wohl 5 2 2 aus allen Fächern d 
4 ' es 

der u Werke Titerariſche Anzeigen Re UBE Bölche 

aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäft: 


deutscher, von tes, die einen bestimm- 
ae ee r ten halbjührigen Bedarf 


== FERDINAND HIRT, 30,2 


naswerthe Schriften, welche in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
ee (Ning u. Stodgäfen-Ede Nr. 53) zu haben find. 5 Eng 
de der beiten Stammbuch Aufſätze enthält:) 8 
Kleine Antho ogier aus den Meiſterwerken deutſcher und ausländiſcher Schriftfteller, 
8. brochirt. r. . . 
beſte Anweiſung, muſter e Briefe jeder Art zu ſchreiben:) 
ale 55 G., ee r efſteller für alle Fälle des menſchlichen 0 
in 180 Briefmuſtern beſtehend. Ste verbeſſerte Auflage. 8. brochirt. 12 Ggr. 
(Allen Billardſpielern als ſehr nützlich ze empfehlen:) 


zehn Tage zur eignen 


m mac 3 - 
Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 


Nous nous chargeons 


„ es Commis - dische Literatur. BULLETIN Edlon, A., der Billardſpieler wie er fein ſoll. Beſtehend in einer leicht faßlichen 
2 en la bibltographique de la Anweifung, wie 18 der gebrauchlichſten Spiele geſpielt werden ſollen, nebſt Angabe Nr 
Jittörature- allemande et Breslau, Natibor und Pleſt. littérature allemande beſten Deſſeins. 8. brochirt. 8 r. - ; 

ötrangere, = et. &trangöre, (Beſtes Gefellichafts: und Spiel Buch für alle jungen Leute:) 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


J. C. Wedeke's theoretiſch⸗ praktiſches Handbuch der 
Zimmerkunſt, 


nebſt vollſtändiger Anweiſung zum Bau der Treppen 
g und zur Conſtruetion der Nadzähne. 


gr. 8. Erſte Lieferung, mit 8 großen Tafeln Abbild. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſes neue, gründliche Werk des in der Bauwelt rühmlichſt bekannten Verfaſſers wel⸗ 
ches alle Theile der Zimmerkunſt umfaßt, darf jedem Zimmermeiſter als enn praktiſches 
Hülfsbuch in feiner Kunſt mit Recht empfohlen werden. Auch Zimmergeſellen, welche 
das Meiſterrecht erlangen wollen, können zu ihrer Vorbereitung und Ausbildung kein beſſe⸗ 
res Werk wählen, als das gegenwärtige. Daſſelbe enthält nicht weniger als 30 große 
Tafeln Abbildungen, die zugleich eine Auswahl der trefflichſten Riſſe jeder Art dar: 
bieten. — Das Ganze erſcheint in 4 Lieferungen und wird binnen Jahres friſt ſicher vollen⸗ 
det. — Die erſte Lieferung enthält: 1) Vom Bauholze; 2) Verbinden des Bauholzes; 


nebſt Geſellſchaftsſpielen aller Art. te verbeſſerte Auflage. 8. brochirt. 20 Ggr. 
(Als Geburtstags- und Freundſchafts⸗Gabe, wie zur Selbjtbelehrung :) 
Harze, A. C., das 5 Erhabenſte und Lehrreichſte aus von Göthe's Werken. 


g. kartonnirt. 12 G Si 
(Hülfreich für Jedermann:) f 

500 ber beſten Hausarzueimittel es alle Krankheiten der Menſchen, nebft Hu⸗ 

feland's Haus und Reiſe- Apotheke. Ite verbeſſerte Auflage. 12 Gar. f 
(Wichtige Belehrungen über das Jeuſeits enthält:; . 

Heinichen, Dr., Vom Wiederſehen nach dem Tode und dem acht chriſtlichen 
Glauben. öte verbeſſerte Auflage. 8 Ggr. 

(Allbeliebtes Lehrbuch für Anſtand und feine Sitte:) 

Neues Komplimentirbuch, oder Anweisung, in Geſellſchaften höflich und angemeſſen 
zu reden, nebſt den nöthigen Anſtands⸗ und Bildungsregeln, einer Blumenſprache und 
Stammbuchverſen. Igte ae Auflage. 10 Gar, 

A (Für den Winter:) 

Kunſt, erfrorne Glieder ſicher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt Behandlung der 
Füße auf Fußreiſen. S. brochirt. 3 Ggr. 

(Leicht ausführbare Karten: Kunſtſtücke.) 

Meerberg, A. v., der beluſtigende Kartenkünſtler. Eine Anweiſung zu 116 
unbekannten, leicht ausführbaren u. höchſt überraſchenden Kartenkunſtſtücken. 8. broch. 


8 Ggr. 5 : 
(Für Zeitungsleſer und Hiſtoriker:) 
Napoleons⸗Katenemehrte 1 9 8 = Kaifer Napoleons Leben, auf jeden Tag 
im Jahre. . uflage. 8. 25 N 
4 155 Weſtament. Aus dem Fran öſiſchen. Mebſt einem Verzeichniſſe der neuen Na⸗ 
men, welche die Großen des franzöſiſchen Reichs unter Napoleon erhalten haben. 3 Gr. 
— — politiſches Teſtament. Nebſt einem Verzeichniſſe der Vermächtniſſe, welche 
12 ðV— T—T——— !:: ð ͤ ß ee er hinterlaſſen hat, ee ee des Großen.  2te Auflage. 3 Ggr. 
Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 3 aan eie Leben und denkwürdige e HI rl von Dr 
haben, in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das ge⸗ Free Neue Ausgabe. 8. broch. Mit einer Abbildung. 10 Ggr. 2 
fammte Obe DE in den Hirt ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: Ritter. Nützliches Jahrbuch für's dentjche Volk. 
Dorn, J. F., Anleitung zur flachen Dachdeckung. Dritte Aufl. Pr. 1 Rthl. Volkskelen dd 1 „ für das Jahr 1841, mit der Abbildung 
riedrich Wilhelms IV. 8 Ggr. ? 
f Für Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler:; a 
Whiſt⸗ und Boſton Spieler, wie er fein ſoll, oder Anweiſung, das Whiſt; und 
Banane nach den Bien cen een zu lernen, mit 26 Karten⸗Kunſtſtücken. 
Ate verbeſſerte Auflage. 8. broch. 12 Ggr. 
(Zur Beluſtigung der Jugend: 


bauten; 5) Rammen; ) Maſchinen zur Gewältigung des Grundwaſſers; 7) Brücken. — 
Die . Lieferungen werden enthalten: 8) Schleuſen; 9) Berechnung des Bau⸗ 
holzes; 10) Conſtruction der Holzwände; 11) von den Balkenlagen; 12) Decken, armirte 
Balken, ſchwebende Decken; 13) von der Schiftung: a) Schiftung mittelſt Eintragen der 
Schmiege, b) von den ebenen Durchſchnitten der Dachflächen, ) von der Schiftung mit 
dem Abſtiche, d) Schiftung mittelſt Austragung; 14) von den Dächern: a) Dächer ohne 
Hängewerke, b) Dächer mit Hängewerken; 15) Thürme und Kuppeln; — u. ſ. w. 


Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erfchienen und in Breslau vorräthig 
bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den 


Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 
) 
Zauberer, der kleine, oder: 20 8 Kunſtſtücke, durch Karten, Würfel, Eier, 


„Neuer Sitten U. Höflichkeitsſpiegel, ; Erbſen, Geld und Uhr darzuſtellen. brochirt. 8 Gar, 


Komplimentirbuch für alle Stände, oder: A. e * ei 
und gefelligen Werlte fen 0 a Sn ei Obige wichtige Scher an auch in Ess an 62 element 3 bei 5 
und dem Geiſte der Zeit angemeſſen zu verhalten. Beſonders für den Bürger- und. — Sirf berg bei Neſener — Nelſſe bei Henne el bei Köhler 
Mittelftand bearbeitet und für Perſonen jedes Alters und Geſchlechts berechnet, von . Movlchle dei A. Derek, Hels de U. Gerlom zu ene 

Frledrich v. Sydow. 8. Broſch. 1840. 12 ½ Sgr. Bei E, F. Fürst in Rordhauſen ift fo eben] Zeugniſſe zu verchellen pflegten, weit Diele, 
Ja b it einer M üer Komplimentichf erſchienen und in der Buchhandlung G. P. ben mit paſſenden Liederverſen und kurzen 
Man glaube ja nicht, daß dieſes Werkchen mit einer Menge unnützer omplimentirbü⸗ Aderholz in Breslau (King: und Stock-] rührenden Bemerkungen verſehen find.“ 
Se zu side fi eee ab l fr das. gun a an lan ga Na [san Sr. Cha 
erk von praktiſchen Erfahrungen un ü 7 \ dere g mpfeh⸗[ ng f } 

8388 1 8 5 kann behauptet werden; „das Spdow'ſche Komplimentirbuch iſt das Beiträge zur Charakteriſtik Fuͤr 1 S r 
beſte.“ Statt aller Anpreiſungen möge hier das reichhaltige Inhalts verzeichniß ſtehen. 1) B 
Von dem Verhalten gegen uns ſelbſt, als Mittel zu dem richtigen Verhalten gegen Andere 
und zu dem Umgange mit ihnen. 2) Von dem Verhalten gegen Andere. 3) Anwendung 


Franz de 5 Eriten „ißt in der Buchdruckerei, Herrenſtraße 


Kaiſers von Defterreich, 0 Nr. 25, zu haben: 
in Anekdoten und Charakterzügen aus ſei⸗ Die Huldigungs⸗ und Ge⸗ 


m Leben. V Dr. 6 2 5 
Rodtegain, 1. Het, 5. Masern burtstags⸗Feierlichkeiten 


4) Verhalten im geſelligen umgange. 5) Von anderen allgemeinen Beziehungen im Leben 
und im Umgange. g 


— —— —[——— ˖ Sr. Majeſtät des Königs 
nand Hirt e ,] velinpapier. Eleg. droch. 10 Sgr. x „Maj d. 9 
a ee a7 g 1 “7 3 ſchaftlich und rechtsgeſchichtlich für] Die Völker, welche unter Oeſterreichs Scep- Friedrich Wilhelm IV. 


ter vereinigt ſind, werden ſich noch nach vie⸗ 
len — vielen Jahren dieſes herrlichen Mo⸗ 
narchen erinnern. Der Greis wird ſeinen 
Enkeln von ihm erzählen, damit dieſe wieder 
ihren Enkeln von dieſem lieben Kaiſer berich⸗ 
ten können. In dieſen Anekdoten findet man 
ſein edles Herz und jeder biedere Deutſche 
wird ſie als ein Heiligthum aufbewahren. 

So eben ift bei Heinrich Franke in 
Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
Schramm, Wilhelm, Reden bei feier⸗ 

licher Entlaſſung der Katechumenen. 2. 
durchaus vermehrte und verbeſſerte Aufl, 
Preis geh. 9 Gr. 

Dieſe Schrift enthält nicht nur Reden für 
den Lehrer, ſondern auch zugleich kurze Reden 
für abgehende und zurückbleibende Schüler und 
Ulerinnen. x 
Hieraus befonders abgedruckt: 


Geſaͤnge 
bei feierlicher Entlaſſung der 
Conſirmanden aus der Schule. 


Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ ar 255 Gelehrte dakgeſtelt. 8. geh. 
2 + 


f Die radikale So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Heilung der Muttermale, handlungen zu beziehen, in Breslau vorrä⸗ 


thig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nro. 
der Sommerflecken, des Kupfer⸗ 4, jo al er b geſammte Sendo en I 


handels, der Finnen, Miteſſer den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Rati⸗ 


bor und Pleß: 

und Leberflecken. Schilling, G., Populäre Ein⸗ 

Eudliche Bekanntmachung der lange leit in d 2 £ 
ud: 1 a 8 eitung in die ſämmtlichen 

Zeit für Geheimmittel gehaltenen, unfehlbaren Schri d 

Mittel gegen dieſe Uebel; das Ergebniß lang⸗ riften des Neuen Teſta⸗ 
jähriger glücklicher Erfahrungen, ments; für den gebildeten Chriſten 
Von et Ber jedes Standes und jeder Confeſſion, 
Hofrath Dr. Ehrha 8. beſonders den Religionslehrer deutſcher 
Preis 15 Sgr. Volksſchulen. gr. 8. broch. 25 Sgr. 


8 i Leipzig, Auguſt 1840 
F 7 iſt erſchienen Aug R a 
Bei Karl Aue in Akon len, in Ed. Meißner. 
und in allen Buchhandlungen zu irt, am Bel m f 
Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt. ate nen und . in Grünberg iſt erſchie⸗ 
Naschmarkt Rr. 47, forie für das gelammie Hirt, um Rasceglecn vorräthig bei Ferd. 
Oberſchleſten in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ IH amm 5 Nr. 47, ſo wie für 
lungen zu Natibor und Pleß: 8 A berſchleſten in den Hirt'ſchen 
Schröter, L., die Zinsfrage im | Bud ti gen die Gn und Pleſt: 
Allgemeinen und die Zinsreduc⸗ Bettina, die Günderode. 


den 15. Oktober 1840 et 
Zu Breslau u, Berlin. 
Nr. e en 1 
Preußens Jubeltag. 
Feier des 15. Ortobers 1840 


zu Berlin. 
Mit beſonderer Se auf Schleſien. 
8 


Empfang und Huldigung Sr. 
ajeſtät des Königs 


M 
Friedrich Wilhelm IV. 


Köni sberg und Berlin. 
Eine geben 5 2 ce 50 
= a 
verfloſſenen a uptſtädten 
gt, 5 
u haben in der utherſchen B 
ee 212 Baumbrücke Nr. 2 uchdruk⸗ 


I 2233 % ͤ——ᷣ—!. TER] 
So eben if erſchienen und bei Anguſt 


5 2 Bde. broch. 4½ Rthl. Preis 1 Gr. 25 Exempl. nur 12 Gr. und I; u. Ä gust 
eee fautsminh EN dagen deen Fick ane be Susan an hehe 
Auktions⸗Anzeige. Flintenverſteigerung. Wilhelm Schramm, 1 1 Naturgeſchichte mit 


Inwelfung auf di 
commercielle Se Bee 


Be. u Ades d. werde ich von Vor⸗ Dienſtag den 20ſten d. Vormittags 25 Scoulgeugnifle and Ge⸗ 
e körper. Preit geb. 1 Relr. 3 Sgr. 


ab Albrechtsſtraße a ang von ah um 10. Uhr, werde ich Albrechtsſtraße Im denkblätter 


tenberg) 8 e 12 Stück oberſchl. Wild⸗ zur Verthei rmanben bei ihrer 
eine Partie Modewa deutſchen Haus ſch ertheilung an Conſt 


4 1 i Schule. Erſte €i 

\ aren, chützen gepfändete einfache Flinten medft| feierlichen Entlaſſung aus 5 5 „Ein 7 oktav igen 

77% ⅛ͤͤ;!;̃/̃ / fu fand, ik wine Bine AR 

gen gleich baare Bezahlung öffentlich verse Pfeiffer, beſonders denjenigen Herren 1 ſehr zu kolaiſtraße Nr. 48, eine Stiege, zum auß erſt 
gern. Saul, Auktions⸗Kommif Auktlons⸗Kommiſſarus. empfehlen, welche an ihre Schüler isher ſchon] wohlfeilen Preife zum Verkauf, 


im verſchledenen Verhältniſſen des Lebens, mit beſonderer Berückſichtgung auf den 


hofprediger und Conſtſtorialtath in Qued⸗ der Kirchenväter und Entſcheidungen der 


— 1724 — 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Anzeige. 

So eben iſt bei uns erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Graß, Barth u, Comp., Herren⸗ 
Straße Nr. 20: 


Stadt- und Universitäts- Getilige Aufträge in den 


m Fächern werden 
Buchdruckerei, 5 ae billigem] hundert Jahre nach der Erfindung 
Schriftgiesserei, 12 Sen ee der Typographie, in den mehreſten 
> 8 i h 
. ei — ee Haupifächern der Wiſſenſchaften mit 


veſonderer Ruͤckſicht auf klaſſiſche Phi: 
lologie, Geſchichte und Chronik, Erd⸗ 
und Laͤnderkunde, Reiſen, Naturge⸗ 


diges Lager der alteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten ete,, 


Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 


1 und liefert, ausser den nach- | ſchichte, Medizin und ihre Zweige, 
2 dee de ee ien eee "Ein Bei 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise trag zur Geſchichte biefer Wiſſenſchaf⸗ 


und in derselben Zeit. ten im Mittelalter und, feinem Ueber: 


gang zur neuern Zeit. Von Chr. 
Fr. Harleß, Dr., k. Geheimen 
Hofrath und Profeſſor zu Bonn ıc. 
19 Bogen in gr. 8., auf fein Druck⸗ 
Velinp. Preis 1 Rtlr. 8 gGr. 
Was auf dem Titel dieſes Buches zu lei⸗ 
ſten verſprochen iſt, das wird auch in dem 
Buche in reichem Maaße geleiſtet und noch 
bedeutend mehr, als der Titel angiebt. Es 
iſt nicht bloß die Literatur des Mittelalters, 
die hier aus allen Hauptfächern in großer 
Fülle aufgeſtellt wird: es ſind auch hiſtoriſche 
Schilderungen, in ſcharfen Grundzügen ent⸗ 
worfene Zeichnungen des Standes und Be⸗ 
triebs einzelner Wiſſenſchaften, und ſelbſt 
Charakteriſtik einzelner bedeutenden Werke in 
den Gebieten der Naturkunde, Bölker⸗ und 
Länderkunde, Heilkunde, Geſchichte und vor⸗ 
züglich der Poeſie aus jener Zeit, die dieſes 
Buch für jeden Wiſſenſchaftsfreund anzie⸗ 
hend machen werden. Wie und in welchem 
Geiſte dieſen Aufgaben in dem Buche ent⸗ 
ſprochen worden ſei, darüber im Voraus zu 
urtheilen, ſteht dem Verleger nicht zu. Der 
Name ſeines Verfaſſers läßt indeſſen ſchon er⸗ 
warten, was hier gegeben werde. Das Buch 
hat derſelbe den um die Typographie vorzüg⸗ 
lich verdienten deutſchen Städten Mainz, 
Köln, Leipzig, Bamberg, Nürnburg, Augs⸗ 
burg, Baſel zugeeignet. 

Feſt ſche Verlags⸗Buchhandlung 

in Leipzig. 


Bei F. Rubach in Berlin ſind folgende 
Fortſetzungen erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
K „Barth und Comp., Herrnſtraße 

r. 7 4 
i c 
0 5 2 mon der Sie Weg echte 
Geppert, Chronik von Berlin. 288 
oder des III. Bandes 48 Heft. 5 Sgr. 
Arndt's wahres Chriſtenthum. 105 
Heft, jedes Heft von 4 Bogen. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinpapier. 2½ Sgr. 
Lyſer's Fabeln⸗ und Mährchen⸗ 
buch. Zte Lief. 10 Sgr. 


Das neueſte und beſte Rechenbuch für Kaufleute. 
Bei Graß, Barth und Comp. iſt fo eben angekommen: 


Hirſch Joſeph's vollſtändiges 


kaufmänniſches Rechenbuch, | 


1000 Aufgaben enthaltend. Nach den neueſten Geldkurſen bearbeitet und ſtufen⸗ 
weiſe vom Leichten zum Schweren üdergehend; nedſt Anweiſung des Anſatzes und 
der Ausrechnung jeder einzelnen Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und 
Privatlehrer; zum Selbſtunterricht für Handlungs: Commis und Lehrlinge ſo wie 
für Beamte, Gutsbeſitzer, Oekonomen und Geſchäftstrelbende. 8. Geheftet. 


ur } Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 3 5 

An einem guten Rechenbuche für den praktiſchen Kaufmann, Comtoiriſten, Banquier ꝛc. 
war bis jetzt noch immer Mangel. Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſeres Werk, 
als das nachſtehende, mit großer umſicht und vieler Mühe ausgearbeitete, empfehlen. Der 
Herr Berfaffer fagt darüber unter Anderem: „Die Rechnungsarten find mit kleinen und 
kurzen Erklärungen verbunden, und die Aufgaben auf alle nur mögliche Art und Weiſe aus⸗ 
geführt. Das fo reichhaltige Inhaltsverzeichniß macht jede Anpreifung unnöthig. Vorzüg⸗ 
lich find Regel de Tri-, Agio⸗, Zins, Discontos, Rabatt⸗Rechnungen und Conto⸗ Correnten, 
fo wie ausländiſche Waaren⸗ und Wechſelrechnungen in großer Mannichfaltigkeit mit Fleiß 
von mir bearbeitet; von Wechſeln und Courſen überhaupt alles Wiſſenswerthe genau und 
kurz angegeben; in der umgekehrten Regel de Tri und umgekehrten Quinque bei jeder ein⸗ 
zelnen Aufgabe erklärt, warum die Aufgabe indirekt feis die in der Theorie fo ſehr ſchwer⸗ 
fallenden Wechſel⸗, Commiſſions⸗ und Arbitrage⸗Rechnungen deutlich erklärt und ausgeführt, 
o daß auch jeder Ungeübte aus dieſem Buche das kaufmänniſche Rechnen ohne weitere Bei⸗ 
ülfe erlernen kann. Es iſt vielleicht noch kein kaufmänniſches Rechenbuch vorhanden, das 
aus fo mannichfaltigen Aufgaben befteht, als dieſes, und in welchem dennoch die Aufgaben 
vom Anfange bis zum Ende alle gehörig angeſetzt und völlig ausgerechnet ſind, als es hier 
der Fall iſt. Verlag von G. Baſſe in Quedlinbürg. 


Im Verlage von H. Franke in Leipzig iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: a 


i er er fg brenne 
Mahnbriefſteller, 


t ober. n 
Anleitung zur Abfaſſung 
aller Arten von Mahnbriefen 


Stand der Handwerker und forgfältiger Vermeidung aller Injurien. 
Nebſt einem Wörterbuche 
der üblich ſten in dieſer Art von Prozeßſachen vorkommenden juriſtiſchen Ausdrücke. 


Von Dr. C. A. Bauer. 
8. br. 12 ½ Sgr. 


Scriver's Seelenſchatz. 
Einzige vollſtändige Ausgabe! 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


9 
” 

Preußiſche Gensdarm 

und Polizeibeamte. 
Ein vollſtändiges Handbuch zur Belehrung 
über alle Dienſtgeſchäfte und Pollzeigeſetze, 
nebſt Formularen zu Rapporten, Berich⸗ 
ten, Anzeigen und andern dienſtlichen Ein: 
gaben, Für Polizelkommiſſarten, Dorf: 
ſchulzen, Gensd' armen und Polizei⸗Ser⸗ 
geanten, und alle Diejenigen, welche im 
Potizeifache angeſtellt zu werden Hoffnung 
haben. Herausgegeben von J. Fr. Kuhn. 

8. geh. Preis 17½ Sgr. 

Die Preuß. Polizei iſt ihrer Tendenz nach 
eine öffentliche Aufſichtsbehörde, welche die Be⸗ 
ſeimmung hat, die allgemeine bürgerliche Ord⸗ 
nung im Staate aufrecht zu erhalten und zu 
befördern, ſo wie Verbrechen, Vergehen, Un⸗ 
glücksfälle, Seuchen ꝛc. zu verhindern und 
ihnen vorzubauen. Dem untern Polizei⸗ 
Beamten, insbeſondere dem Gensdarmen und 
dem Polizei⸗Sergeanten kann kein brauch⸗ 
bareres Handbuch über ſeinen Dienſt und 
deſſen Pflichten in die Hände gegeben wer⸗ 
den, als das vorſtehende. Es enthält nicht 
nur die ſpeziellen Dienſt⸗Inſtruktionen, fo wie 
Formulare zu ſchriftlichen Meldungen, Berich⸗ 
ten ꝛc., ſondern lehrt auch alle zu ſeinem 
Reſſort gehörige Polizeigeſetze und Verord⸗ 
nungen und ihre Anwendung kennen. — um 
die reſp. Polizeibehörden zu veranlaſſen, die⸗ 
ſes nützliche Handbuch ihren Subalternen zur 
Anſchaffung zu empfehlen, haben wir dafür 
den ſehr wohlfeilen Preis von 17½ Sgr. ge⸗ 
ſtellt, wofür es in allen Buchhandl 


In der Friedr. Wagnerſchen Buch⸗ 
handlung in Freiburg hat ſo eben die 
Preſſe verlaſſen und iſt bei Graß, Barth 

erzeichneten iſt erſchienen und und Comp. in Breslau, ſo wie in allen 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in } übrigen Buchhandlungen vorräthig: 


en u rg Chriſtkatholiſche Lehre 
elen 25 von den 
ie und vierzig Baron. heiligen Saframenten 


anze evangeliſche Glaubens⸗ und Sit: der 
Kale den Chr. Seriver, einſt] Buße und des Altars. 


Prediger in Magdeburg, zuletzt Ober- Nach der heiligen Schrift, den Ausſprüchen 


— — 


linburg. — Aufs Neue vollſtändig her⸗ Kirche; zum Gebrauche für katholiſche Chri⸗ 
ausgegeben und dem jetzigen Sprachge⸗ ſten, Erſtkommunikanten, Katecheten un 
brauch gemäß bearbeitet von dem Her⸗ Seelſorger. f 
ausgeber des Thomas von Kempis. Mit Mückſicht “nz pie Bedürfniſſe 
eſte Li f er Ze 
Eeſte ee a 36 Xr. oder e Kr 
von 


Dr. . N. Müller, 


5 i . 
Scriver's Seelenſchatz iſt religiöſen 
on r koſtba 5 
— — 5 ee 1 5 Dompräbendar an der Metropolitankirche 
und wird von ihnen mit Recht Thomasß i zu Freiburg. Er 
von Kempis Nachfolge Chriſti und] Mit Genehmigung des hochw. erzbiſchöflichen 
Arndt's wahrem Chriſtenthum gleich. Ordinariats zu Freiburg. 
geſchüst, w. bee 8. 32 Bogen. 1 Rtlr. 18 Ger. 
a ee e Es ſind indeß jetzt Dieſe Schrift enthält ie, 89 und 
nur Wenige im Beſitze dieſes herrlichen Klei⸗ vollftändige Darftellung = 8 ehre von ve 
nods; ein ſolch unvergleichliches Werk aber, heiligen Sakramenten er ße und des Al 
das die tieffte Frömmigkeit athmet und die] tars, welche ee urch ſich auszeich⸗ 
hften Kenntniſſe und Lebenserfahrungen in] net, daß fie nicht nur 18 . wor⸗ 
eßt, wünſcht jede christliche Familie auf dieſelbe beruht, rer angiebt und alſo 
en zu nennen. Darum haben wir ge: Jenen, welche nn uffchtüffe ſuchen wol⸗ 
vollſtändige, aus ſechs, höchſtens len, die Wege hiezu bezeichnet, ſondern dabei 
Lieferm bestehende Ausgabe veran: zugleich ſehr deutlich und gemeinfaßlich abge⸗ 
ſtaltet, deren Bearbeitung der Herausgeber faßt it, ohne die Entwickelung weiläufig zu 


Bogen und wird broſchirt ausgegeben.) 


— 


mehrerer ausgezeichnet sſchrift u machen, und zwar ſo, daß Jedermann ſich 8 ‚af ten. 
ibemafm. Feder, We unterschied en Über die darin beſprochenen Lehren der katho- Für Dienſtherr ſeneine 

des und der Bil ing, wird finden, daß nicht liſchen Kirche eine klare ueberſicht und Ueber⸗ J. F. Kuhn: A nun g 
leicht aus K 5 A fe viel Be: zeugung verſchaffen kann. 8 b bern Geſinde⸗ Or a DR e 
lehrung und Erba Ir f werden könne, welche der als lie Theologe bekannte 1 Se . - 
wie aus dem Seelenſchas; es wird ihm chrift gab, und welche wir für die Preußische und Pflichten der Herr⸗ 


enſeitigen Rechten, nten, Zweite Aufl. 
e eg. Nees 10 Sgr. 


$ wird ihm Verfaſſer dieſer a 
daher eine freundliche Aufnahme wache kahlen. le KEN einer: andern über biefen Gegenftand 
8. 9 


7 Aden, werden fie von ſelbſt als aller Auf⸗ 
BE gganttung von C. F. Exgel, |mertfantei: würdig empfehlen. 


e+ 


Die Literatur der erſten ? 


| präfentation? Aus dem. 


zu 
haben iſt. Das Buch enthält 24 engg ruckte 


Nach benannte Verlags⸗Artikel der Rich ter⸗ 
ſchen Buchhandlung in Berlin, welche ſic fort 
während einer günſtigen Aufnahme erfreuen, 
ſind durch alle gute Buchhandlungen, in 
Breslau durch Graß, Barth u. Comp., 
errenſtr. Nr. 20, durch die Leuckartſche 
Buchhandlung, Joſef Mar u. Kom p. und 
Neubourg zu beziehen: r 
Anderſen, C. H., umriſſe einer Reife von 

Copenhagen nach dem Harze, der ſächſiſchen 

Schweiz und über Berlin zurück. Aus dem 

Däniſchen vom Verfaſſer der See⸗Anemo⸗ 

nen, herausgegeben von Dr. F. W. Genthe. 

Reue Ausgabe, cartonirt, 1 Rthlr. 
Clemens, F. M. T., Das gerichtliche Ver⸗ 

fahren in Nachlaß Angelegenheiten und die 

Rechtsverhältniſſe des erbſchaftlichen Mitei⸗ 

genthums. Ein Handbuch für Richter, At» 

tuarien, Calculatoren und ein Hülfsbuch 
für Privatperſonen in Erbſchaftsſachen. 26 ¼ 

Bogen. gr. 8; enggedruckt u. broch. 2 Rtlr. 

7½ Sgr. (6 Gr.) 

Eunika, Morgenſtunden, der Prinzeſſin Eliſe 
von Radzivil gewidmet. Neue Ausgabe, cart. 
22 Sgr. (18 Gr.) E 

Kannegießer, Dr. K. L., Director, Pro: 
feſſor u, ſ. w., Vorträge über eine Aus⸗ 
wahl von Göthe's lyriſchen Gedichten. 16 
Bogen, gr. 8., enggedruckt und brochirt. 
1 Kthlr. 10 Sgr. (8 Gr.) 

Kittlas, F., Arithmetiſche uebungsbeiſpiele 
nebſt einigen Tafeln der vornehmſten Maaße, 
Gewichte und Münzen. brochirt. 15 Sgr. 
(12 Gr.) 

— Lehrbuch der Arithmetik, zunächſt für Kö⸗ 
nigl. Preuß. Diviſions⸗Schulen. Neue, völ⸗ 
lig umgearb. Aufl. broch. 22½ Sgr. (18 Gr.) 

Krüger, Dr. M. S., Seripta medico 
chirurgica selecta. — Handbuch der 
Literatur für die praktische Medizin 
und Chirurgie, nach den einzelnen Fa- 
chern systematisch geordnet. Zum Ge- 
brauch für praktische Aerzte und bei 
akademischen Vorlesungen, Iste bis Ate 
Lieferung à 10 Sgr. (8 Gr.) 

Mayerhof, Dr. E. Th., Die Waldenfer in 
unſern Tagen. Ein Beitrag zur kirchlichen 
Statiſtik. geh. 5 Sgr. (4 Gr.). 

Preußen, den conſtitution. Staaten Deutſch⸗ 
lands gegenüber, oder: Bedarf Preußen ei⸗ 
ner Conſtitution? Von einem Neupreußen. 
geh, 5 Sgr. (1 Gr.) ; 

Richter, Dr. Fr. v. Magdeburg, Geſchichte 
des Deutſchen Freiheitskrieges vom Jahre 
1813 bis zum Jahre 1815. Vier Bände. 
gr. 8. Mit 26 Stahlſtichen. 2te Auflage. 
7 Thlr. 

Thilo, Dr. L., ordentl. öffentl. Profeſſor, 

und was iſt Volksre⸗ 


der 

Staatswiſſenſchaft und me Berückſichrtgung 

einiger über dieſe Gegenſtände neu erſchie⸗ 

nener Schriften beantwortet von einem Alt: 

Preußen. 9 Bogen. gr. 8, broch. 15 Sgr. 

(12 Gr.) 

Bei P. Roſchütz u. Comp. in Aachen iſt er⸗ 
ſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau vorräthig zu finden: 

Hungs, B. W. (Diſtillateur.) Anweiſung 
feine Branntweine und Liqueure woe 
ohne Mühe ſelbſt zu bereiten. 8. 8 6 Gr. 

Meyer, J J., vollkommene Anweiſung oder 
erprobtes Recept zur Bereitung eines neuen 
Lackes, zum Ueberziehen rückter und ge⸗ 
ſchriebener Kunſtgegenſtände. 1839. 4 Gr. 
02in-Oger, grammaire de la laugue 
allemande ou methode pratique et 
facile pour apprendre Pallemande. 8. 
(1840) 1839. 18 gGr. 

Roſch ütz, Franz, (Pfarrer). Jesus, Maria 
und Joseph, unser Vorbild, oder geiſtl. 
Anweiſung durch ſie den zeitlichen Frieden 
und die ewige Seligkeit zu erlangen. Mit 
Approbation und einigen Anmerkungen vom 
Erzb. Clemens Auguſt v. Cöln. 12 Gr. 

— — Diaſſelbe gebunden in Saffian 1½¼ 
Rtlr. 2 


Im meinem Verlage ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 
Nr. 20, zu haben: a 


Allgemeines — 
der Geographie 
für Be afien, 
wie Selbſtunter 
2. a, 
* an in d N 
Königl. Preuß. Bange Bde. Art. 
ste Aue ac be neueſten Veränderun⸗ 
e gen und Entd ge 
in gr. S. reis 2 Rtl. 22% S 
un 5 erdinand Raubach i 


in Berlin. 


In unſerm Verlage if fo eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 


vorräthig zu haben, 
Barth und Komp, rufen bei Graß, 


Chriſtus. 
Epiſches 8 in zwölf 
Gefängen 


von D. Pape. 
Gr. 8, Eleg. br. > TH. 15 Sgr. 


n, im r. * 
Buchhandlung Herrm. Weichelt. 


| 
| 


Lieferungen (A 


Grundriß 


die iche 


N erlautert . 
durch eingedruckte x che Figuren und Darstellun- 
durch Karten ee Ba Hülle. und Nachweisungs- 
Tabellen. 
Als 
Leitfaden zum Gebrauch für die obern Klaſſen von Gymnaſien, 
der Militalr⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, 


gen, 


Real: und Gewerbe⸗Schulen, 
ſo wie zur Benutzung 
Das Werk iſt in fuͤnf Bücher getheilt. 


Erſte Buch, unter der Auffhrift: 
graphie, in dem die Erde erſt als Kugel, 


die Meſſung der wagerechten und der ſenkrechten Ausdehnungen, 
der graphiſchen Darſtellungen oder der Karten. 
Zweite Buch umfaßt einen Grundriß der phyſikaliſchen Erdbeſchreibung, 


und die Projektionen 


theilungen zerfaͤllt: — 


Erſte Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch⸗geographiſchen Berhältniffe des Landes. 
Zweite Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch geographiſchen 
Dritte e — e der be eee aan 

iſch⸗geographiſchen Verhältniffe der atmosphärischen Erſchein — 
Vierte 1 — Botaniſche Gkographie: Verbreitung der Pflanzen über die Erd 


i fläche. 
Fünfte Abtheilung — Zodlogiſche Geographie: Verbreitung der 


Drittes Buch 


oder eine Schilderung ihrer Natur und Art, bei der nicht allein Bieles, was dem 


Vierten Buche kommt dann der Herr Verfaſſer auf die Völkerkunde, indem er den Men⸗ 
ſchen in den verſchiedenen Erdtheilen ſchildert, nach den Racen, der Abſtammung und 


rung der mathematiſchen Geographie 
ſtellungen, ſo wie Beh ide 


uns ſch n eine eben fo nugliche als illuſtrirende Zugabe ſein werden. . 


und in allen guten Buchhandiunge 


ren Schul⸗Direktoren, 
jähriger Studien und Forſchungen 
ten Zeitgenoffen Karl Ritters, e 
ner näheren Prüfung zu unterwerfen, und ſind 


anerkannt werden wird. 
Breslau, im Auguſt 1840. 


Die Verlagshandlung: 


Grass, Barth & Comp. 


Beim Antiquar Friedländer, 


Reuſche Straße in 3 Thürmen billig zu haben: Landes⸗Gericht wird hiermit bekannt gemacht, 


Goethes ſämmtliche Werke in 55 Bdn., ſtatt 
22% Rtit. in Engl. halb Leder⸗Band u, ganz 
neu, 16 Rtlr. Eberhard's allgemeine deutſche 


Spnonymik mit den Fortſetzungen von Maaß, 


12 Bde., ſtatt 13% Rtlr. f. 6 0 
verſations⸗Lexikon ber eite 5 
tur in 4 eleg. HfzB. ſtatt 8 Rtlr. f. 4½ NEL, 
Eberhard, Handbuch der Aeſthetik für gebildete 
Leſer, 4 B., ſtatt ARE f. 1% tl. Büſching, 
Lieben, Luft u. Leben des ſchleſ. Ritters Hans 
v. Schweinichen, 3 B. 17, Rtlr. Hufeland, 
die Kunft das Tauch an al Barmen 
or uſchnit,? ar 

28., 3 9791825 155 1% Rtlr. 5 1 Ser. 

i ürdi ahrestage Schleſiens, 
Tie bie dener en denkwürdigſten 
als Fortſetzung. 4 B., 


ganz neu 


24 Rtlr. Geographiſche, | 


van Sience i delbung 
on Schleſterde und technologiſche Beſchr 
Bite 0 .,, ſtatt 10 air. FIRE. 


Hüttenbeamte mit 42 Holzschnitten 


Berg 1736. f 1% lr. 


Fol. 1736. 0 i 
— — f REN 
Ein neues Schlaſſopha 
und ein Birken⸗Sopha Wes billig zu 

verkaufen bei 8 Weſtphal, 
Tapezier, Ring Nr. 57, 2 Tr. 


Meſſungen von Raum und Zeit, die mathematiſche Geo⸗ 
ſodann als elliptiſches Sphaͤroid betrachtet wird, 


als einzig in der Literatur daſtehend 


av von höchſtens 50 Bo: 


die allge: 


ſo wie die Staatenkunde; 


höheren Bürger⸗, 


beim Selbſtunterricht. 
Davon enthaͤlt das 


die Meſſung der Zeit, 
Das ; i 
der in fünf Ab: 


Verhaͤltniſſe des Oceans 
oder Harſtedung der phy⸗ 


Thiere. 
ihrer einzelnen Laͤnder, 


bekannt iſt, ſondern 


feine Sitten und Gebräuche, 


das 
mit Darftellung der 
Staatenſyſteme Euro: 


Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗ 


daß der auf den 4. Januar 1841 anberaumte 
Licitations- Termin der im Wohlauſchen Kreiſe 
belegenen Güter Ober: und Nieder⸗Polgſen, 
nebſt den dazu gehörigen Antheilen Nixen und 
Arnsdorf und den Kolonie » Dörfern Zychline 
und Wilhelmsthal hiermit aufgehoben wird. 
Breslau, den 7. Oktober 1840. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hund rich. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht werden die unbekannten Erben: 
I) der am 13, Dezbr. 1821 zu Breslau mit 

einer Verlaſſenſchaft von 18 Kthl. 10 
Sgr. 9 Pf. verſtorbenen Maria Ro⸗ 
ſalie verwittw. Polizei⸗Bürgermeiſter 
N geborene v. Much e⸗ 

2) des im Jahre 1832 mit einem Nachlaſſe 
von 12 Rthl. 17 Sgr. 11 Pf. pegel 
verſtorbenen Polizei⸗Kommiſfarius Qua: 
ſebarthz 

3) der am 4. April 1834 zu Breslau ver⸗ 
ſtorbenen verwittw. Ober⸗Steuer⸗Aufſe⸗ 
her Johanne Volland, deren Nach⸗ 
laß in 6 Rthl. 1 Sgr. 1 Pf. beſteht; 

4) des am 2. April 1835 zu Lomnitz bei 
Hirſchberg verſtorbenen Premier⸗Lieute⸗ 
nants a. D. Jo h. v. Holle, welcher ein 
Vermögen von 6 Rthl. 2 Sgr. hinter⸗ 


at; ö 

5) del Anfangs des Jahres 26g zu Brei 
lau verſtorbenen verw. Majorin von 
Brixen, Charlotte. geb. v. Plüs⸗ 
ko w, deren Nachlaß 16 Rthl. 14 Sgr. 
11 Pf. beträgt; 

6) des Er 23. Apel 1834 auf der Märke⸗ 
rei von Conſtadt verſtorbenen Johann! 


ee 
. Einladung zur unterzeichnun auf Berghaus’ 
rundriß der Geographie de. | 

Vollſtändig in einem Bande ge. 
gen, ausgegeben in 6— 7 Lieferungen à 15 Sgr. 


„ Te 
Barth und Comp. in Breslau find die erſten beiden 
= a an es und in allen Buchhandlungen zu haben von: 


Dr. Heinrich Berghaus, 


8 (Profeffor in Berlin und Direktor der Geographiſchen Kunſtſchule in Potsdam) 


der Geographie; 
in fünf Büchern, enthaltend: a 


n und phyſikaliſche Geographie, 
meine Länder: und Völker-, 


5 Getreide⸗Verkauf. a 
Das bei dem deten . zur Die: 
N diesjährige Zinsgetreide, 


e 
121 Sog. 13% Mg. 
Ist 80, hm. Seile 
Preuß, le 
fol, höherer Beſtimmung gemäß, meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 2. November c., Vormittags don 
10 bis 12 uhr, in dem Lokale des i 
Steuer: und Rent⸗Amtes an, was Kauflufti- 
gen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Verkaufsbedingungen täglich während 
der Amtsstunden eingeſehen werden können. 
Namslau, den 3. Oktober 1840. ‚ 
Königl. Rent: Amt. 


Gottl. Menzel alias Schmidt, 
) nzel Schmidt genannt) deſſen 
N Lacs m 48 Rthl. 6 Sgr. 4 Pf. bes 


ſteht, 
i efordert, ſich binnen 9 Mona: 
I pale 5 a 5 vor dem Herrn 

ius v. Ernſt au 

Referendarii ben 18. März 1841, 
Vormittags um 11 uhr, in unferm Parteien: 
zimmer Nr. 2 anberaumten Termine zu mel⸗ 
den und ſich als Erben der Verſtorbenen zu 
legitimiren. . 
b Bei fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt werden 
die unbekannten Erben mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß der vorgenannten Verſtorbe⸗ 
nen ausgeſchloſſen und wird ſodann derſelbe 
den ſich meldenden Erben überlaſſen oder in 
deren Ermangelung dem Königl. Fiscus 
als herrentoſes Gut zugeſprochen werden. 

Breslau, den 6. Mai 1840. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hund rich. 
J — —— —ę—-¾ nn ann 

Nachgenannte Perſonen: 

J) der Sattler⸗Lehrling Wilh. Eduard 

Winkler von hier, geboren am 4. Okt. 


Auktion. x 


Am 22ften d. M. Vormittags 9 Uhr foll 
in Nr. 20 Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
veränderungshalber ein Mobiliar, beſtehend 
in Sopha's, Schreib: und Kleider⸗Sekretärs, 
Tiſchen, Stühlen ꝛc., öffentlich verſteigert 
werden. 


1804, Sohn des Geſchwornen am hieſi⸗ 8 25 
gen Kranken⸗ Hospital Allerheiligen, ri Breslau, — 18 8 N: 25 
Chr. Winkler, welcher beim Baden annig, Auktions⸗Commiſſ. 


— —ñ—— — ͤ äÜä—k—V— — — 


ſeit dem 20. Juli 1820 verſchwunden, 
2) der Joh. George Gottl, Hampel 
von hier, geb. im Jahre 1785, Sohn 
des verſtorbenen Gräupners Johann 
George Hampel, verſchollen ſeit dem 
Jahre 1807; 


Auktion. 


Am 22ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr ſoll 
in Nr. 28 Reuſche Straße der Nachlaß des 
Partikulier Conrad, beſtehend in 
Uhren, Kleidungsſtücken, Leibwäſche, eini⸗ 
gen Meubles und Hausgeräth, 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1840. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Y ; 
4 Schuhiaacher Jo h. Wil h. Thomas 
) deen ler unbekannt, feit 2A Ok⸗ 

tober 1823 verſchollen; . 

5) der hieſige ſtädtiſche Ober⸗ Zoll Inſpektor 
und Waage Amts⸗Reviſor Chriftian 
Friedr. Shüß, 
Oktbr. 1799 ohne Urlaub von hier ent⸗ 
fernt hat; : 

jente Mathias Barthel auch 

0 er genannt, am 18. Juli 1795 
zu Sarnowo geboren, zuletzt im Dienſte 
des Doktors Küſtner hierſelbſt, den er 
am 14. Novbr. 1828 verlaſſen hat; 

7) der Gottlob Heinr. Ferd. Limbach 
am Aten Mörz 1795 hieſelbſt geboren, 
Sohn des 1806 hier verſtorbenen Unter⸗ 
ofſiziers Limbach vom Regiment von 
Treuenfels, und der noch als Kind hier⸗ 
ſelbſt verſtorben ſein ſoll; 

8) der Maurergeſell Franz Herrmann, 

hier Ufergaife Nr. 8 wohnhaft eweſen, 

welcher ſich ſeit dem 23. Juni 829 in 

ö fiter von 58 Jahren von hier 


Auktion. 
Am 23ſten d. M. Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz 


1, 


Geſchirre von Eiſenguß 
und 


beftehenb: in Köpfen, Bra 

tehend in Töpfen, Bratpfannen, Tiegeln, 
Waſchbecken, Spucknäpfen, Tellern, Seen, 
Menagen, Kaffees und Theekannen, Terrinen, 


. 


Breslau, den 18, Okt. 1840, 
Man nig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Verkauf einer Apotheke. 

„Wegen Familien⸗Verhältniſſen ſoll die ein⸗ 
zige Apotheke in einer ſehr freundlichen Stadt 
der Mark eee ee, 5000 Einwoh⸗ 
nern, in welcher reines Medizinal⸗Ge . 
| VVV 

g Carl Scholz 2 
Beſitzer des Hauſes Nr. 75 auf der | Rfl. 
Weißgerber⸗ (ehemaligen Töpfer⸗) = f. 
hierſelbſt, welcher ſich im Jahre 18 
heimlich von hier entfernt und ſeit dem 
10, Jan. 1829, wo er aus Meiſter⸗Cor⸗ 
nelis bei Batavia auf Java geſchrieben, 
nichts mehr von ſich hat hören laſſen; 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem auf 
den 19, Dezbr. d. J. Vormittags 

11. uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer 
in unſerm Parteienzimmer Nr. 1 angeſetzten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls der Ausbleibende für todt er⸗ 
klärt und ſein Nachlaß den ſich meldenden 
und legitimirenden Erben oder nach Befinden 
dem Königl. Fiskus oder der hieſigen Stadt⸗ 
Kämmerei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Die etwaigen unbekannten Erben haben zu 
gewärtigen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Anſprüchen an den Nachlaß ihrer Erb⸗ 
laſſer werden ausgeſchloſſen werden. 

Breslau, den 11. Februar 1840. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilun 

3 Behrends. 


Brennholz Verkauf. 

Den 5ten November c. Vormittags 10 uhr 
ſollen auf dem Holzhofe zu Strehlig bei Ju⸗ 
liusburg 50 Klaftern ſichtenes ee, er 
Klaſſe, 50 Klaftern aspenes Scheitholz, 43 
Klaftern kiefernes Stockholz, 68 Klaftern kie⸗ 
fernes Aſtholz und 10%, Klaftern erlenes Aſt⸗ 
holz an den Meiſtbietenden öffentlich verſtei⸗ 
gert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Goſchüt, den 10. Oktober 1840. 
rei- Standes herrliches Dominium. 


v 


2 t 


Wegen plötzlicher Veränderung iſt der 1 
Stock (6 herrſchaftüche Zimmer de 
mit und ohne Stallung) Albrechtsſtraße 24, 
gleich oder zu Weihnachten zu vermiethen. 
Näheres bei dem Commiſſionär Herrmann, 
Biſchofſtraße Nr. 7. 


Für Reſtaurateurs 
find circa 100 Schock große, gelbe, füße 
end ra W 12 Sar., 
ne, weiße Pfd. 
5 Sgr. zu haben 92 . ER 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Wagen: Verkauf. \ 

Eine wenig gebrauchte Chaife, mit eiſernen 

Axen, faſt neuen Rädern und son ‚gutem 

Lederzeug, iſt billig zu verkaufen, Bas Nä- 

here erfährt man bei dem Stellmacher Helms, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 26, g 


Elbinger Neuna unaugen 
: un 
inirten Aal 
in ÿ beer offerirt billigſt: 


eodor Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 47. 


Fetten geräucherten 


Sllberlachs, 


friſchen marinirten Lachs 

und Elbinger Neunaugen 

empfing wiederum und empfiehlt: FR 
Adolph Lehmann, 

Dhlauerfir, Nr. 80, 

Wer. * — 7 2 AIR 

„Elbinger Bricken 

in ( und ½ Gebinden, auch Stück- 


weise bedeutend billiger wie bis ner, 
verkauft: er 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold, Leuchter. 


Die am 30. Januar d. J. zu Lübchen ver | 
ſtorbene ehemali 7 i o ff⸗ 
| 3 hemalige Kretſcham⸗Beſitzerin me 

Eſchö pe, 


1811 ange lich zu 
neſen verftorbenen Sopneh, des ienſtbrau⸗ 


Guhlau bei Gu 
Das Gerichtsamt 
ht, Iufligiarkus, 


8 5 5 85 


ah EA) N 2 
1 Außer meinen in der letzten Leipzi r M e eingekauft 
8 Sendungen erhalten, worunter ſich . uk Wich 


Mantillen und Umſchlagetüchern in Seide und Woll 
ben fo für 


die gentilſten Weſten in Sammet, Seide und Cachemir, wie 


85 Beinkleider⸗Zeuge und oſtindiſche Taſchentücher. 
9 Sämmtliche 
Abnahme 


Ring Nr. 
e . 
A 
& ,. Hiermit erlaube id, mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich die ſeit einigen Jahren deſtehende 
Spezerei⸗ und Tabak⸗ Handlung mei⸗ 
nes ſeligen Bruders Moritz Jesdinszky 
übernommen und vom heutigen Tage an für 

meine Rechnung, unter der a: 

Moritz Jesdinszky ſeel. Erbin 
fortſetzen werde. Indem ich für das meinem 
feeligen Bruder geſchenkte Vertrauen ergebenft 
danke, bitte ich, daſſelbe auch auf mich über 
gehen zu laſſen. 

Breslau, den 19. Oktbr. 1840. 


8 ONE 
280909080008 Anon 

Meine Band⸗ Handlung habe ih vom 
Kränzelmarkt Nr. 2 in dieſelbe Reihe 


Ring: und Kränzelmarktecke, in das bis⸗ 

her von der Pughändlerin Gräf 

inne gehabte Lokal, verlegt; indem ich © 

E dieſes einem geehrten Publikum zur ge- 

fälligen Beachtung ergebenſt anzeige, 8 
bemerke ich zugleich, daß mein Lager 

mit den allerneueſten Hut⸗ und Hau⸗ 8 

© 

2 

© 

© 


ROSS 


benbändern, Tülls und Spitzengrunde, 


Strickwolle, Baumwolle und Hand⸗ 


schuhen, aufs Vollſtändigſte ſortirt ; cht geweſen 
8 en 13 5 die ee 40 7 . Bess 
„ Köbner. 100 Tonnen G i 15.25 
2 roß⸗Berger Heringe und B 
Sonoggesessssssses Tonnen Schotten⸗Heringe, hieſige Höhung, 


Billiger Flügel⸗Verkauf⸗ 
Wegen Mangel an Platz iſt ein Toctaviger 
neuer, durchgängig Zchöriger, properer Flügel 
ſofort höchſt billig zu verkaufen am Neumarkt 

Nr. 38, 1 Stiege. 

Zu vermiethen und zu beziehen: 
Nikolaiſtraßen⸗ und Weißgerbergaſſen⸗Ecke 
Nr. 48, die mit einem offenen Laden ver⸗ 
bundene Parterre⸗Gelegenhit von Weih⸗ 
nachten d. J. ab. 

2) Mehlgaſſe Nr. 13, die gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Schwarzviehſtällen ſofort. 

3) Große drei kindengaſſe Nr. 9, die gut ein⸗ 
gerichtete Malzdörre von Weihnachten d. 


Das Nähere beim Commiſſionsrath Her⸗ 
tel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 2 

In einer nahen Gebirgsſtadt Schleſiens ift 
ein wohleingerichtetes, ſeit 50 Jahren beſtehen⸗ 
des, im beſten Zuſtande befindliches Spezerei⸗ 
und Wein⸗Geſchäft nel. Haus zu 
verkaufen. Darauf Reflectirende wollen porto⸗ 
freie Adreſſen, mit C. G. bezeichnet, in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, im Comtoir abge⸗ 
ben laſſen. 

Zwei freundliche, fauber meublicte Zimmer 
find vom 1. November an zu vermiethen, Ta⸗ 
chengaſſe Nr. 19, par terre. 


Pariſer Morgenhäubchen. 
Put: und Mode ⸗Häubchen in den 
neueſten und beſtkleidenſten Facons ſind ange⸗ 
kommen und werden billig verkauft. Auch 
empfehle ich Velpelhüte neueſter Facon. 
Louiſe Meinike, Kränzelmarkt⸗ u. Schuh: 
brücke⸗Ecke Nr. 1 eine Stiege. 


ſollen Freitag den 25. Oktober früh 9% Uhr 
auf dem Raffinerie⸗Platz meiſtbietend verſtei⸗ 


gert werden von > 
C. A. Fähndrich. 
Vermiethung. 

In der Oderſtraße Nr. 19 der erſte Stock, 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Beigeiaß, und zu 
Oſtern 1841 zu beziehen. Das Nähere bei 
der Wirthin daſelbſt. 

Wegen Mangel an Platz iſt ein guter Flü⸗ 
gel billig zu vermiethen. Näheres Rikolai⸗ 
ſtraße Nr. 43. 

Gewölbe zu vermiethen. 

Nikolaiſtraße Nr. 13 iſt das Spezerei⸗Ge⸗ 
wölbe nebſt Wohnung zu vermiethen, und 
Oſtern 1841 zu beziehen. 

5 brücke Nr. iſt ei 
Age N 5 nn iſt eine Stube nebft 


miethen. Näheres daſelbſt 2 Stigen. 


Mit eleganten und äußerſt 
billigen Winterhüten empfiehlt 
ſich die Putzhandlung 

E. L. Pulvermacher, 

Ohlauer Straße, im Rau⸗ 

tenkranz. 


1 


Beste Düsseldorfer Moutarde, die 
ganze Kruke 7 Rtlr., die halbe 3½ 
Rtlr.; besten Düsseldorfer fliessen- 
den Weinmostrich, das Pfd. 3 Rtl., 
in Kruken: die ganze 5 Rthlr., die 
halbe 3 Rtl., offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oder-Str. Nr. 16, goldn. Leuchter. 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate im 1. Stock 
zu vermiethen, Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt 
Rom. 


In neuer ganz fetter Waare. 

Engl. Heringe, 45 Stk. incl. Gebind 
1%. Ktlr., ganz grosse Bergerheringe, 
60 Stk. 1½ Atlr.; in ganzen Tonnen 
billiger, offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 
an 


Elbinger Bricken 
empfing neue Zuführ und empfiehlt: 
J. Müller am Neumarkt. 
Einen friſchen Transport 
marinirte SE 


Elbinger Neunaugen 
gr en ua offerirt bei Abnahme 
Peres e en 5 en, auch ſtückweiſe zu 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauerſtr. Nr. 13. 


7 —— 

Eine große Remiſe wird zu miethen ge: 

ſucht. Das Nähere Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 16, im wilden Mann, 5 

Zu Herbſtkulturen 

offerire ich Birken⸗,Ahorn⸗ Spigahorn:, Roth: 

buchen⸗, Weißbuchen⸗, Eſchene, Ellern⸗, Weiß⸗ 

ellern⸗, Ulmen⸗, Eichen⸗, Weißdorn⸗ fo wie 

einige andere Faub und Nadelholz⸗Sämereie 


i titäten. 5 
in Quantitäte 5. G. Trumpff 


2 
2 

= 

& 
2 
> 

S 

in. 
= 
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Eine vorzüglich gut eingerichtete che 
miſche Sue züglich g gerichtete ch 
Gange find, ſoll 
Utenſilien und 
in welchem ſelbi 
ter ſoliden Bedingungen bald verkauft wer⸗ 
Alles Nähere erfährt man bei dem 


i noch neue Speiſetafel für 50 Gon- 
d en 0 zerlegen geht, ſteht billig 2 
verkaufen, Oderſtr. Nr. 3, im erſten Stock, 
bei Bohne. ; g 

Ein Billard, noch im beſten Zuſtande, ſteht 
Stockgaſſe Nr. 20 zum Verkauf, 


Waſſerdichte Schuhe und Stiefeln werden 
gut und ſauber verfertigt bei dem Schuhma⸗ 
cher Auguſt Hoffmann, Altbüſſerſtr. 3. 
Auch kann ein Knabe daſelbſt in die Lehre 
treten. 

Aechte Weitzen⸗Stärke, zum billigſten 
Preis, Weidenſtraße 32. 
Billig und ſauber wird 
ribt, Weidenſtraße 32. 


Pariſer Winter⸗Mützen 
von voczdgligen Stoff und Facons empfi 
n pfin⸗ 
gen fo eben direkt: Gebrüder Baner, 
— u * Ring Nr. 2. 
ſtrachan⸗Velpels 


und Plüſche empfiehlt in Größter Auswahl zu 


ifen: 1, Kin 
‚Zabritpre E manuel Hein, King Nr. 27. 


groß und klein ge⸗ 


Waaren babe ich mehrere direkte } 


Stoffe n Mänteln. Herbſtkleidern, Sammt: & 
Olle auszeichnen. 2 


Herren 


auch Cravatten, Jaromirs 
genflände empfiehlt unter Zuficherung der reellſten und dilligſten Bedienung zur geneigten 8 ; 


J. Sternberg, 


Zee 


e. Meubels zu ver⸗ 


. 2 
[Morgens s uhr. 27“ 7,28 ＋ 5, 0 
: 9 Uhr. 275 7,82 4 5, 2 
Mittags 12 uhr. 27“ 8,00 5, 7 
Nachmitt. 8 uhr. 22“ 792 4 6. 1 
Abends 9 uhr. 27, 7,0 ＋ 5, 8 


in Blankenburg am Harz. Hafer: 7 
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Tanz⸗ Uebungen Theil nehmen will, zahlt 5 

Rthl. für 5 Monate. Der Saal iſt an der 

Matthias⸗Mühle, Ende der Schuhbrücke. 
Kallenbach. 

In Nr. 3 und 4 am Wäldchen 
ſind Früchte und Bäume, ſchleſiſche Rosma⸗ 
rin⸗Aepfel, Goldpepins, Reinetten, wie Rein⸗ 
Cloden, Mirabellen, Aprikoſen und ungariſche 
Pflaumen, Glaskirſchen, Rieſennuß, Mandeln 
und jüngere echte Kaſtanien⸗Bäume zu ha⸗ 
ben, nebſt reifen Weintrauben. 

Beachtenswerth. 

Nachdem ſchon vielſeitig der Wunſch rege 
geworden, das Gefchäft bei niederem Oberoder⸗ 
Waſſer zu erleichtern, ein „Eiſen⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Lager“ in oberſchleſiſchem Produkte 
auf der halben Tour nach Berlin und Stet⸗ 
tin entſtehen zu ſehen, fühlt ſich ein junger 
Geſchäftsmann veranlaßt, ein ſolches neben 
ſeinem Eiſengeſchäfte durch zweckmäßigen Hof⸗ 


* 


Poſt⸗Sekr. Wiedemann aus Trebnitz. Herr 
Landrath Bar. v. Wechmar a, Zedlitz. Herr 


3 Adminiſt. Pe a. Schlegel. — Hotel 


de Sileſie: Hr. „Kierſchbach a. Arns⸗ 
berg. Gold. Bepter: e Gutsb. von 
Maslowska u. Hr. Gutsb, v. Oſtrowski aus 
Polen. — Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. 
Geiſenheimer a. Jauer. Fr. Kfm. Wentzel a. 
Militſch. I 
Privat=2ogis:. Antonienſtr. 10: Frau 


Obder⸗Landes⸗GerichtsrRäthin Wollenhaupt a. 
Ratibor. Fiſchergaſſe 4: Hr. Bade⸗Inſp. v. 


Riwotzky a. Reinerz. Albrechtsſtr. 17: Herr 
Kfm. Junge a. Reichenbach. 
Den 18. Oktober. Hotel de Saxe: Hr. 


Gutsb. v. Debſchüg a. Sendig. Herr Part. 


v. Wyganowski a. Oſtrowo. — Gold. Zep⸗ 
ter: Frau Hauptmann Tilling a. Heinrichau. 
Hr. Bau⸗Inſp. Göbel a. Widzin. — Gold. 
Gans: Hr. Bang. Schleſinger a. Hirſchberg. 


- Zwei gold. Löwen: Hr. Lieut. Schröt⸗ 


ter a. Brieg. Hr. Ob.⸗Amtmann Jerchel aus 
Kraſchen. Hr. Kaufm. Philani a. Schmiede⸗ 
berg. — Hr. Kfm. Löwenberg u. Fr. Zahn⸗ 
arzt Aſſur a. Kiew. Herr Part. Laske aus 
Wartha. Hr. Gr. v. Maltzan a. Stuttgart. 
— Deutſche Haus: Hr. Rentmſtr. Magde⸗ 
burg u. Hr. Od er Hoffmann a. Hohl⸗ 
ſtein. Hr. Schauſp. Gebauer a. Neiffe. Hr. 
Dr. Gabriel a. Schweibnig. — Weiße Ab: 
ller: Hr. Gymnaſial⸗Leheer Dr. Pittler aus 
Brieg. Hr. Oberſt v. Beyer u. Hr. Lieut. 
v. Grumbkow a. Neiſſe. — Nautenkranz: 
Hr. Lieut. Eiſelen a. Schwierſe. — Blaue 
Hirſch: Fr. Bar, v. Knobelsdorf aus dem 
Gr.⸗Herz. Poſen. — Gold. he 
Oberſt Stochfull a. Hamburg. Fr. Gutsb. 
Schubert a. Hennersdorf. HH. Kfl. Clauß 


a. Chemnitz Bouis a. Frankfurt a/ O. Herr. 


Baummſtr. Pirret a. Podgorze. Hr. Fabr. 
Colmann a. London. — Gold. Krone: Hr. 
Kfm. Kern a. Strehlen. 

Privat- Logis: Schuhbr. 33: Hr. Re⸗ 
ferend. Flemming a. Ratibor. Albrechtsſtr. 
39: Hr. Lieut. Baron v. Richthofen a. Ple⸗ 
ſchen. Hr. Steuer⸗Einnehmer v. Biſſmar a. 
Hainau. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 17. Oktober 1840. 


. 1 e. e 
raum vor vielen Uebrigen feines Orts begün⸗ Webest ens | 1 . 
ſtigt, gegen eine höchſt mäßige Proviſion ins] amsterdz m in Gr jr“ el N, Pe 
Leben treten zu laſſen. Aarburg In Beute in u 149% ss 
Producenten, welchen dieſe Offerte erwünfht |Ditoe . . . - jr Men: 148% 2 
fein möchte, belieben ihre werthe Adreſſe mit | Loncon für 1 Pt. St ev. — (6.16% 
näherer Angabe ꝛc. unter Nr. II. B. A,, in ren für an0 Fr . — 2 
Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20 im Comtoir, |Leipsig e W_ Zabt 8 rie — | 101% 
F ˙ .... vs m 
Angefommene Fremde. Augsburg Men. ar 
Den 17. Oktober. Goldne Gans: Hr. | Wien 2 100% — 
Kfm. Stapfer a. Avignon. HH. Gutsb. v. Berlin * vit — 90% 
Dyhrn a. Reeſewitz, Baron v. Falkenhaufen Dfite 4 (( — 99½¼ 
4. Wallisfurth, v. Smitkowski a. Warſchau, a 
Flatt a. Starrwitz. — Weiße Adler: Hr. Geld Course. 
Dierfi Berthet a. Petersburg. Hr. Bürger | Holland. Rand Duestes — 95 
Eſtreicher a. Krakau. Frau Maj. v. Alvens⸗ Kaiser! Dueste ns 95 — 
leben a. Wahlſtadt. Stiftsdame v. Alvensle⸗ Frietrichsd'or — — 113 
ben a. Berlin. Herr Lieut. v. Sauſin aus |Lomisdor . * 126147 — 
Schweidnig. HH. Gutsb. von Saufin aus Pola. Courant 101324 — 
8 = a. Irrſingen. 7 ef br. Wiener Eiul.-Scheins 4 — 41 EN 
ranz: Hr. Gtsb. Kolewe a. Neuhoff. “ \ | 
Heut. Bütner a Cobeoie Ft Apelß, een. E. auen Course. ben. 
gowska a. Kempen. Hr. Senator Bloch aus starte Schal- Bcheln· 4 102% — 
Kreutzburg. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. eebel. Pr Ncheina d 6 B. — — 
Sachs a. Roſenberg. Hr. Intendantur⸗Sekr. | Bresiauer Stadt- Oblige t. 4 — 104 / 
Ehrhard a. Poſen. — Gold. Schwerdt :( one Gerechtigkait 4d. 4, MEI — 
Hr. Buchh. Reisner a. Liegnitz. Hr. Kaufm. Gr. Herz. Pos Prandhriate. 105 = 
Liebrecht aus Namslau. — Weiße Roß: S⸗hles Pudbr v; % R 4% 10286 — 
Frau Bergräthin Erdmann a. Waldenburg. dito ie 8% 3½ 102% — 
Hr. Lieut. v. Sack a. Oels. — Deut che aue len Ptebr 1000 - 4 a 
Haus: Hr. Part. Landowski a. Warſchau. dito dito 40 4 106/½ 0⁰ P 
Hr. Schauſp.⸗Direkt. Anczyc a. Krakau. Hr. Disconta \ 4,1 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
er 
17. October 1840. Barometer ee 3 a 
3. L. inneres. äußeres. niedeiger. 
Morgens 6 Uhr. 27“ 4,47 T 4 7I+ 1 8 0. 2 
9 uhr. 27“ 5,04 4, 9 23 0 6 
Mittags 12 uhr. 27“ 5,34 +5 4+ 4, 6 188 
Nachmitt. 3 uhr. 27“ 5,64 + 5 8＋ 4, 4 0, 8 
Abend 9 uhr. 27, 6,200 . 5, 2 4 0] 0, 4 
Minimum + 1, 8 Maximum + 4, 6 (Temperatur) 
übermomerer 


18. October 1840. Barometer 


uinered, Anberes. 


2 (IN. 
Minimum J 3, 6 Barimum + Temperatur) Die 7,5 


Breslau, den 


Getreide: Preiſe· * 


ke res Oktober 1840. 


i Höchſen pf. 1 Niedrigſter. 
Weizen: 2 K. , S 5 5. 1 K. 14 S8. 6 pf. 1 Kl. 19 Sgr. — Pf. 
, rar e 
b, 20 e —M MC, 3 bl. — MC 6 8 


* 


